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Orthodoxie und Atheismus.
Ein außerordentliches Jntereſſe haben den Verhandlungen

des deutſchen Proteſtantentags, welche in der Pfingſtwoche zu
Berlin ſtattfanden, für die Proteſtanten Deutſchlands gehabt.
Gegenüber dem finſteren Orthodoxismus und dem frivolen Atheis

WMnnss hat die Verhandlung ein glänzendes Zeugniß davon abge
legt, daß die ganz überwiegende Anzahl der geiſtlichen Hirten und
der Männer der Wiſſenſchaft mit aller Energie Willens find,
den Anſturm von links und rechts auf das Vermächtniß Luthers
kräftigen Widerſtand zu leiſten und das Theuerſte, die Religion,
dem Volke nicht entweichen zu laſſen.

Der kritiſche, zerſetzende Geiſt der modernen Zeit hat
ſeinen Einfluß in nicht geringem Maße auf dem kirchlichen Ge
biet gezeigt. Der Staat, die Wiſſenſchaft und die Schule ſind
beſtrebt ſich von den bewegenden künſtlichen Feſſeln zu emanci
piren, mit denen die Kirche Ein Jahrhundert lang gebannt hielt.
Die Kirche der Reformation anerkennt im Staat die inder Form
des Rechts organiſirte ſittliche Gemeinſchaft, welche den gött
lichen Beruf hat, mit Hilfe der kirchlichen Gemeinſchaft das
ganze Leben der bürgerlichen Geſellſchaft mit wahrer, auf leben
diger Religioſität wurzelnder, Sittlichkeit und Menſchenliebe zu
durchdringen und vertheidigt die bürgerliche Geſellſchaft gegen die
himmliſchen Uebergriffe der engherzigen, herrſchſüchtigen, antire
formatoriſchen Kirche, unter welchem Namen ſie auch auftritt,
welche die ſtaatliche Organifation als ein weltliches und ungött-
liches Lebensgebiet betrachtet und als erſtes Erforderniß die un
bedingte Herrſchaft der Kirche über das weltliche Regiment auf
ſtellt. Das Fundament ihrer Herrſchaft bildet die Verquickung
ihrer unberechtigten Anſprüche mit dem Glauben ſelbſt. Jhre
Vertreter lehren feſte, „unabänderliche“, geſetzliche Glaubens
normen, welche die Hierarchie in erſter Linie ausſprechen ſollen,
während die im Geiſt Luthers Wirkenden die Betheiligung der
chriſtlichen Liebe als erſtes Reſultat auſſtellen. Erkennt die
orthodoxe Partei lediglich ihren Standyunkt als den einzig be
rechtigten an und verfolgt die Andersgläubigen, ſo maßt ſich die
wahrhaft proteſtantiſche Richtung nich tdie Ueberhebung an, allein

den Standpunkt eingenommen zu haben, ſie verlangt volle Glau-
bens und Gewiſſensfreiheit für ſämmtliche Richtungen. Die
Ueberzeugung, das Durchdrungenſein von dem Glauben und die
Bethätigung des Glaubens will ſie und hielt es deshalb für die
dringendſte Aufgabe und Pflicht ihrer Vertreter, den Glauben an
den lebendigen ewigen Gott, den Chriſtus uns als unſeren wie
ſeinen Vater zu lieben gelehrt hat, zu wecken, zu ſtärken und für
das Leben fruchtbar zu machen. Um dies erhabene Ziel zu er
reichen, iſt es aber dringend nothwendig den Einzelnen volle
Glaubensfreiheit zu laſſen.

Gegen ſie hat ſeit dem Rücktritt Hermann's aus dem ober-
ſten Kirchenregiment die kirchliche Reaktion immer kühner ſich
gewendet. Jhr Hauptangriffsgebiet iſt die Lehrfreiheit der Geiſt
lichen, die Selbſtſtändigkeit der Gemeinden und die Forſchungen

Ein Willet.
Skizze von Rudolph Müldener.

(Fortſetzung.)

„Und Sie ſehen, daß Sie ſich täuſchen.“
„Und Jhre Geliebte?“ fragte der Diplomat zugleich neu-

gierig und indiskret; „iſt ſie eine Frau vom Stande?“
„Jch könnte Jhnen mit Ja antworten“, erwiderte Blüdung,

ohne die Jnſolenz dieſer Frage zu rügen, „wenn ich meiner be-
ſcheidenen Perſönlichkeit einen Nimbus verleihen wollte, der ihr
nicht zukommt aber nein, meine Geliebte iſt einfach eine Griſette
des Faubourg Saint Antoine.“

Jn dieſen Worten lag eine Melancholie und eine Jnnigkeit,
die ſelbſt hier ihres Eindrucks nicht verfehlte. Ueberhaupt flößt
eine tiefe, eine mächtige Leidenſchaft ſtets Achtung ein, denn ſie
verräth eine Kraft des Charakters, der ſelbſt blaſirte Naturen
ihre Anerkennung nicht verſagen können.

Einen Moment blickten die Herren bald Blüdung, bald ſich
untereinander an.

„Jch glaube gar“, flüſterte d'Elbéne, die Stille unterbrechend,
dem Romantiker endlich zu, „er iſt thöricht genug, die Sache ernſt-
lich zu nehmen

3)

II.

In ſeiner Behauſung angelanzt, vermißte Blüdung ſeinen
Diener. Auf ſeine Erkundigung bei dem Portier erfuhr er, daß
François vor einigen Stunden das Haus unter dem Vorgeben
verlaſſen, daß er von ſeinem Herrn verabſchiedet ſei; doch habe
er ſeine Adreſſe abgegeben, er ſei, ſeiner Verſicherung nach, in
die Dienſte des Vicomte de Cranſac getreten.

Es iſt alſo ein förmliches Complot!“ murmelte Blüdung,
ſeinen Arbeitszimmer zuſchreitend, was er, wie die daranſtoßenden
Appartements, mit größter Sorgfalt durchſuchte. Alles befand
ſich in der beſten Ordnung. Endlich öffnete er einen Secretär, der
anſcheinend ebenſo unberührt geblieben war, und nahm eine Caſſette
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der theologiſchen Profeſſoren. Jn betrübender Weiſe hat vor
allen in der Hauptſtadt und in Hannover die Vergewaltigung der
proteſtantiſchen Freiheit um ſich gegriffen. Die NichtBeſtätig
ung von Wahlen glaubenstreuer Paſtoren, die ſegensreich und
unangefochten in ihrem früheren Amtskreis thätig geweſen ſind,
ſind noch in Aller Gedächtniß. Aber es liegt auf der Hand, daß
gerade die Unduldſamkeit gegen nach der Meinung der Con-
feſſionellen nicht „dogmatiſch Rechtgläubige“, daß das Verlangen
der Bethätigung des Glaubens in Aeußerlichkeiten mehr als in
Thaten die proteſtantiſche Kirche ſchwer ſchädigt, daß die wahre
Religioſität dadurch unendlichen Abbruch leidet.

Nicht minder als die Ultras der rechten Seite wirken aber
die Verfechter des Atheismus und Materialismus verderben-
bringend. Ein frivoler Uebermuth, nicht Freiheit, ſondern Frech
heit iſt es, wenn Einzelne daraus, daß ſie die Wahrheit des
Glaubens nicht einſehen wollen oder können, ſich für berechtigt
halten, mit Spott das zu behandeln was anderen das theuerſte
iſt. Mag der Einzelne Atheiſt ſein: er allein hat ſeine Anſchau-
ung zu verantworten; beſſer iſt ſicher derjenige, der offen bekennt,
die Religion für ein Nichts zu halten, als der Heuchler, des
Thaten ſeine Worte der Lüge zeihen. Aber giebt der Unglaube
dem Atheiſten das Recht anzugreifen den Glauben, die Religion
Der aufrichtige Atheiſt wird immer zugeben, daß auch der
Atheismus falſch und unberechtigt ſein kann und wird den
Glauben Anderer achten. Der anmaßende Egoiſt, der rohe
Materialiſt aber, der für ſeine Schwächen einen Deckmantel
ſucht, greift cyniſch das an, was den Menſchen erhebt und ſtärkt.

Wo ſo auf der einen Seite in dogmatiſchen Formen gegen
die Freiheit des Glaubens die orthodoxe Partei ihre Angriffe
richtet und auf der anderen Seite unter dem Scheinmantel der
Philoſophie atheiſtiſche Sinnesmenſchen den Glauben verhöhnen,
iſt es die doppelte Pflicht eines Jeden dafür zu wirken, daß die
Freiheit der Forſchung und des Glaubens gewahrt werde und
daß die chriſtliche Liebe Verbreitung finde. Roh und bedauerns-
werth iſt der, deſſen Herz und Gemüth für die Lichtſtrahlen der
Religion unempfänglich iſt. Jhn gilt es durch die Bethätigung
der Lehren des Glaubens für das Chriſtenthum zu gewinnen und
zu erwärmen, den Zweifler zu überzeugen und feſtzuhalten. Nur
ſo kann die von unſerem Kaiſer in Hinblick auf die Attentate aus
geſprochene Mahnung „die Religion muß dem Volke erhalten
bleiben“ erfüllt und die Ziele der Humanität und Sittlichkeit er
reicht werden.

Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, 13. Juni. Das „Armee Verordnungsblatt“ ver
öffentlicht die aus Geſundheitsrückſichten erfolgten Enthebung
des FeldmarſchallLieutenants Frhrn. v. Schönfeld als Chef
des Generalſtabes unter dem Ausdrucke der Anerkennung für
vorzügliche Dienſte und unter dem Vorbehalte der Wiederver
wendung; ferner die Ernennung des Generaladjutanten Feld

heraus, in welcher er Documente, verſchiedene Werthpapiere und
eine Anzahl Briefe aufzubewahren pflegte. Die Caſſette war ge-
waltſam erbrochen, doch fehlte darin nichts, als eben jener Brief,
den Blüdung in den Händen des Vicomte geſehen.

Der junge Mann verſank, das Haupt auf die Hand geſtützt,
in Betrachtungen, die, nach ſeiner ſorgenvollen, düſteren Miene
zu ſchließen, nicht zu den erfreulichen gehörten, und aus denen
ihn die benachbarte Thurmuhr weckte, die eben Eins ſchlug.

Raſch ſtand er auf, nahm aus der Caſſette eine Reihe von
Briefen hervor, deren zierliche Form, ebenſo wie das Parfüm,
welches ſie ausſtrömten, verrieth, daß ſie aus dem Boudoir und
aus den Händen einer Dame hervorgegangen waren, und ver
brannte ſie.

Er ſtarrte in die Flammen, bis ſie auch das letzte jener
zarten, goldumränderten Blätter verzehrt hatte, dann rang ſich
ein dumpfer Seufzer ſchmerzlich aus ſeiner Bruſt hervor.

„Wie glücklich,“ murmelte er, „machte mich nicht jede dieſer
Zeilen, und doch opfere ich ſie der Ruhe derer, die ſie ſchrieb

Hierauf verließ er das Haus.
Sein Weg führte ihn zurück nach dem Faubourg Saint

Germain, nach dem Hotel des Marquis.
Mit einem kleinen Schlüſſel, deſſen Glanz einen häufigen

Gebrauch verrieth, öffnete er eine Seitenpforte, die in den Garten
führte. Leicht, faſt unhörbar, ſchritt er längs der Taxushecke
dahin, und erreichte die Terraſſe, welche ſich auf dieſer Seite
längs der Façade des Hotels hinzog. Es war eine heitere
ſternenhelle Nacht, der Mond leuchtete und die Orangen und
Citronenbäume, die in grünangeſtrichenen Kübeln längs der
Terraſſe aufgeſtellt waren hauchten einen faſt betäubenden
Duft aus.

Ueberall herrſchte tiefe Stille, kein Blatt regte ſich; im
Hotel brannte nur in einem Zimmer noch ein durch einen ver
ſchobenen Schirm gedämpftes Licht. Eine jetzt durch Vorſatz
läden geſchützte Glasthür führte in den Salon Blüdung öffnete
dieſelbe, ſtieg eine Treppe hinauf und befand ſich im Schlaf
zimmer der Marquiſe.
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marſchall Lieutenants Baron v. Beck zum Generalſtabschef, ſo
wie des Generalmajors Popp zum Vorſtande der Militärkanzlei
des Kaiſers. Hofrath Profeſſor Skoda iſt heute Mittag
1 Uhr verſchieden.

Paris, 13. Juni. Die Deputirtenkammer ſetzte die
Berathung des Budgets auf nächſten Donnerſtag feſt. Der
lebenslängliche Senator Roger du Nord iſt geſtorben.

Die „Agence Havas“ veröffentlicht ein ihr aus Tunis zu
gegangenes Schreiben, welches die Ankunft eines neuen
Gouverneurs in Tripolis mit 1600 Mann meldet und
von einer lebhaften Thätigkeit der Militärbehörden in Tripolis
berichtet. Sodann heißt es in dem Briefe, die Pforte ſei zwar
Herrin von Tripolis, ſie würde indeſſen ihre Rechte überſchreiten,
wenn ſie unter dem Vorwande das durch Nichts bedrohte Land
zu vertheidigen, einen Fanatismus hervorriefe, der für das be
nachbarte Tunis und Algier gefährlich werden könnte. Frankreich
ſei jetzt für die Aufrechterhaltung der Ruhe in Tunis ver-
antwortlich.

Vier Gruppen der Linken beſchloſſen nahezu einſtimmig,
den Antrag auf vorzeitigen Schluß der Seſſion abzu-
lehnen und die ſofortige Berathung des Budgets zu verlangen.

Wie aus Oran berichtet wird, ſtieß General Detrie
auf eine Schaar von Aufſtändiſchen, die aus 400 Reitern
und 600 Fußſoldaten beſtand, und ſchlug dieſelben in die Flucht.
Die Aufſtändiſchen hatten etwa fünfzig Todte und Verwundete,
die franzöſiſchen Truppen zwei Verwundete.

Lanſanne, 13. Juni. Wie die „Gazette de Lauſanne“ meldet,
hat die Züricher Regierung den für den September nach Zürich
einberufenen internationalen Sozialiſtenkongreß ver
b g ten. Das Verbot iſt, wie verlautet, mit 5 gegen 2 Stimmen
erfolgt.

Rom, 13. Juni. Eine Meldung aus Aden vom 12. d.
beſtätigt die Ermordung des Unteroffiziers Giulietti ſammt
Eskorte in der Nähe des egyptiſchen Stapelplatzes Bailur auf
einer Expedition zur Erforſchung des Laufes des Qualiaa-Fluſſes.
Die italieniſche Regierung wandte ſich telegraphiſch nach Kairo
wegen ſtrenger Unterſuchung und Beſtrafung der Schuldigen.

Nach einer Mittheilung der „Jtalie“ bekämpfte bei Be
rathung über Verlängerung der Handelsverträge in der
Kommiſſion der Deputirtenkammer der Abgeordnete Luzzati die
vorliegenden Entwürfe und verlangte den Abſchluß von Handels
verträgen, welche der nationalen Jnduſtrie günſtiger wären. Es
wurde daraufhin ein Fragenverzeichniß redigirt, welches den Mi
niſtern des Aeußern, der Finanzen und des Ackerbaues unter
breitet werden ſoll und wurden dieſe drei Miniſter eingeladen,
der morgigen Sitzung der Kommiſſion beizuwohnen.

Madrid, 13. Juni. Der Miniſterrath hat beſchloſſen,
den Termin für die Wahlen zur Deputirtenkammer auf
den 21. Auguſt und für die Wahlen zum Senat auf den 4. Sep-
tember feſtzuſetzen. Der Zuſammentritt der Cortes ſoll am 20.
September ſtattfinden.

Sie ſaß in einem hochlehnigen, mit ceriſerothem Samme
überzogenen Fauteuil. Noch trug ſie denſelben Anzug, in welchem
ſie im Salon erſchienen war, ein dunkelgrünes Seidenkleid. Aber
ihr Haar war aufgelöſt und fiel feſſellos auf ihre alabaſterweißen
Schultern herab. Bleich und ſchweigend, die Haltung ge
brochen, ſtützte ſie das Haupt auf die Hand.

Blüdung blieb betroffen ſtehen. Sonſt war ſie ihm
entgegengeeilt, heute begrüßte ihn nur eine matte Bewegung der
Hand, ſelbſt ohne daß ſie bei ſeinem Eintritte aufzublicken wagte.
Dieſes Schweigen legte ſich wie eine kalte, eiſige Hand um ſein
Herz, denn es war das Schweigen der Troſtloſigkeit.

„Clemence,“ ſagte er endlich, indem er ſanft ihre Hände
erfaßte, die ſie ihm nicht entzog, ihren Druck freilich auch nicht
erwiderte, „Jhr Schweigen enthält einen härteren Vorwurf,
als Jhre Lippen jemals gegen mich auszuſprechen vermochten,
einen Vorwurf, den ich indeſſen nicht verdiene. Ja,“ fuhr er
fort, als ſie immer noch ſchwieg, „ich habe alle Jhre Briefe als
ein Heiligthum aufbewahrt; niemand hat ſie geſehen, ich habe
gegen Riemand unſeres Einverſtändniſſes erwähnt; aber der
Vicomte liebte Sie, er iſt eiferſüchtig und haßt mich Sie
ſelbſt wiſſen, daß er alle Jhre Schritte beſpähet: er wird das-
ſelbe in Bezug auf mich gethan und ſo unſere Liebe errathen
haben. Da es ihm nun darum zu thun war, einen Beweis
unſeres Einverſtändniſſes zu gewinnen, ſo beſtach er meinen
Diener, öffnete in meiner Abweſenheit mit einem Nachſchlüſſel
meinen Secretär und erbrach gewaltſam jene Caſſette, in der ich
die von Jhnen erhaltenen Briefe aufzubewahren pflegte.“

Die Marquiſe blickte in das ernſte, aber offene, redliche
Geſicht ihres Freundes dieſe Natur war unfähig zu täuſchen.

„Jch glaube Jhnen, Edmund,“ antwortete ſie, „ich glaube
Jhnen; aber ich bin verloren,“ murmelte ſie düſter.

„Nein, Clemence,“ erwiderte der junge Mann, „Sie werden
leben und glücklich ſein.“

„Glücklich? ich?“
„Ja, glücklich!“ antwortete Blüdung; Sie folgen mir nach

Deutſchland; auch dort ſcheint die Sonne, und es iſt ſchön mein
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Aber was die Welt nicht weiß, das iſt, wie ich gekämpft

Petersburg, 13. Juni. Fürſt Milan von Serbien
iſt heute Abend 6 Uhr hier eingetroffen. Unmittelbar nach ſeiner
Ankunft begab ſich der Fürſt nach der Feſtungskathedrale, um
dort der Seelenmeſſe am Grabe des verſtorbenen Kaiſers bei
zuwohnen. Hierauf kehrte Fürſt Milan nach dem Winterpalais
zurück, wo das Diner eingenommen wurde.

Belgrad, 13. Juni. Der Beſchluß der Skupſchtina be-
treffend Aenderungen der Verfaſſung vom Jahre 1869
hat die Sanktion des Fürſten erhalten.

Bukareſt, 12. Juni. Joan Bratiano hat auf den dringen
den Wunſch der parlamentariſchen Majorität ſeine Demiſſion
als Senator zurückgezogen und wird auch ferner an der Spitze
der liberalen Partei verbleiben.

London, 13. Juni. Geſtern wurde in Liverpool der
Verſuch gemacht, die beiden Verhafteten, welche das dortige
Stadthaus in die Luft zu ſprengen verſuchten, aus dem Gefängniſſe
zu befreien. Gegen 300 Männer hatten ſich zu dem Ende nach
dem Gefangenenhauſe begeben, die Behörden waren aber recht-
zeitig gewarnt worden und hatten die Gefangenwärter bewaffnet
und vor die Gefängniſſe poſtirt. Die zuſammengerottete Menge
zerſtreute ſich wieder, als ſie die zum Schutze des Gefängniſſes
getroffenen Maßregeln bemerkte.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Die „République françaiſe“ Gambettas
Organ, verlangt ungeſtüm die ſofortige Auflöſung der Kammer
und Neuwahlen für Juli. Selbſt den Etat ſolle ſchon die neue
Kammer berathen. Die „Europe diplomatique“ deren Be
ziehungen bekannt ſind giebt als Thatſache an, Gambetta
habe ſich dem Präſidenten der Republik ſchon wiederholt zur
Bildung eines Kabinets angeboten; Grévy habe das An
erbieten aber nicht annehmen zu ſollen geglaubt. Jn Depu-
tirtenkreiſen verlautet, der Kriegsminiſter werde, um eine Kriſis
zu verhindern, der Verhandlung des Laiſant'ſchen Antrages über
Herabminderung der militairiſchen Dienſtzeit nicht
opponiren.

Jtalien. Das neue Buch des Exjeſuiten Curci erregt
im Vatikan einen wahren Sturm. Der Papſt wird von den
Jntranſigenten wahrſcheinlich zu öffentlicher Mißbilligung ge
nöthigt werden. Die franzöſiſche Regierung verlangte
vom Vatikan die Ernennung eines franzöſiſchen Coadjutors
mit Succeſſionsrecht bei dem altersſchwachen Erzbiſchof Sutter
in Tunis. Der Papſt rieth, die Ernennung augenblicklich noch
hinauszuſchieben. Einundſiebenzig miniſterielle Abgeordnete
der Linken unterſchrieben das Amendement Ercolos zur Wahl-
reform, welches beantragt, den Liſtenwahlantrag behufs
ſpäterer Vorlage eines beſonderen Geſetzentwurfs zurückzuziehen.
Der Antrag iſt offenbar vom Miniſterpräſidenten Depretis ver
anlaßt, um den etwaigen Rückzug deſſelben zu decken da De-
pretis an die Liſtenwahl vor vierzehn Tagen perſönlich die Porte
feuillefrage knüpfte. Die parlamentariſche Kommiſſion für die
Wahlreform hat alle Anträge auf das allgemeine Stimmrecht
abgelehnt. Die Kommiſſion adoptirte den Antrag Bertolucci,
der allen Prieſtern, ſogar den nicht ſteuerpflichtigen, das
Wahlrecht verleiht.

Tunis. Am 12. d. iſt der erſte Miniſter des Beys
Muſtapha ben Jsmail auf der franzöſiſchen Fregatte
„Jeanne d'Arc“ in Begleitung des Generals Elias Arzet
nach Frankreich abgereiſt. Der öſterreichiſche und der ſpaniſche
Generalkonſul ſowie zahlreiche Beamte begleiteten Muſtapha auf

das Schiff. Der franzöſiſche Reſident Rouſtan und ſeine Be
amten gaben Muſtapha das Geleite, Der Bey küßte weinend
den ſcheidenden Miniſter. Jn der Anſprache beim Empfange
der tuneſiſchen Miniſter am 11. d. ſpielte ſich Rouſtan als tune
ſiſcher Premier auf. Einzelne Konſuln proteſtiren gegen das
Dekret vom 8. Juni bis zum Eintreffen neuer Jnſtruktionen.
Die allgemeine Stimmung iſt den Franzoſen günſtig.

Deutſches Reich.
Verlin, den 13. Juni.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Bürgermeiſter
Collmann zu Heinebach im Kreiſe Melſungen und dem frühe-
ren Gemeindevorſteher Struck zu Grauſtein im Kreiſe Sprem-
berg das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Der Kaiſer hatte, wie aus Ems gemeldet wird, am
Sonntag Nachmittag daſelbſt den Oberpräſidenten der Rheinpro

Vaterland! Dort werden Sie leben, für mich leben und für
das Kind,“ flüſterte er, „welches Sie, Clemence, unter Jhrem
Herzen tragen.“

Bei dieſen Worten flog eine brennende Röthe über die
bleichen Wangen der jungen Frau.

„Sie kennen mich wenig, Edmund,“ erwiderte ſie endlich,
„wenn Sie glauben, daß ich für mich fürchte oder meinetwegen
zittere. Nein, was mich bekümmert, das iſt der Schmerz
jenes edlen Greiſes, der mich aus der Dürftigkeit hob, um ſeinen
Namen und ſeine Reichthümer mit mir zu theilen, der mich liebt
n deſſen Vertrauen ich getäuſcht, deſſen Liebe ich verrathen

abe.“
Und ſie begrub ihr Geſicht in ihre Hände, während das

Wogen ihres Buſens das Mieder zu ſprengen drohte, das ihn
umſchloß.

„Ja, Edmund“, fuhr die Marquiſe fort, „die Welt ver-
dammt uns, denn ſie richtet nur nach unſeren Handlungen!

und doch,“ ſetzte ſie hinzu, „meine Liebe war ſtärker
wie ich!“

„Und dieſe Liebe,“ erwiderte Blüdung mit Wärme, iſt
Jhre Abſolution. Und wenn Sie bereuen könnten, Clemence,
bereuen, was Sie für mich gethan, für mich geopfert ach!
Sie wiſſen nicht, wie elend ich dann ſein würde!“

„Nein,“ verſetzte die Marquiſe, „ich bereue, ich bedaure
nichts ich weiß nur Eines, ich weiß, daß ich Sie liebe, daß mein
Geſchick, mein Leben untrennbar an das Jhre gekettet, und doch!
wenn ich mir das Bild des Marquis vergegenwärtige, dem ich
mit Undank lohnte!“

Blüdung ging mit großen Schritten auf und ab: jedes
Wort der jungen Frau grub ſich wie ein glühendes Eiſen in
ſeine Bruſt.

„Und wenn,“ erwiderte er endlich, „Jhr Schickſal untrenn-
bar an das meinige geknüpft iſt, ſo zögern Sie nicht, Jhre ge
ſammte Zukunft vertrauensvoll in meine Hände zu legen! Jch
weiß, wie peinlich und wie drückend das Geheimniß, das unſere
Liebe fordert, auf Jhrer Seele laſtet. Folgen Sie mir alſo
nach Deutſchland, dort ſind wir frei von jedem Zwange, dort
kann ich Sie frei und ſtolz mein eigen nennen; dort, Clemence,
kann niemand uns trennen!“ (Fortſetzung folgt.

vinz v. Bardeleben, den General v. Voigt-Rhetz aus Cob
lenz und den Gouverneur von Coblenz Generalmajor v. Golieu,
ſowie den Regierungspräſidenten v. Wurmb aus Wiesbaden mit
Einladungen zur kaiſerlichen Tafel beehrt. Wie ferner gemeldet
wird, hatten ſich zum Empfange des Kaiſers bei deſſen Ankunft
von Berlin am Sonntag Vormittag auch der König von Schweden
und der Prinz Hermann von Sachſen-Weimar zur Begrüßung
nach dem Bahnhofe begeben. Heute früh 8 Uhr hat Se. Ma-
jeſtät telegraphiſcher Meldung zuſolge mit der Brunnenkur be
gonnen un dann den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen Per-
poncher und des Chefs des Civilcabinets entgegengenommen. Um
1 Uhr wurde die Ankunft der Kaiſerin aus Koblenz erwartet.

Am königlichen Hofe wurde am Sonntag der Ge-
burtstag des Prinzen Ludwig Wilhelm von Baden, des
Enkels unſeres Kaiſerpaares, geboren zu Baden 1865 gefeiert.

Ueber das Befinden des Reichskanzlers lauten
heute die Nachrichten aus ſeiner nächſten Umgebung günſtiger.
Der Fürſt ſoll ſich auf dem Wege der Beſſerung befinden, immer
hin aber noch großer Schonung bedürfen und das Zimmer vor-
läufig noch nicht verlaſſen können, ſo daß an ſein Erſcheinen im
Reichstag vor dem Schluß der Seſſion wohl kaum zu denken iſt.
Der letztere darf vor dem 18. nicht erwartet werden, obwohl
heute verlautete, es ſei beabſichtigt, ſogar ſchon am Mittwoch
den Schluß herbeizuführen.

Dem Vorſitzenden des konſervativen Vereins für
Schöneberg und Umgebung iſt in Folge der in der Volks-
verſammlung vom 30. Mai er. zu Mariendorf gefaßten Reſo
lution, folgendes Antwortſchreiben vom Fürſten Bis-
marck, unter dem 8. Juni cr. zugegangen:

Ew. Hochwohlgeboren danke ich verbindlichſt für die Mittheilung
der Reſolution in welcher der konſervative Verein für Schöneberg
und Umgebung, ſeine Zuſtimmung zu der Wirthſchaftspolitik der
Reichsregierung ausſpricht. Jch halte an dieſer Politik in der Hoff
nung feſt, daß fie dahin führen werde, die Vertretung unſerer wirth-
ſchaftlichen Lebensintereſſen von der Dienſtbarkeit zu befreien, in wel
cher ſie bisher von politiſchen Parteien für politiſche Zwecke erhalten

worden iſt. v. Bismarck.Die Regierung beabſichtigt dem Reichstage auch noch
den mit Jtalien abzuſchließenden Handelsvertrag vorzu-
legen. Derſelbe bedeutet nur eine Verlängerung des bisher
beſtehenden Vertrages vom 31. Dezember 1865 und der Schiff
fahrtsKonvention vom 14. Oktober 1876 bis Ende Juni nächſten
Jahres, wie ſie ſchon ſieben Mal ſtattgefunden hat. Die be-
theiligte deutſche Induſtrie wird es lebhaft beklagen, daß auch
diesmal wieder die Beſchwerden wegen der Bevorzugung, welche
die italieniſche Regierung den dortigen Spiritusfabrikanten durch
eine ſeltſame Auslegung der beſtehenden Vertragsbeſtimmungen
zu Theil werden läßt, allem Anſchein nach keine Berückſichtigung
finden werden.

Wie die „Zeitung für das höhere Unterrichts-
weſen“ meldet, ſoll vor Kurzem zur Anbahnung einer ſtrengen
Beurtheilung bei den Klaſſenverſetzungen eine alte Mini-
ſterialverfügung erneuert worden ſein welche etwa Folgendes
vorſchreibt: Die königlichen ProvinzialSchulcollegien haben mit
allen Mitteln dahin zu wirken, daß kein Schüler nach Ober
Prima verſetzt wird, welcher nicht die ſichere Hoffnung gewährt,
daß er nach einem Jahre den Anforderungen des Abiturienten-
prüfungs Reglements entſprechen werde. Der Director und
die Lehrer der oberen Klaſſen ſind ferner dafür verantwortlich zu
machen, daß kein Schüler ohne die erforderliche Reife nach Se-
cunda verſetzt wird und daß ſolche Schüler welche nach zwei-
jährigem Aufenthalt in der Ober Secunda, bezw. in der Unter
Prima, nicht einſtimmig von den betreffenden Lehrern nach der
Unter-Prima, bezw. Ober-Prima verſetzt werden können, ſofort
von der Anſtalt entlaſſen werden. Sollte ungeachtet dieſer
Strenge bei der Entſcheidung über die Verſetzung ein Ober
Primaner ſich zweimal, ohne das beabſichtigte Reſultat zu erreichen,

der Abiturientenprüfung unterzozen haben ſo hat der Director
den Eltern, be w. dem Vormunde deſſelben den ernſten Rath zu
ertheilen den Schüler aus der Anſtalt zurückzunehmen da er
keine Ausſicht habe, ein Zeugniß der Reife zu erlangen.

Wie gleichzeitig zwei Leipziger Blätter, die Findel'
ſche „Leuchte“ und der „Reichsbürger“, melden, haben die beiden
ſozialiſtiſchen Reichstagsabgeordneten Fritzſche und Vahlteich
nunmehr wirklich Deutſchland verlaſſen, um ſich in Amerika an
zuſiedeln. Die „Leuchte“ giebt die Abreiſe des Erſtgenannten

nicht mit Beſtimmtheit durch an Ort und Stelle eingezogene
Erkundigungen bin ich indeß in der Laze, zu beſtätigen, daß in
der That der Vertreter des vierten Berliner Wahlkreiſes im

Kleinere Mittheilungen.
[Der Roman einer Circus-Reiterin.] Aus Peſth, 10. d.,

wird geſchrieben: „Aus der Leichenkammer des Kerepeſer Friedhofes9

wurde geſtern eine Frau zu Grabe getragen, deren Leben höchſt ro-
mantiſch und überaus reich an Abwechslungen war. Sie hieß Jo-
hanna Kreutz und war die Tochter armer Taglöhner aus Böhmen.
Schon in früher Kindheit zeigte Johanna außergewahnliche Anlagen,
verbunden mit einem unwiderſtehlichen Hange zum Abenteuerhaften.
Von dieſer Leidenſchaft getrieben, entlief fie, kaum den Kinderſchuhen
entwachſen, aus dem Elternhaufe und hielt ſich eine Zeit lang in
Wien als Stubenmädchen auf. Jhre außerordentliche Schönheit
feſſelte das Jntereffe eines Lebemannes, der ſie dadurch inniger an
ſich zu ketten wußte, daß er ſie zur Circus-Reiterin ausbilden ließ.
Die Habitués der Manéège verſprachen dem reizenden Kinde eine
große Zukunft auf dieſer Laufbahn, ſie ließ ſich jedoch nach kurzer
Zeit ſchon von einem lebensluſtigen Cavalier zu einer Reiſe nach
Jtalien verleiten und ſchwelgte in Glück und Ueberfluß, bis eines
Abends in der Circus- Vorſtellung ihre Neigung zur Kunſt wieder
kehrte. Gar bald ward ſie der Liebling des Pubeicums. Der Cava
lier zog zwar weiter, doch war ihr nicht ſehr bange nach ihm, da
ſich inzwiſchen der „Ré galantuomo“ Victor Emanuel für die rei-
zende Circus Dame zu intereſſiren begann. Fünf Jahre hindurch
lebte ſie nun als die erklärte Geliebte des Königs. Da befiel ſie eine
Blatternkrankheit, welche ihr ſchönes Antlitz gänzlich verunſtaltete.
Der gewaltige Beſchützer erkaltete für ſie und brach das Verhältniß
ab. Johanna Kreutz blieb auch nicht mehr lange in Rom. Mit
dem Gelde, das ſie ſich trotz des luxuriöſen Lebens erübrigt hatte,
zog fie in ihre Heimath zurück. Nach Peſth kam fie auf Anrathen
eines dort wohnhaften Verwandten. Sie errichtete daſelbſt eine
Waſchanſtalt, die den Reſt ihrer Erſparniſſe verſchlang. Krank und
arm, fand die einſt gefeierte, mit Pracht und Glenz umgebene Dame
eine Zuflucht im Rochus-Spitale, wo ſie vorgeſtern durch den Tod
von ihren Leiden erlöſt wurde.“

[Der Sieg des amerikaniſchen Pferdes] „Jroquois“ bei
dem jüngſten Derbyrennen in London hat bekanntlich die Ameri-
kaner ſo ſehr enthuſiasmirt, daß man die Frage diskutirte, ob man
nicht dem vierbeinigen Sieger in NewYork eine Statue errichten
ſolle. Die Lorbeern des „Jroquois“ haben dem amerikaniſchen Renn
pferde „Foxhall“ offenbar keine Ruhe gelaſſen. Vorgeſtern, Sonntag,
fand in Paris das berühmte Rennen um den großen Preis der Stadt
Paris, deſſen Höhe 100 000 Francs beträgt, auf dem Longchamps
ſtatt. Der Zudrang des Publikums war ein ſolcher, wie man ihn
ſelbſt in der Hauptſtadt an der Seine bisher noch nicht erlebt hatte.
Das amerikaniſche Pferd „Foxhall“, das von vornherein „grand fa-
Vvori“ war, hat, wie ein Privattelegramm aus Paris meldet, die
auf daſſelbe geſetzten Hoffnungen erfüllt. „Foxhall“ lief nach har-

Freude der Amerikaner iſt natürlich maßlos.

S

Reichstage ſich mitfammt ſeiner Familie nach Amerika eingeſchiff

D

hat. Auch Vahlteich iſt in Gemeinſchaft ſeiner Frau abgereiſt
Wie das letztgedachte Blatt weiß, iſt dieſe „Ausreißerei“ von den

Freunden der Betreffenden keineswegs gutgeheißen worden
„ſoll demgemäß auch ein diesbezüglicher Proteſt den noch ver,
haltenen Groll über das Verlaſſen der Wahlſtatt zum öffentlichen
Ausdruck bringen“.

S. M. S. „Hertha“, 19 Geſchütze, Kommandant Kapitän

zur See v. Kall, iſt am 12. Juni c. in Yokohama S. M. S.
„Ariadne“, 8 Geſchütze, Kommandant Korv.-Kap. Frhr. v. Hollen
am 25. April c. in Coquimbo, S. M. S. Niobe“, 10 Geſchütze
Kommandant Korv.Kpt. Sattig, am 9. Juni c. auf der Rhede
von Dover eingetroffen.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 13. Juni. Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung

des Reichstages ſtand zunächſt die erſte Berathung der Handels
konvention mit Rumänien.

Abg. Lasker ſprach der Regierung ſeinen Dank dafür aus, daß
der Punkt, welcher bei der Vorlegung der Konvention im Jahre 1878
zweifelhaft war, aufgeklärt ſei.

Abg. von Schalſcha wies darauf hin, daß in Südrußland ein
r ausgebrochen ſei infolge deſſen ſei die Auswanderung
aus Rußland nach dem Weſten ziemlich ſtark. An unſerer Oſtgrenze
ſei genügende Fürſorge getroffen worden, die Einwanderung nicht
allzu ſehr zu erleichtern. Wenn aber die Naturaliſationsbedingungen
in Rumänien zu leicht ſeien, ſo ſtehe zu befürchten, daß der Strom
der Auswanderung den Umweg über Rumänien nach Deutſchland
nehmen werde. enn es nicht möglich ſein ſollte, die Naturaliſa-
W r in Rumänien ebenſo ſtreng zu machen wie in
Preußen, ſei es beſſer, den status quo aufrecht zu erhalten und den
Vertrag abzulehnen.

Geh. Legationsrath Reichardt bemerkte, daß die Naturaliſa-
tionsbedingungen in Rumänien viel ſtrenger ſeien als in Deutſchland,

Abg. v. ine wandte ſich gegen den Abg. Lasker,
deſſen Dank an die Reichsregierung beſſer unterblieben wäre, weil
er leicht mißverſtanden werden könnte. Man dürfe nicht vergefſſen,
daß in Rumänien die Juden 13 Prozent der Bevölkerung ausmachen
Man ſollte es vermeiden, ſich in die Geſetzgebung eines fremden
Staates einzumiſchen.

Abg. Lasker erklärte, daß ihm die Abſicht der Einmiſchung in
eine fremde Geſetzgebung gänzlich fern gelegen habe. Die Aus-
führungen des Adg. v. Minnigerode hätten nur den Zweck gehab

mee

eine Debatte zu provoziren, die der Reichstag bis jetzt mit gutem
en vermieden habe; man werde aber auf die Provokation nicht
eingehen.

Abg. v. Minnigerode leugnete jede Abſicht der Provokation;
wenn man eine ſolche Debatte hätte r wollen, hätten die
Reden Richter's dazu genügenden Anlaß geboten aber man ſei darauf
nicht eingegangen.

Abg. Richter (Hagen) bemerkte, dann hätte der Vorredner auch
ſeinen Namen nicht erwähnen ſollen. Das deutſche Reich komme
noch nicht in Gefahr, wenn ein Paar rumäniſche Juden einwander-
ten. Lieber ſollten die konſervativen Herren Grundbefſitzer beſſer für
ihre Arbeiter ſorgen, um den Strom der Auswanderung, der höher
denn je anſchwelle, etwas zu hemmen.

Abg. v. Helldorf-Bedra wies die Ausführungen Richter's als
Uebertreibungen zurück.

Abg. Lingens gab zu bedenken, ob es ſich nicht empfehle, den
Strom der Auswanderung von Amerika ab nach den Donauländern
zu lenken. Der Vertrag wurde darauf in ſeinen einzelnen Theilen
angenommen.

Es folgte die dritte Berathung des Geſetz Entwurfes betreffend
die Erhebung von Reichsſtempelabgaben.

Jn der Generaldedatte trat Abg. v. Lerchenfeld nochmals fü
Einführung eines Fixſtempels, ſtatt eines prozentualen Stem-

pels ein.
Abg. v. Wedell-Malchow: Jm Jntereſſe der Gerchtigkeit müſſe

man die Bewegung des modilen Kapitals beſteuern und man könne
in der Ausübung der Gerechtigkeit nicht weit genug gehen. Redner
r deshalb den Antrag auf Einführung eines prozentualen
Stempels.

Abg. Schlutow unterſtützte die Ausführungen des Freiherrn
v. Lerchenfeld.

Geh. Oberfinanzrath Girth erklärte im Namen der verbündeten
Regierungen, daß dieſelben den Gedanken des Wedell'ſchen Antrages
für einen richtigen hielten; aber man dürfe denſelben nicht bis in
ſeine äußerſte Konſequenz verfolgen, weil damit die Möglichkeit der
Defraudationen fich vergrößere und das Geſchäft erſchwert werde,
Beſonders müſſe ſich die Reichsregierung auf Grund eines Gutach-
tens des Reichsbankdirektoriums gegen den prozentualen Stempel
ausſprechen. Redner bat deshalb die r welche einen

in drei Stufen von 10, 25 und 50 Pf. erheben will, anzu-
nehmen.

Abg. v. Kardorff bemerkte, daß ein Antrag, die Regierungs
vorlage wieder aufzunehmen, nicht vorliege, man ſolle deshalb den
Antray Lerchenfeld (Fixſtempel von 1 für Zeitgeſchäfte) annehmen.
Ein prozentualer Stempel werde namentlich das reelle Waarenge
ſchäft belaſten; man könne deſſen Werth nicht immer genau berech-
nen und würde den ſchlimmſten Defraudationsprozeſſen ausgeſetzt
ſein. Deshalb empfehle ſich die Einführung eines Fixſtempels. Damit
ſchloß die Generaldebatte. Jn der Spezialdebatte wurde der Stem-
pel auf Aktien, Renten- und Schuldverſchreibungen (Tarifnummer
ohne Debatte genehmigt. Eine längere Debatte knüpfte ſich
an die Tarifnummer II. (Stempel auf Schlußnoten und Rechnungen);
derſelbe ſollte nach der Vorlage in drei Stufen von 10, 25 und 50
Pf. für inländiſche Effekten, von 25, 50 und 100 Pf. für ausländiſche
Effekten erhoben werden. Jn zweiter Leſung war für Zeitgeſchäfte
ein prozentualer Stempel von einem Zehntel vom Tauſend ange
nommen, für ſonſtige Effektengeſchäfte ein Fixſtempel von 10 Pf.

Abg. von Wedell-Malchow beantragte für Zeitgeſchäfte einen
Stempel von zwei Zehnteln vom Taufend, für ſonſtige Geſchäfte von
einem Zehntel vom Tauſend.

Schatzſekretär Scholz erklärte, daß der Antrag Wedell von der
Regierung im Prinzip als richtig anerkannt werde die Regierung
habe aber Bedenken getragen, die äußerſten Konſequenzen dieſes An
trages zu ziehen wenn jedoch das Haus ſich über dieſe Bedenken
hinwegſetzen und dieſen Antrag ſollte werde die Regier
ung die Durchführung deſſelben verſuchen. Jn namentlicher Ab-
ſtimmung wurde darauf der Antrag von Wedell mit Stimmengleich-
heit (126 gegen 126) abgelehnt, der Antrag Lerchenfeld, welcher
für Zeitgeſchäfte einen Fixſtempel von 1 Mark, für ſonſtige Geſchäfte
einen Stempel von 20 Ppf. einführen will, mit ſehr großer Majori
tät angenommen. Auch die Beſteuerung der Lotterielooſe wurde den
Beſchluüfſen der zweiten Leſung gemäß angenommen und darauf das
ganze Geſetz gegen welches ein großer Theil der konſervativen
Partei ſtimmte.

Es folgte die dritte Berathung der Vorlagen wegen Aender-
ung des Zolltarifs.

An der Debatte betheiligten ſich von konſervativer Seite die
Abgg. von Ow (Freudenſtadt) und von Kardorff, von liberaler
Seite die Abgg. Rickert und Richter (Hagen), welche die neue
Zollpolitik einer eingehenden Kritik unterzogen.

Die Spezialberathung wird heute Abend 8 Uhr ſtattfinden.
Schluß 4 Uhr.

Lokales.
Halle, den 14. Juni.

Die auf der Tagesordnnng der geſtrigen Stadtverordneten
verſammlung angeſtandene Wahl des erſten Bürgermeiſters
unſerer Stadt wurde der vorgerückten Zeit wegen auf die nächſte
Sitzung vertagt.

(Von der Ausſtellung.] Am nächſten Donnerſtag
(16. Juni), 3 Uhr Nachmittags, wird im Reſtaurant I. Klaſſe
eine Comitéſitzung abgehalten werden. Jn derſelben ſollen
die noch fehlenden Preisrichter ernannt und Ermäßigungen von
Eintrittspreiſen genehmigt werden. Gegen Ende dieſes Monats
werden ſodann die Preisrichter zuſammentreten, da das Comité
die Erklärungen über die Annahme der Wahl bereits eingeholt

tem Kampfe mit dem Engländer „Triſtan“ als Erſter durch's Ziel. hat. Zur Unterſtützung des Vorſtandes iſt die Einrich tung ge
Das geprieſene franzöſiſche Pferd Albion“ kam als Dritter an. Die troffen worden, daß ſtets zwei aufſichtführende Griuppen

vorſtände auf dem Platze anweſend ſind.
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Donnerſtag
ant I. Klaſſe
ſelben ſollen
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eſes Monats
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its eangeholt

nrich, tung ge
Gruppen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Erfurt. In dieſem Monat treten hier 2 neue Polizei

verordnungen in Kraft, von denen namentlich die eine tief in die
Verkehrsverhältniſſe einſchneiden wird. Erſtens müſſen jetzt alle
ſogenannten Ofenklappen beſeitigt werden, zweitens aber müſſen,
und das iſt natürlich viel wichtiger, die öffentlichen Fuhrwerke
ſich einer neuen „Droſchkenordnung“ unterwerfen; die Wagen
müſſen alſo numerirt werden was bis jetzt nicht der Fall war,
die Droſchkenkutſcher müſſen eine Uniform, zunächſt wenigſtens
eine vorgeſchriebene Mütze tragen, den „Tarif“ ſtets im Wagen
mitführen u. ſ. w., wie das in andern Städten ſchon längſt Ge
brauch iſt. Auch der Transport der Kinderleichen ſoll nicht mehr
wie bisher in den öffentlichen Droſchken ſtattfinden ſondern in
2 beſonders dazu beſtimmten Wagen.

J Stendal, 11. Juni. Am 9. und 10 d. Mts. wurde hier
ſelſt die V. D. ſtrictsThierſchau der vereinigten Diſtricte des Degier-
ungsbezirks Magdeburg abgehalten. Dieſelbe hatte eine große Menge
Beſucher aus Nah und Fern herangezogen. Nach den ausgegebenen
Billets zu ſchlietzen, betrug die Anzahl derſelben am erſten Tage
über 9000. Die ausgeſtellten ſchönen Thiere legten ein Zeugniß da
von ab, wie auch die hieſige Gegend, beſonders einige Zuchtvereine
und Güter, edle Racen züchtet. Es wurden zufolge deſſen mehrere
Ausſteller mit namhaften Prämien theils aus Vereins, theils aus
Staatsmitteln bedacht. Auch die Ausſtellung verſchiedenſter land
wirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe, deren Beſichtigung beſon-
ders dem zweiten Tage vorbehalten war, bot ein ſchön geordnetes
Bild und zeigte dem Landmanne manches Neue Ferner fand an
dieſem Tage die Ziehung von 300 Gewinnen (höchſter Gewinn 300
Mark) zu den 6000 ausgegebenen Looſen ſtatt.

Lotterie.
Die Ziehung der 3. Klaſſe 164. Königlich preußiſcher

KlaſſenLotterie wird am 21. Juni d. J., Morgens 8 Uhr, im
Ziehungsſaale des Lotteriegebäudes ihren Anfang nehmen. Die
Erneuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe find nach
den 9 5, 6 und 13 des Lotterieplans, unter Vorlegung der be
züglichen Looſe aus der 2. Klaſſe, bis zum 17. Juni d. J., Abends
6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts einzulöſen.

Beobachtungen der metevrologiſchen Station in Halle.

13. Juni. Morg. 6 U. Nchm. 21. Abs. 10 U. Mittel

ariſer Linien 333 81 352,96 332,97 3393.24l etee 753,62 752,11 751.13 751.75
Hunſtdruck Pariſer Linien 3,74 5,02 3,83 4 20Dunſtdruck Millimeter 8.44 11,33 8,64Druck ver Par. Lin. 336,07 327.94 329,14 32298trockenen Luft innere 744.58 739.78 742,49 742 28
Relative Feuchtigkeit 90,3 84,2 95,0 89 8Wärme Réaumnr 8,3 12,8 8,0 8 7Wärme LVelftus 10,4 16,0 10,0 12 1Wind w 1. W 1. W 1. Wimmeclsauficht trübe 9. bedeckt 10. bedeckt 10.4 trübe 9.

olkenform Nimb. Cum. NAimbus. Nimbe. Cum, s
Niedrigſte Temperatur 6,4 C. Höchſte Temperatur 17,0 E.

Markktberichte.
eburg, d. 13. Juni. Landweizen 220--228 Rauhweizen e Roggen 210--218 Chevaliergerſte 176--188

Landgerſte 164-—-172 Hafer 165-180 pr. 1000 kg. Magzde
burger Börſe d. 13. Juni. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro-
cent loco ohne Faß 58,70—59,30 .4. ßBerlin, d. 13. Juni. Weizen loco feſt, Termine feſt, gekünd.
24,000 Ernr., Kündigungspreis 214 bez. Loco 195--236 nach
Qualität gefordert, chwimmend bez. pr. dieſen Monat u.
Juni Juli 214 bez. u. G. Juli Aug. 215 .4 bez. Aug. Sept.

bez.

bez.

bez.

bez.

preis bez.
dieſen Monat 157 bez.

nom. Sept. Oct. 147 bez.
Ctnr., Kündigungspreis pr. 1000 Klogr.
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez., Juni Juli

Juli, Aug. bez., Sept. Oct. bez.
pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 187--220 nach Qualität gefordert
Futterwaare 168--186 nach Qualität gefordert.
pr. 1000 Kilogr.

53,6 bez.

allein 59,5 bez.,

und 1 28,00--27,00.
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez.
logr. ünverft. inchuſ. Sack, pr. dieſen Monat 27,80 nom. Juni
Juli 27,55--27,50 bez. Juli, Aug. 26,60--26,50 bez., Sept.
Oct. 25,10--25 be Oct. Nov. 24,50--24,45 bez. Nov. Dec.
24,10--24 bez.

Breslau, d. 13. Juni.

Lenſt 265,00 bez.
Sept. Oct. 55,60 bez.

G. Hafer ſtill.

höher pr Nov. 289.

Erbſen 1 Sh. billiger.
höher als vergangenen Montag,
letzten Montag.

Liverpvol,
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 9000

5 j Dividende 1879 1880Berſinerj Börse V. 13, Iuni, Sertiner Saſſenverein, oho o 188.998
do. Handelsgeſellſch. 5 512 198. 00b3 G

o Siaatspapiere. Leere teeut 2u3 e 6 e 20raunſchw. Cre auk 513Tee e e dDeutſche Reichs Anleihe 2,20b3 oburger Ereditbank „10b2Anleihe 412 105,606b3 Darmſtädter Bank 9 l 168. 7563 Getidiete e. 4 do Zetterbant (515518 109. 758
Staats Anleihe 4 101,3063 Deff. Creditbank, neue 3 4213 97,256do Worss 4 101,306b3 do. Landesbank 6 i 7 1I119,00b36
Etaats Schuld ſcheint a 98, 90b Deutſche Bank 16 162,90b5reuß. St. Pr. Anl. v. 1855 312153, 45b28 do. Genoſſenſchaft. 7 753, 122,00 BZſwreußiſche Prov.-Oblig. 412104,006 Effetkt. u. Wechſel-Vank

Handſchafiliche Centr. 4 100, 9053 Hahn 4000 14 12 136,90Kur und Reumärkifche 101,40B Disconto-Commandit. 10 10 1220, 2563
Oftpreußiſche 4 1060, 70b3 Geraer Bank 22 86,0053do. 412100, 290 G Hannoverſche Bank Alle sie 106,508u Pommerſche 31292, 80b Leipziger Greditanſtalt 10 9 1160, 9063B

i do. 4 100,90d3 Magdeburger Bankv. 12 z 3 „00Bg. de 412101,106 Meininger Creditbank 0 5 1100,90636Poſenſche, neuer 4 100,950536 Rorddeutſche Vank. 10 109 176.506
Euch 4 Rordd. Grunderedit 0 0 666.006S Schleſiſche z 52 Joo t e enritterſch. 292, o. r.-Bd.-Cr.Aufſt. U a 126, 3Seſtwrenß rittic. h Kägebant uaendo. II. Serie 412102, 906 Sächſiſche Bank 6 (6i6 124. 25b1Bdo. vo. 4 100, 76b36 s Bankverein 3 3Z3i1ſz 187, 19b4

Kur und Renmärkiſche 100,996 Schleſiſcher Bankverein 66 1110,966;Pommerſche 4 106,99 G Weimariſche Bank 5 5 96,506
S Doſenſche 4 100,996Freußiſche 1 1100, 9052 629 e n. weſtfalifchel 101.106

See 4 100, 9063 an
ehe Jnduſtrie-Papiere.Bad PrämienAuleihe 67 4 135, 4062
do. 35 l. Obligation 129, Sazar 775 n T6. 9757Bayer. Prämien Anleihe 4 135,6902 Hrauerei Ahrens i 3 171, 10b3

SZraunſchw. 29-Thl. 8. P. St. 180, do. vBohmiſches 9 9 135,256
JöilnMind. Präm. Anleihe 312 131.56b38 vo. o 3 36 366Seſſauer Sie 313133, 9063 do. FKönigſtadt 06 137,5063Seth. Gr. T m. Vfandbr. 5 122, 15 b do. Tirol s 31g(96, 7563
Iavecker e 8 e 277 er re 5 nReining. Sooſe Pro e Chem. Fabr. Seopoldsz. 334 179.608Sidenb. 40Thir.8. St. 8 1152,106 Serben St. r. S 28,50

r e 7 13 15nd eſſauer Gak 12 2,6063Ausländiſche Fonds. er S 2931 3fenbahnb. rlitzer 8 85, 00bzſalieniſche Rente 93,00etw bz G do. Oberſchleſiſche 1460,00b3B
eſterreichiſche Gold Rente 481,90b18 Glauziger F3 erfabr. j45,10b3
de. Papier Kente 45/66, 8063 mmobh.Geſellſch. Berl. 5 5 (86,9023
do. Silber Rente A4l567,70 örbisdorf. Zuckerſarr. 116,75236

Heſt. Gredit 58er p. Stck. 347 Maſch. Fabr. Andhalter (861,508do. 1866 8ooſe 5 1127, 75638 do. Cgels 28. 20b3do. 1864 do. 330, b do. Freund 0 8, 3063Anwmänier, mittel 8 113,9063 do. Halleſche 16 20 219,606de, lein 8 113,9063 do. Hannoverſche o 7,306Zuſſ. touſ. Anleihe 7117273 90, 70 do. Linke, Breſlan 3 z 6213 90, 9963 B
Kuſſiſche Anleihe von 1877 94, 79294,60 do. Schwartzkopf e 1789,008
do. Hrient Anleihe 2 60, 00 do. Sudendurger, t. 13 13 218,908
e. FrämienAnirihe 64. S 144, 7562 do. Wöhlert ö 2562do. do. 66 141. 193 do. ger s 98,76636SodenCred. 84,590260638 Keut, Sagenfabrik 0 1227, 00b36

rürkifche Anleihe 65 fr. (17,30 a. Rordhänſer Tap. äabr. 5 7 116.00526
Angariſche EGoldrente 8 1102, 402503 Smnibus Geſellſchaft. 7 4 84 083Angar. St. Ciſenb.-Anleihe 6 97,9063 8 Sferdebahn (Greppin) T7ilg 9 206,2563

Union Tabat s 46, 106
HypothekenCertificate. ge e BergwerksHütten Geſellſchaft.Preuß. Hypoth. Ket.- Bank 413 107,228

do. do. do. b 102, 06bz G Arenberg. Bergbando. do. do. 4 i 101,25b36 Bergiſch- Märk. Bergr. 9 36, 256b3
do. do. do. 5 „50bz G Bochnm Bergw., A. 3 (93,75Bntk. H. P. Pr.-Bod. C. rz. 110 5 110,998 do. do. 19do. do. 100 5 102,50 S do. Gußſtahlfabrik 2 66,00b3 GKordd. Grund Cred.- Bank 5 101,096 SBonifatia 0 43,25 6r Hyp. -Br. (rz. 120) s [110,50 G Boruſſia Bergwertk 0 90,50 G

d. Pfobr. Centr.-Vod.-Cr. 4 101,108 Braunſchweiger Kohlen d e
Unk. de. räckz. à II0 5 I114,256 Dortmunder Union o „50do. do. do. 4 i 109,106 do. abgeſt. 400 W 0 16,20Bdo. do. rückz. à 100 42103,106 do. abgeſt. 300 M. 9 24,66do. do. ds. 4 (100,106 da. St. Pr. A. B. J. 2 83. 7563 6Sothaer Grundcred. Pfobr. 5 108,25b3 G do. Part.O. rz. 116 6 6 102,506
do. do. räückz. à 110 41105,90 Duxer Kohlenverein 0 44, 00bz GKrupp'ſche Obligat. abgeſt. s 109,90B seiſentirchener s 7 1123. 7563B

Petfterr. Bod. Gred. Pfobr, 412 101,2563 Georg Rar.Vergw. W. 5 84,72 6
Südd. Bod.-Cred.Pföbr. 4 104,256b3 Greppiner Werke 3 2do. do. 418102, 40 B arkort Bergwerk 8 l 109,50b36Kuff. Ctr.Vd.Cred.-Pfobr. 5 79.75B arpener Bergw.-Geſ. i 102, 75636Schwed. RHyp. Pfd. ve i874 A4gliv1, 506 hernig s 712 93, 90676

örder Hüttenverein o 64, 7561
KölnMüſener Bergw. 0 13, 59036Bank-Papiere. Königs u. Laurahzütte Sie 108. 7582 B

We bei den Effekten ein anderer Zinefuß nicht e 4 m

e e Zoniſe Tieſban 2 iJ Dividende 1879 1880 Magdeburger Zu 1108, 7563Zacheter Diskonto 61104,808 Maritzgätte 4 58, 00 b
Auuſterdamer Bank 7 174122, 75 G de ECenf. 2 64 60Bank f Kheinſ. u. Beſſ. 43,503 Rechernicher s 13 171,256Beraiſr le ver s 7 Hi4, 756 Rendin, Gaweartt 72, 006

Kündigungspreis -4 bez.

bez. Nov. Dec. bez.

d. 13. Juni

Loco mit

Mehl feſter.

bez., Sept. Oct. 214 .4 bez., Oct. Nov. u. Nov. Dec. 213,5
Roggen loco höher, Termine höher gekünd. Etnr.,

Loco 198--219 .4 nach Qualität ge
fordert, inlandiſch. 205--216 .4 ab Kahn u. Bahn bez. pr. dieſen
Monat 205,25 66 bez., Juni Juli 197,5-198,25--198 bez.
Juli Aug. 184,75-—185,75--185,5 bez.
Sept. /Octbr. 176 177 176,75 .4 bez. Oct Novbr. 173,5-—-174

Gerſte ohne Geſchaft, pr. 1000 Ki-
logr., große und kleine, 145—-200 .4 nach Qualität gefordert.
Hafer loco behauptet Termine ſtill, gekünd Etnr. Kündigungs-

Loco 155--183 nach Qualität gefordert
Juni/ Juli 153 bez

gekünd. Ctnr. Kündigungspreis .4 bez.,
Winterraps bez. Winterrübſen bez. Sommerrübſen

Rüböl behauptet, getünd. 1009 Ctnr. Kündigungspreis
Loco mit Faß 4 vez., ohne Faß 4 bez. pr.

100 Kilogr. pr. dieſen Monat u. Juni Juli 53,7 bez. Juli Aug.
bez., Sept. Oct. 54,8 .4 bez. Oct. Nov. 55,255 455,3

bez. Nov. Dec. 55 455,6 bez.
ohne Faß 4 bez. Lieferung 4 bez.
höher, gekünd. 70,000 Li
4 100 10,000u. Juni, Juli 58,6 58,7 bez. Juli Aug. 58 9-—59,1 bez. Aug.

Aug. Sept. 59 4--59 6 .4 bez., Septbr. allein
59,7 bez. Sept. Oct. 57,4—-57,6 bez. Oct. Nov. 55,4-—55,8

bez. Nov. Decbr. 54 4254,7 bez.
à 100 10,000 loco ohne Faß 59 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 30,50 29,00, Nr. 0 29 09-—28,00, Nr. 9
Roggenmehl feſt, gekünd. Ctnr. Kün-

Rr. 0 und 1 per 100 Ki-

ter Kündigungspreis 58,5 pr. 160 Liter
aß bez. pr dieſen Monat

Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Juni Juli 57,70 bez., Aug. Sept. 57,70 bez. Sept. Oct. 55,80 bez.

Weizen pr. Juni 215,00 bez.
Juni Juli 207 50 bez.
52,50 vez., Sept. /Oct. 53,25 bez.

Stettin, d. 13. Juni.
Aug. 218,00 bez. Herbſt 212,00 bez.

Juli, Aug. 184,00 bez.
Rüböl

Roggen pr.
Sept. Oct. 177,00 bez. Rüböl pr. Juni

Wetter: Regen.
Weizen pr. Juni 218,50 bez.,

Weizen loco und auf Termine ruhig.
Roggen joco feſt, auf Termine ruhig. Weizen pr. Juli Aug. 213,00
Br., 212,00 G. pr. Sept. Oct. 211,00 Br 210,00 G. Roggen pr.
Juni Juli 195,00 Br., 194,00 G. pr. Sept. Oct. 172,00 Br. 170,00

Gerſte ſtill. Rüböl feſt, loco 54,50, pr. Oct. 57.00.
Spiritus höher, pr. Juni 50 Br. Juli Aug. 50 Br. Aug. Sept.
80 Br. Sept. Oct. 49 Br. Wetter: Schön.

Amſterdam, d. 13. Juni. Schlußbericht. Weizen auf Termine
Roggen loco flau, auf Ternene unverändert,

pr. Octbr. 210. Raps pr. Herbſt 348, Frühj. 1882 258 Fl. Rüböl
loco 32 pr. Herbſt 325 Mai 1882 33“/,.

London, d. 13. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen und Mais un
verändert, Gerſte und Hafer feſt, Mehl träge, Bohnen 1 Sh. höher,

Schlußbericht. Fremder Weizen I Sh.
Hafer Sh. niedriger als

Wetter Schön.
Baumwolle

Aug. Sept. bez.

Mais loco matt gekünd.

Leinöl pr 100 Kilogr. loco

Spiritus pr. 100 Liter

Roggen pr. Juni 2303 00
Herbſt 174,00 bez.
100 Kilogr. pr. Juni 354,70 bez.

Spiritus loco 2820 bez. pr. Juni Juli
58,60 vez., Juli Aug. 59,00 vez. Herbſt 54,50 bez.

Hamburg, d. 13. Juni.

Ballen, davon 5000 Ballen amerikaniſche. Middl. amerikaniſche
AuguſtSeptember Lieferung 6*/ d.

Liverpool, d. 13. Juni. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 1000 Bal m.
Unverändert. Middl. ameritaniſche Juli-Auguſt- Lieferung 67 Oh
ber November Lieferung 5 d.

Fetroleum. Berlin, o. 13. Juni. Loco bz. pr
248 .4 z. Hamburg ruhig. Standard white loce 8.,19
8 00 G2., pr. Juni 8,00 Gd., Septbr. Decbr. 8,30 Gd. Bre
Se lußberiecht feſt. Standard white locs 7,95 bz. u. Bf., pr.
8,0) bz. u. Brief, p. Auguſt December 8,30 bz. u. Brief
Knt werpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco
bz. u. Bf., pr. Juli I9 Bf. pr. September 20* Bf., pr.tember December 21 Bf. Rudig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffe
bei Trotha) am 13. Juni Abenzs am neuen Unterhaupt 20
14. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,06 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Verndurg am 13. Juni 1,18
Wafferſtand der Unſtrut am Brückeupegel bei Strauß

am 13. Juni 1,25 Meter Meter über 0. m
Waßerftand der Elbe bei Magdeburg am 13. Juni. Am

get 1,60 Meter über 0.
raerſtand der Elbe bei Dresden am 13. Juni 38 Ce

unter

pr.
Juli Aug. 151

Loco 129 135

Erbſen

DOelſaaten

Spiritus feſt und
Börſenberichte.

Verlin, d. 13. Juni. Jm Anſchluß an die günſtigen Wie
Notirungen eröffnete die heutige Fonds und Actienbörſe auch in gu
Haltung nuch längerer Zeit zeigte ſich wieder einmal Kaufl
aber ebwohl man höhere r anzulegen bereit war, blieben
Abgeber doch zurückhaltend, ſo daß das Geſchäft nur in wenig
Papieren eire lebhaftere Färbung annahm. Zu dieſen gehörte
Oeſterreichiſche Creditactien, welche einen um 6,50 höhe en Coul
erzielten und darum vielfach gehandelt wurden. Auch Lombarde
gewannen 2 und Franzoſen 5,50 obwohl die letzte Woche
einnahme nicht eben günſtig war, wenigſtens nicht ſo günſtig al
man erwartet hatte. Dux-Bodenbacher waren matter; dagegen hö
ben fich öſterreichiſche Nordweſtbahn um 3,50 Galizier um 2
und Kronprinz Rudolfbahn zwar nur waren aber dafür ſehy
angeregt. Der Markt für fremde Renten war ſtill, öſterreichiſch
ungariſche blieben gut behauztet; 4 Goldrente war etwas beſſer
ruſſiſche Anleihen dagegen ſowie ruſſiſche Noten fanden nur wenig
Beachtung und waren ſchwächer. Eine gute Stimmung herrſchte
auf dem Markt für inländiſche Eiſenbahnen ſo waren Oberſchleſi
ſche animirt und ſteigend; auch Rechte Oderuferbahn, Bergiſch-Mär
tiſche und BreslauSchweidnitzFreiburger ſtellten ſich bei gutem Ver
kehr etwas höher. Für Bank.en zeigte ſich heute ebenfalls mehr
Meinung, ſo daß ſie feſt, theilweis auch beſſer waren; ſo wurden
DistontoCommanditAntheile und Deutſche Bank, auch Darmſtäd-
ter in lebhaftem Geſchäft etwas höher bezahlt. Montanwerthe
blieben vernachläſſigt, doch waren Dortmunder Union etwas höher,
währerd LauraActien unverändert blieben, Jm Laufe der Vörſe
ſchwächte ſich die Tendenz im Allgemeinen etwas ab. Jnduſtrie-
vapiere blieben ſtill. Jnländiſche Fonds, Pfand und Rentenbriefe,
ſowie ſämmtliche Prioritäten waren ſehr gut behauptet und nicht
ohne Leben. Der Privatdiskont iſt 3, geblieben.

Eourſe um 2“, Uhr. Feſ. Lombarden 21800, Franzoſen 646 50,
Oeſtr. Creditactien 615,00, Dortmunder Union St. -Prior, 82 75, Laura
hütte 103. 62, Darmſtädter 169 25, Deutſche Bank 162,25, Dieconto
220,37 Bergiſche 117,37, Freiburger 104,75 Mainzer 97,87, Ober
ſchleſiſche 223,00 Rechte Oderuferbahn 155 25, Galizien 139 25 Ru
mänier 104,00, Oeſterr. Pazierrente 66,37, Oeſterr. Silberrente 67,37
Oeſterr. 1860er Looſe 128,00, Oeſterr. Goidrente 81,62, Ungar. Gold
rente 102,37, Ruſſen alte 90 50, Ruſſen neue 94,50 Ruſſen 1880er
75,62, Ruſſiſche Noten 207,75, II. Orient 59,25, III. Orient 60.00
cinet Ung. S rn 96,60, Wiener Bankverein 239,00
ng. Credit 622,00, Vuſchtiehrader Bahn 82,0 0Goldrente 79,50. 9 4 (90, Angariſche 49

Juni 213,00 bez.,

Juli-
Rübſen pr.

(Anfangsbericht).

eng e I880, e9 Gold Sup esnabrücker Stahlw. 555,006b3 BerlinAntzalter I. n. II. Em. Tiſ 7Phonix, Bergwert, 6 81,00 nnt r o3, 408 Silber und Papiergelv.
do. do. B. 9 do. Iit. C. i 103,406luto, Bergwerks-Geſ. 9 60, 2563 Berlin Dresden v. St. gar. i 104 75628 Souvereign 20,406
alzwerke (Eggeſtorf) 5 6 104, 0001 Berlin Görlitzer 412103,60 29-FranucdStücke 16,2283 G
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Pekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Jn dem Reſtaurateur Wilhelm Friesslebem'ſchen Konkurſe von

ſoll die Schlußvertheilung der Maſſe erfolgen und ſind dazu 1149.4 11
handen, wovon noch die Gerichts und Verwaltungskoſten zu decken find.

Nach dem in der Gerichtsſchreiberei niedergelegten Verzeichniſſe betragen

nicht bevorrechtigten Forderungen 6227 12 diejenigen Gläubiger,
en ein Vorzugsrecht zuſteht, ſind bereits befriedigt.

Halle a/S., den 14. Juni 1881.

W. Elste.
Verwalter der Friessleben'ſchen KonkursMaſſe.

Die Ernenerung der Looſe
dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens am
Juni er. Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich hiermit in

innerung.

Der Königliche Lotterie Einnehmer Lehmann.
Verkauf eines Landguts.

Das dem Herrn Amtmann Carl Pressler in
Dresden zugehörige Freigut zu Gorenzen im Mans-

Areal von rund 170felder Gebirgskreiſe, mit einem
Hectar, welches ſeit Johannis 1864 bis Johannis 1882
an den Amtmann Herrn Franz Richel in Gorenzen
verpachtet iſt, ſoll unter ſehr ginſtigey Bedingungen
aus freier n verkauft werden. Auskunft ertheilt

der Juſtiz-Rath Bindewald in Eisleben.
Hessische Ludwigsbahn.

Die Verlooſung der Prioritäts- Obligationen der Anlehen von 1863 und
1865 hat unterm 4. d. M. ſtattgefunden. Nummernverzeichniſſe liegen bei
den Herren Zeising, Arnhold, Heinrich Cie. in Halle a/S.
offen, woſelbſt auch die gezogenen Obligationen vom 1. Juli e. ab eingelöſt
werden können.

Mainz, den 6. Mai 1881. Der Verwaltungsrath.
Pſerdedahn VSalzdadePamor unt. Bann Bad p rwont. Bahnhoſ, 5 Minuten.

Saison 15, Mal---10. Octob,

Altbekannte Stahl- und Soolquellen.
Stahl-, Salz-, Moor- und ruſſiſche Dampfbäder.

Beſtellungen von Stahl und Salzwaſſer ſind an Fürſtl. BrunnenComptoir
zu richten; ſonſtige Anfragen erledigt Fürſtl. BrunnenDirection.

Von sämmtlichen Miüneralbrunnen und Qquell-
producten treffen die ganze Saiſon hindurch fortwährend fräüsche
Vüllungren bei uns ein.

Helmbold Cie. Halle a/S.
Hauptniederlage natürl. Mineralbrunnen.

Weltausstellung
mit dem I. Preis prämirt.

Corvets
Brüsseler Fabrikat

solid gearbeitet

Pariser

Panzer-
mm f. starkoamen passend

à 9,50 bis 30. undLangtail]. u F vorau CempfiehltLorset „Brevets 44 in reicher Auswahl
O. aus Viüsche-FabrE,

B KIleinschmieden Nr. 9. V

F. X. F. T. T.K. C. Rüst, Leer (Ostfriesland)
erlaubt ſich ſein ſeit 30 Jahren beſtehendes Viehlioferungsge-
schäft in Erinnerung zu bringen; im Sommer fortwährend einige
Hundert Stück Holländer, Ostfriesen und Olden-
burger Kühe und Fersenm auf den Weiden vorräthig, kann jedweder
Anforderung entſprochen werden, perſönliche Auswahl zu jeder Zeit ſogar
erwünſcht, wenn 8 Tage vorher Anmeldung erfolgt.

Sprungfähige Bullen, 7—8 Monate alte Kälber Am-
sterdamer Rasse auch Wilstermarsohuvienh in allen Gat-
tungen, ebenfalls Oldenburger Stut- und Hengstfohlen wer-
den ſtets prompt, reell und zu den möglichſt billigſten Preiſen geliefert.

Wassercdlichte Planen,
Rapsplanen und Säcke

empfiehlt in verſchiedenen Qualitäten und in jeder Größe zu billigen Preiſen

Hermann Kramer,
großer Berlin 18.

Wir empfehlen unſere Coementstein-Fabrikate, als:
Mosaik-Fusshboclenplatten l enen
Durchfahrts platten Treppenstufen,
Pferdekrippen, Kuh- u. Schweinetröge
nebſt diverſen anderen Sachen,

und bitten geehrte Conſumenten, ſich gefl. an

Hrn. Erst Roesner in Halle a/S., re
zu wenden Carl Ruth Co.

Cementſteinwaaren Fabriik, Magdeburg.
Donnerstag den 16. Juni d. J. Ein Laden Barfüßerſtraße 6a

Nachmittags 4 Uhr ſoll im Gaſthauſe mit Ladenſtube, Niederlage und Woh
zu Moederan die Anfuhre von 100 nung, worin ſeit 1875 ein Papier
Ruthen Steinknack an den Mindeſt und DruckereiGeſchäft betrieben wird,
fordernden vergeben werden. iſt zum 1. October 1881 zu vermie-

Der Ortsvorſtaud. then. Näheres daſelbſt.
Das Hansgrundſtng Vrnder-

Chocoladenfabrik
ſtraße Nr. 14 iſt aus freier Hand
zu verkaufen. Zahlungsfähige

von Fr. David SöhneGeiſtſtraße 1,
Selbſtkäufer wollen ſich im Hauſe,
drei Treppen hoch, bei der Eigen
thümerin verwittweten Frau Com
miſſionsrath Pfeffer melden.

Drei ſchwere ſerte chſen ſtehen

Filiale Markt 19,
empfiehlt reine

Gacaos u. Ohocoladen.

S 8S

irkeJlluſt

Die dwartig 295,00
itglieniſcher, ſpaniſcher,

delphig und New-Pork,

allen Buchhandlungen und

Einladung zum Abonnement anf die

Modenwelk.

Begründet 1. October 1365. Alle 14 Tage eine
Nnmmer. Preis vierteljährlich M. 125.

Jahrlich erſcheinen:
24 Unmmern mit Toiletten und Handarbeiten, enthaltend

gegen 2000 Abbildungen mit Beſchreibungen, welche das ganze
Gebiet der Garderobe und Leibwaäaſche fur Damen,
und Knaben, wie fur das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo
die Leibwaſche für Herren und die Bett und Liſchwäſche.
Ferner finden die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange die
eingehendſte Behandlung: Bunt und Weißſtickerei jeder Art, Lei-
nenſtickerei in Kreuzſtich und verſchiedenen doppelſeitigen Stick-
ſtichen; Nah und Spitzenarbeit; Spitzenſtich in Mull, Batiſt,
Tüll 2c.; iriſche Spitzenarbeit, Durchzug in Tüll, Durchbruch
in Leinewand 2c.; die verſchiedenſten Tapiſſerie-, Strick-, Haäkel,
Frivolitaäten, Filet-, Filet-Guipüre-, Knüpf- und Rahmenar-
beiten; geklöppelte Spitzen; Blumen aus Papier, Wolle, Fe
dern 2c.; Moſagik in Seidenzeug, Tuch 2c. und Phantgſie-
Arbeiten jeder Art.

12 Heilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegenſtände der Gar
derobe, 400 Muſtervorzeichnungen für Weiß und Buntſtickerei, Soutache 2c.,
ſowie zahlreichen Namens-Chiffren, Monogrammen und ganzen Alphabeten
in Kreuzſtich- und Weißſtickerei.

(in deutſcher Sprache) beträgt gegen-
Ueberſetzungen in franzoöſiſcher,

portugieſiſcher,
hollaändiſcher, daäniſcher, ſchwediſcher, ruſſiſcher, pol-
niſcher, ungariſcher und böhmiſcher Sprache erſcheinen
in weiteren 302,000 Exemplaren zu Paris, Bruſſel,
Mailand, Madrid, Rio de Janeiro, London, Phila-

im Haag,
Malmö und Stockholm, St. Petersburg, Warſchau,
Budapeſt, Jungbunzlau und Prag.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei

engliſcher,

zu Kopenhagen,

Poſtaämtern.Die Expedition der Modenwel u
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Mädchen

ehe

e

S e
Berlin.

Garcdinen,Schweizer, Englischen u. Sächsischen Fabrikates,
empfiehlt in den prachtvollſten Muſtern und in größter Auswahl

zu soliden Preisen
O. Taeursh, Wäſche-Fabrik,

Kleinſchmieden Nr. 9.

durchfliegt mancher Kranke die
itungen, ſich fragend, welcher

vielen Heilmittel Annoncen
kann man vertrauen Dieſe oder

jene Anzeige imponirt durch ihre
Größe; er wählt und wohl in den
meiſten Fällen gerade das Un
richtige Wer ſolche Enttäuſchun-
gen vermeiden und ſein Geld nicht
unnütz ausgeben will, dem rathen
wir, ſich von Richters
Anſtalt in Leipzig die Broſchüre

kommen zu laſ
ſen, denn in dieſem Schriftchen
werden die bewährteſten Heilmittel
ausführlich und ſachgemäß be J

ſprochen, ſo daß jeder Kranke in
aller Ruhe prüfen und das Beſte
für ſich auswählen kann. Die
obige, bereits in 450. Auflage er
ſchienene Broſchüre wird gratis

und franco verſandt, es entſtehen alſo
dem Beſteller weiter keine Koſten, als 6 Pfg.
für ſeine Poſtkarte.

I ach Hilfe ſuchend,

Die wirksamste aller Theerseifen ist

Berger“s
medicinische

Theerseife
die 40 pCt. Holztheer enthält und in den
meisten europäischen Staaten lebhaft in
Gobrauch steht gegen:
Hautkrankheiten und

Unreinheiten des Teints
Preis pro Stück 60 Pfg.

Nur eeoht in grüner Emballage.
Hanptversand: Apotheker G. Hell,

Troppau, Oesterr. Sechleeien.
Antheristrte Depots

Halle bei Louis Voigt.

Feinste ThüringerTafelbutter in Kübeln jedes

Träbern
abzugeben

Münchner Brauhaus
G. Faldix.

Wanzentod,
ein ſicheres Vertilgungsmittel dieſes Un
geziefers, empfiehlt in Flaſchen à 50
H. Waltsgott, gr. Ulrichsſtr. 38.

Pferde verkauſt Mühlgraben T.

Eiſenblech,
Puddel-Stahl-Blech,
Gußſtahlblech,
Weißblech,
Zinkblech
Meſſingblech

empfiehlt ab Lager und auf Lieferung
zu ſehr günſtigen Preiſen

E. E. KcchüilIes,
gr. Steinſtraße 1U2.

1 Wohnung, Mitte der Stadt, 6
Zimmer nebſt allem Zubehör, zu ver
miethen. Näher. durch Barck
C Co. Halle a/S.

Sonntag den 19.

Juni G Uhr
e

Wo 7a S J

Rückfahrt
Billets auf 1 Tag gültig III. Kl.

2 .4, II. Kl. 3 .4 nur bis Don-
nerstag, ſpäter 50 mehr bei

Quantum billigst beizum ſofortigen Verkauf bei F. Hirſchin Cölme b. erſgelchal. 8 e
Joh. Hr. Kaufmann

Stein brecher Jasper.

J früh Extra-

Halle-Soran-Gubener
Eiſenbahn.

Die am 1. Juli d. J. fälligen Zins
coupons der Prioritäts Obligationen
Lit. C. der Halle SorauGubener
Eiſenbahn Geſellſchaft werden vom ge
dachten Tage ab

in Perlin bei unſerer Hauptkaſſe,
Leipzigerplatz 17,

in Halle a/S. bei der Kaſſe des
Königlichen Eiſenbahn Betriebs-
Amts

eingelöſt.

Berlin, den 7. Juni 1881.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Bacl Sachsa,
klimatiſcher Kurort, billiger und ange
nehmer Aufenthalt am Süd Harz.

Kranken jecler Art
ertheilt Rath und Hilfe ſelbſt bei ganz
veralteten Leiden und Gebrechen. Mei
ne Wohnung iſt in Halle, Spiegel-
gaſſe 13. Sprechzeit jeden Vormittag.

Bartcky, Apotheker.
NB. Das Waſſer iſtſtets mitzubringen.

Eine geſunde kräftige Amme vom
Lande ſucht ſofort Stellung.

Weißenfels, Hoheſtraße Nr. 33.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Mittag 12*/, Uhr wurde uns
ein geſundes Mädchen geboren.

Rittergut Weßmar bei Gröbers,
den 13. Juni 1881.
F. Eſchenbach und Frau

geb. Knauer.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 1/, Uhr verſchied
nach langen ſchweren Leiden unſer guter
Sohn, Bruder und Schwager der
Kaufmann Guſtav Rnhl in ſſinem
26. Lebensjahre. Dies zeigen ſiefbe
trübt an die Hinterblieberien.

Schkeuditz-Leipzig,
den 13. Juni 1881.Jn Naumburg wird angehalten.
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Erſte Beilage zu e 136 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle Mittwoch den 15. Jnni 1881.

W

Die Neutralitäts- Garantie des PanamaCanals.
Seit einigen Tagen curſiren in London Gerüchte über

Verhandlungen, die zwiſchen den Großmächten in Betreff der
Reutralitäts Garantie des PanamaCanals ſchweben. Aus au
thentiſcher Quelle kann Folgendes über den Stand der An
gelegenheit mitgetheilt werden. Schon ſeit Jahresfriſt haben die
Vereinigten Staaten von Nordamerika alle u in Bewegung
geſetzt, um die ſüdamerikaniſche Republik Neu-Granada (Estodos
Unidos de Colombia) zu bewegen, in die Abtretung des Jſth
mus von Panama einzuwilligen. Trotz der verlockendſten Ver
ſprechungen unter anderen Dingen boten die Vereinigten
Staaten an, auf ihre Koſten eine Bahn von der Hauptſtadt nach
dem MagdalenaFluß (Honda) zu bauen blieben inzwiſchen
die Bemühungen des amerikaniſchen Geſandten in Santa Fe da
Bogota (M. Deichmann, ein geborener Deutſcher) erfolglos.

Dies veranlaßte die Central Regierung in Waſhington, ſelbſt die
Angelegenheit in die Hand zu nehmen, und der diplomatiſchen
Geſchicklichkeit des Staatsſecretärs Evarts gelang es endlich, den
columbianiſchen Geſandten in der Bundeshauptſtadt, General
Santo Domingo Vilar zur Unterzeichnung eines Protokolls zu
bewegen, kraft deſſen den Vereinigten Staaten das Recht einge
räumt wurde, Befeſtigungen auf dem Zſthmus anzulegen und
jederzeit Kriegsſchiffe durch den Canal zu ſchicken. Wenige
Tage nach Unterzeichnung des Protokolls legte Mr. Evarts ſein
Amt nieder, während der columbianiſche Miniſterpräſident nach
Bogota reiſte, um die Genehmigung des Präſidenten und des
Senats zu erlangen. General Santo Domingo ſah ſich jedoch
in ſeinen Hoffnungen getäuſcht. Der Senat verwarf das Proto
koll, und das Bekanntwerden der ganzen Affaire rief einen förm-
lichen Sturm der Entrüſtung gegen den Urheber hervor, derge
ſtalt, daß die Ausſichten des Generals bei der in etwa 6 Mona

ten ſtattfindenden Präſidentenwahl, die vor nicht langer Zeit für
PFünſtig galten, unter Null ſinken und ſeine Entlaſſung aus dem
diplomatiſchen Dienſt bevorſteht. Mittlerweile wurden in Bo
gota Stimmen zu Gunſten europäiſcher Jntervention laut und
auf Wunſch der columbianiſchen Regierung ſandte der in Ab
weſenheit von Colonel Mansfield fungirende engliſche Bevoll
mächtigte dem auswärtigen Amte eine Abſchrift des Vertrages
ein, den die Vereinigten Staaten Columbien aufzuoctroyiren
ſuchten, und bat ſeine Regierung, die Angelegenheit in Erwägung
zu ziehen. Gleichzeitig ergingen Jnſtructionen an einen der co
lumbianiſchen Agenten im Auslande, daß er die europäiſchen
Großſtaaten und Spanien zu bewegen ſuchen ſolle, die Neutrali-
tät des PanamaCanals zu garantiren. Dieſe Vorſtellungen
ſind nicht ohne Erfolg geblieben, und England, das aufgefordert
wurde, die Sache in die Hand zu nehmen, hat bereits vertrau-
liche Anfragen dieſerhalb an die verſchiedenen Staaten geſtellt.
Ueber dieſen Punkt hinaus ſind die Angelegenheiten vorläufig
noch nicht gediehen, doch ſcheint Ausſicht vorhanden zu ſein, daß
dieſelben zu einem befriedigenden Abſchluß führen werden.
Die Vereinigten Staaten machen natürlich ein ſaures Geſicht zu
der ganzen Angelegenheit, und es iſt durchaus nicht unmöglich,
daß dieſelben den im Jahre 1854 mit Columbia abgeſchloſſenen
Vertrag (gelegentlich des Baues der Eiſenbahn von Panama
nach Colon), kraft deſſen die Union die Neutralität des Jſthmus
von Panama garantirte, kündigen werden.

Deutſches Reich.
Verlin, den 13. Juni.

Die Verbindung zwiſchen dem Kaiſerlichen Hof-
lager in Ems und Berlin iſt eine tägliche; ſo ging bereits
am Sonntag Abend 10 Uhr der erſte Poſtkurier von hier nach
Ems ab und traf über Magdeburg, Kreienſen, Kaſſel, Gießen
und Wetzlar reiſend heute Vormittag 10 Uhr 40 Minuten in
Ems ein, und umgekehrt verläßt der erſte Poſtkurier Ems am
13. d. M., Nachmittags 3 Uhr 4 Minuten, reiſt über Koblenz,
Köln, Hannover und Stendal und langt am 14. Juni früh
7 Uhr 10 Minuten, in Berlin an. Mit anderen Eiſenbahn
zügen erfolgt die Abſendung von Depeſchen mittels Poſtpacketen
und findet die Einlieferung der Depeſchen in Berlin ſpäteſtens
bis 9 Uhr Abends bei dem KabinetsPoſtamte in der Span-
dauerſtraße ſtatt.

12) Verzeichniß der Ausſteller der Gewerbe und
Jnduſtrie- Ausſtellung zu Halle a. S.

(Schluß.)

Gruppe XXI. Geſundheitspflege, Feuerlöſch-
und Rettungsweſen.

Nax Arnold, Fabrik für mediciniſche Verbandſtoffe, Chemnitz
i. S., Collection ſämmtlicher antiſeptiſchen Verbandmaterialien.

Ft. Baumgartel Fabrik chirurg. Jnſtrumente und Bandagen,
Halle a. S., chirurgiſche Jnſtrumente.

D. B. Bergfeld, pract. Operateur, Chemnitz künſtliche Zähne und
Gebiſſe aus verſchiedenen Maſſen.

Slödner u. Vierſchrodt, mechaniſche Weberei, Gotha, Schläuche,
Feuereimer u. ſ. w.

W. Born, Jngenieur, Magdeburg, 1 Schulofen mit Lüfterneuerung,
1 Arbeitsofen, 1 Saugkrone.

Alb. Böttger, Bergmann, Eisleben.
d. Bräunert, Spritzenfabrik, Bitterfeld, Spritzen.
Srauer u. Lucke, Spritzenbauer, Altenburg, Feuerſpritze.
Kebr. Burbach u. Comp., Gotha, Spritzenſchläuche, Feuereimer.
Ftadt gemeinde Cöthen, Pläne des ſtädtiſchen Baues.
ar um der Landes- Heilanſtalt für Geiſteskranke,

rnburg.
8 Detzner, Metallwaaren u. Spritzenfabrik. Alsleben a. S. Spritzen.
Rudolf Eichler, Maſchinenfabrik, Rordhauſen, Feuerſpritzen.
die öffentl. Feuerverſi erungs- Anſtalten der Provinz
Sachſen, Altenhauſen und Merſeburg Normal-Verſchraubungen,

Ranometer, Vacuummeter u. ſ. w.
A Elſäſſer, Jngenieur, Magdeburg.
Fleiſ er Jnnung, vertreten durch Paul Jauk, Obermeiſter,

Dresden eine Collection Zeichnungen des Centralſchlachthofes und
Liehmarktes u. ſ. w.

L Fleiſchhauer, Halle a. S.
ſriedr. Gappiſch, Cloſetfabrik, Dresden, Cloſets, Cloſeteinrichtungen.
Ato Groos, Jngenieur, Halle a. S.
eudwig Grotowsky, Fabrikdirector, Fabrik-Stöpſen Modelle zu

Sicherheitsvorrichtungen.
6. rn z Königl. Sächſ. Feuerſpritzenfabrik, Dresden, Spritzen,

nger en.men m g, Halle a. S., Apparate für SanitätsZwecke.

ouis Haenig, Doebeln.
hartenſtein u. Comp. Fabrikation feinſter Leguminoſen, Chemnitz

i. S., Rohprodukte, Halb und Ganzfabrikate.
Rlh. Heiligenſtädt, Kupferſchmied und Spritzenfabrikant,
zHerzberg Reg. Bez. Merſeburg, Feuerſpritze mit Saugwerk.
W. Feine Brigade-General, ötſchenbroda b. Dresden, Modell eines

ates.
eZwig, Fabr chirurg. Jnſtrumente, Halle a. S.

wig, Kaufmann, Herzberg a. H.A. Hel

Die Ratifikation der Uebereinkunft in der griechi-
ſchen Grenzfrage durch die Mächte iſt bekanntlich ſchon er
folgt und die Couriere der einzelnen Regierungen ſind mit den
Ratifikationsurkunden bereits auf dem Wege nach Konſtantinopel.
Wie man vernimmt, haben der engliſche und der deutſche Courier
in Gänſerndorf den Anſchluß verfehlt, ſo daß ſie den Poſtdampfer
in Varna nicht mehr rechtzeitig erreichen konnten. Infolge deſſen
hat die engliſche Regierung ihnen ein Kriegsſchiff nach Varna
entgegengeſandt, das ſie nach Konſtantinopel bringen ſoll. Der
deutſche Courier berbringt zugleich mit der Ratifikatiou dem
deutſchen Botſchafter, Grafen Hatzfeldt, den ihm vom Kaiſer
verliehenen Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub
ſowie ein überaus huldvolles Handſchreiben des Kaiſers an den
Grafen. Letzteres ſowie die dem Botſchafter verliehene Aus
zeichnung bezeugen die große Anerkennung, welche die bedeutenden
Verdienſte des Grafen Hatzfeldt um die überaus ſchnelle und ge
ſchickte Regelung der griechiſchen Grenzfrage an allerhöchſter
Stelle gefunden haben. Auch in politiſchen Kreiſen wird viel
fach hervorgehoben, daß das Zuſtandekommen der Uebereinkunft
weſentlich das Verdienſt des deutſchen Botſchafters und der
angeſehenen Stellung ſei, die er ſich in Konſtantinopel zu
ſchaffen wußte.

Der Kultusminiſter v. Puttkamer hat jetzt in Weſt
preußen wieder eine Simultanſchule aufgehoben. Wie
nämlich aus dem Kreiſe Flatow gemeldet wird, iſt in Folge der
wiederholten Petitionen katholiſcher Gemeindemitglieder zu Groß
Wöllwitz auf Anordnung des Miniſters die dortige Simultan-
ſchule in konfeſſionell getrennte Schulen zurück verwandelt worden.

Durch den deutſch-chineſiſchen Handels-Ver-
trag iſt der chineſiſchen Regierung das Recht vorbehalten,
Konſul n für ſolche Orte in Deutſchland zu ernennen, an wel
chen Konſuln anderer Mächte zugelaſſen ſind. Wie wir hören,
geht die chineſiſche Regierung damit um, von dieſem Zugeſtändniß
Gebrauch zu machen. Es ſollen in Deutſchland und bei den
anderen Nationen, welche mit China Handel treiben, förmliche
Konſulate mit denſelben Rechten ausgeſtattet, wie die Conſulate
anderer Mächte, etablirt werden.

Aus Köln vom 10. Juni ſchreibt man Bei der geſtern
erfolgten Uebergabe des erſten Theiles der Feſtungs-
werke war die Stadt durch den Oberbürgermeiſter Dr. Becker
und mehrere Stadtverordnete, die Militärbehörde durch den
Major und PlatzJngenieur Hummel vertreten. Die Aufnahme
der Terrains, welche, wie geſtern bereits mitgetheilt wurde, um
acht Uhr ihren Anfang nahm, war um ein Uhr Nachmittags
beendet. Die Feier der Niederlegung des erſten Stückes der
alten Stadtmauer, an der ſich auch viele Bürger betheiligen
werden, wird vor Mittag zu Ende ſein.

Aus dem Bundesrathe.
Berlin, 13. Juni. Jn der am 11. d. M. unter dem Vorfitze

des Staatsminiſters v. Bötticher abgehaltenen Sitzung des Bundes
raths gelangten Mittheilungen des Präſidenten des Reichstags über
die Beſchlüſſe des Reichstags a) zu dem Entwurf eines Geſetzes be
treffend die Abänderung der Gewerbeordnung, b) zu Petitionen be
treffend den Jdentitätsnachweis bei der Ausfuhr von Mehl aus
importirtem Getreide zur Vorlage und wurde die Reſolution zu b
dem Herrn Reichskanzler überwieſen, während über die Abänderungen
zur Gewerbeordnungs- Novelle in einer der nächſten Plenarfitzungen
berathen werden ſoll. Präfidialvorlagen betreffend a) die Reduktion
des Geſammtbetrages der Reichskaſſenſcheine zu 20 und 5 b) die
Vorſchriften über die Verwendung von Wechſelſtempelmarken, e) die
Ergebniſſe des Heeresergänzungs- Geſchäfts im Reichsgebiete für 1880,
wurden zu a und b den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen, zu c
lediglich zur Kenntniß genommen. Gegen die Perſonalvorſchläge
des Vorſitzenden zur Wiederbeſetzung mehrerer erledigter Stellen bei
den Disziplinarkammern für elaß-lothringiſche Beamte und Lehrer
ergab ſich kein Widerſpruch. Die Wiedervorlegung der zu Berlin
am 14. November 1877 unterzeichneten Handelskonvention mit
Rumänien bei dem Reichstag erhielt, einem bezüglichen Präfſidial-
antrage entſprechend, die Zuſtimmung. Hiernächſt wurden die Be
ſchlüſſe des Reichstags in zweiter Leſung zu dem Geſetzentwurf be
treffend die Abänderung von Beſtimmungen des Gerichtskoftengeſetzes
und der Gebührenordnung für Gerichtsvollzieher, über welche der
VI. Ausſchuß Bericht erſtattete, in Berathung gezogen und über die
bei der dritten Berathung des Geſetzentwurfs einzunehmende Haltung
Beſchluß gefaßt. Den Schluß bildete die Ernennung von
Kommiſſarten zur Berathung von Vorlagen im Reichstag und die

A. Heu u. Sohn Spritzenfabrikanten Altenburg i. S., Schlauch
ſpritze mit Saugventil.

G. J. Hoffmann, Zeitz, Bandagen.
H. Th. Horſtmann, Halle a. S. Rauchverbrennungsöfen.
G. A. Jauck, Fabrik für Feuerſpritzen, Leipzig Feuerſpritzen und

Pumpen.
e S Maſchinenfabrik Halle a. S. Schutzvorrichtungen für

eisſäge.
Kinderhospital der Kinderbewahranſtalt, Dresden.
Wilh. Knauer, Guts und Fabrikbeſitzer, Osmünde bei Gröbers,

Modell der Reinigungs Anlagen für Abflüſſe von Zuckerfabriken.
Bruno Kohlmann, Apotheker, Reudnitz.
Lange u. Pöhler, Schlauch- und Gurtenfabrik, Arnſtadt i. Th.,

Schläuche und Gurte pp.
a Lau x, chirurgiſche Waarenhandlung und Wundarzt I. Klafſe,
otha.

Lauſitzer Maſchinenfabrik, vormals J. F. Petzold, Bautzen.
Vereinigte chemiſche Fabriken (Act.-Geſ.), Leopoldshall.
Herm. Liebau, Magdeburg-Sudenburg, Koch und Heizapparate.
Paul J. Liebe, Dampfbetrieb und Mühlgang, Dresden.
Paul Lochmann, Polytechniſches ArbeitsJnſtitut, Zeitz, Vorricht

ungen zum Schutze der Arbeiter in Fabriken.
Magdeburger Allgem. Verſicher.-Act.- Geſellſchaft Mag

deburg, Kreisſäge-Schutzſachen, Druckſachen.

Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft, Mag-
deburg, land wirthſchaftliche Verbandſpritze c.

Magiſtrat der Stadt Bernburg.
Magiſtrat der Stadt Chemnitz i. Sachſ.
Magiſtrat der Stadt Erfurt, Zeichnungen vom ſtädtiſchen

Schlachthauſe, Krankenhauſe, Kirchhof und Leichenhauſe, Kanaliſa-
tion und Wafſerleitung.

Magiſtrat der Stadt Magdeburg.
Magiſtrat der Stadt Rordhauſen.
Magiſtrat der Stadt Ohrdruff.
Magiſtrat der Stadt Schmiedeberg.
Magiſtrat der Stadt Zeitz
Magiſtrat von Merſeburg, in Buchform Zeichnungen einer

Kleinkinderbewahranſtalt.
Hugo Meyer, Feuerſpritzenfabrik, Rudolſtadt, Feuerſpritze.
Kgl. Sächſ. Miniſterium des Jnnern, Dresden, Jahresbericht

Se em. Centralſtelle für öffentl. Geſundheitspflege im Königreich
achſen c.

Dr. Mirus'ſche Hofapotheke, R. Stütz, Jena.
Gebr. Mittelſtraß, Magdeburg.
S Jarer Feuerſpritzenfabrik und Metallgießerei, Döbeln i. S.,

pritze pp.
Ludwig Müller-Uri, Lauſcha, Glasgegenſtände, Menſchenaugen,

Muſterkaſten mit Thieraugen.
E. Neubert, Königl. Gewerberath, Merſeburg.
Oberbergamt, Ausſtellung des Königl. Salzamtes zu

Schönebeck.

W

Vorlegung der neuerdings eingegangenen Petitionen, über deren ge
ſchäftliche Behandlung Beſtimmung getroffen wurde.

Ausland.
Schweden-Norwegen.

Chriſtiania. Einen merkwürdigen Zug in dem Gebaren
der norwegiſchen Geſetzgeber bildet die Beſtimmung der Penſion
des Staatsminiſters Stang. Dieſer trat vor 25 Jahren aus
dem Miniſterium wegen geſchwächter Geſundheit und die Kammer
bewilligte ihm anerkennend einſtimmig eine jährliche Penſion von
10,000 Kr. Fünf Jahre ſpäter trat er wieder in das Mini
ſterium ein und bekleidete dann den erſten Poſten deſſelben 19
Jahre lang. Jn dieſer Zeit bekamen die Radikalen die Oberhand
im Storthinge und heute bewilligt man Stang für einen 50-
jährigen treuen und aufopfernden Staatsdienſt eine jährliche
Penfion von 6000 Kr. Sverdrup, der Linkenführer, zeigte dem
verdienſtvollen Manne ſeine Anerkennung dadurch, daß er ſich
am Tage der Abſtimmung krank in die Kammer tragen ließ, um
gegen eine höhere Penſion zu ſtimmen.

Orient.
Mittheilungen aus Konſtantinopel zufolge, hat Derwiſch

Paſcha der Pforte angezeigt, daß es ihm ohne erhebliche Schwie
rigkeiten gelungen ſei, Diakova zu beſetzen, daß dieſer Ort nun
mehr von 8 Bataillonen unter dem Befehle Hadſchi Osman
Paſchas okkupirt ſei, und daß hiermit ſämmtliche Plätze der
albaneſiſchen Liga ſich in ſeinen Händen befinden, der albaneſiſche
Aufſtand ſomit als vollſtändig unterdrückt zu betrachten ſei. Der
Führer der Liga von Diakova, Suleiman Aga, hat ſich geflüchtet,
noch ehe die Truppen Derwiſch Paſchas den Ort betraten.

Lokales.
Halle, den 14. Juni.

Von der Ausſtellung.) Zum Beſuche der Ausſtellung
waren in vergangener Woche ein Anzahl Studirender von
der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin unter
Führung des Profeſſors der Mineralogie und Bodenkunde
Dr. Gruner hier anweſend. Beſonderes Intereſſe hatte für
die Herren namentlich die pedologiſche Ausſtellung des land
wirthſchaftlichen BauernVereins des Saalkreiſes. Alle Theil-
nehmer der Tour waren von derſelben höchlich befriedigt und die

mineralogiſche Sammlung der landwirthſchaftlichen Hochſchule
hat weſentliche Bereicherung dadurch erfahren, daß ihr die Herren
Carl Funk in Helmſtedt und Chemiker Ewald in Staßfurt ſeltene
mineraliſche Funde überlaſſen haben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Aus dem Saalkreiſe. Die anhaltende naßkalte Witter

ung ſchadet nicht nur den zarten Pflanzen der Gärten, ſondern
räumt auch unter den Schwalben in beklagenswerther Weiſe auf.
Die Kleinen, die zur Zeit flügge ſind, fallen auf den Gaſſen
nieder, da ſie keine Nahrung finden und erſtarren. Auch die
Alten bleiben aus ſo manches volle Neſt iſt leer geworden.

R Poeßneck, 11. Juni, Heute rückten die Vierundſieb
ziger“ mit voller JanitſcharenMuſik bei uns ein; es ſind nämlich
16 Mann Kegelclub aus Gera, famoſe Europier mit mächtigen
Panamas. Jm „Ritter“ nahmen ſie Ouartier und concertirten
Abends im Vereinsgarten. Drei von ihnen concertirten unter
vielem L eifall auf Ocarino's, ein brillantes Feuerwerk bildete
den Schluß. Morgen früh nehmen ſie ihre Tour weiter über
Ranis, Ziegenrück, Saalburzg, Schleiz.

s Staßfurt. Die während der Pfingſtfeiertage im
herzogl. Salzſchachte zu Leopoldshall häufig vorgekommenen Zu
ſammenſtürzungen und Detonationen haben ſich diesmal auch auf
der Erdoberfläche fühlbar bemerklich gemacht und zwar in be
deutenden Erdriſſen, welche von Südoſt nach Nordweſt laufen.
Auf den Ackerſtücken hinter der chem. Fabrik von Nette und Faul-
waſſer findet ſich ein großer Riß von mehr als 2 Zoll Breite in
einer Länge von vielleicht 50 bis 60 Meter, mit welchem ſchmalere

Riſſe in 2—6 Meter Entfernung von einander parallel laufen.
Auch die Gebäude der vorgenannten Fabrik haben Riſſe bekommen
und ein Keſſel wurde aus ſeiner Lage gerückt. Einem Arbeitey
wurde dabei ein Finger gequetſcht. Die Sache fängt nachgerade

B. Polack, Fabrik von Hanſſchläuchen, Federeimern, Walters
hauſen i. Th.

Phil. Penin, Fabrik chirurg. GummiWaaren, Plagwitz.
Georg Poppu. Söhne, Schlauchfabrik, Kl. Schmalkalden, Schläuche.
Provinzial-Verwaltung, Merſeburg, Zeichnungen der Provin

zial-HebammenLehr-Anſtalt, TaubſtummenAnſtalt, Halberſtadt,
Anſtalt zu Nietleben und Altſcherbitz

Sächſ. Thüring'ſche Dampfkeſſel-Reviſions Verein, Halle a. S.
und Sächſiſch-Anhaltiſcher Verein zur Prüfung und Ueberwach-
ung von Dampfkeſſeln in Bernburg.

Rath der Stadt Leipzig.
C. Salier, Zahntechniker, Aſchersleben.
Sanftleben, Jngenieur, Magdeburg.
A g. Schafft, Hanfſchläuchefabrik, Waltershauſen, Hanf- und Gummi

chläuche.

Scheele u. Mark, Leipzig.
Gebr. C. Fr. u. B. n Gera, Fortſchritte der Zahntechnik.
J. F. Schmidt, Großherzogl. Sächſ. Hoftöpfer, Weimar.
Gebr. Schmidt, Eiſen und Blechwaarenfabrik, Weimar.
Fr. Schuhmann, Kupferſchmiederei und Metallgießerei, Naumburg

a. S., Spritzen. tFriedr. Siemens, Techniſches Büreau, Dresden, Zeichnung eines
Leichenverbrennungsofen für Thiercadaver.

F. G. Spilker, Kupferſchmiedemeiſter, Alsleben a. S., Feuerſpritzen.
Herzogl. Sächſ. Staatsminiſterium, Meiningen Pläne der

Jrren, Heil- und Pflege- Anſtalt in Hildburghauſen.
Stadtilmer Schlauchfabrik, Stadtilm, Hanſſchläuche, Feuer

eimer.
Ad. Strumpf, Metallwaaren und Spritzenfabrik, Wittenberg

a. E., Saug und Druckſpritze.
Ad. Thierfelder, Leipzig.
R. Trommsdorf, Apotheter, Langenſalza.
Vat er ländiſcher Frauenverein, Magdeburg.
Dr. Carl Voigt, Gerſtewitz b. Granſchütz.
Wagner, Brunhardshauſen b. Dermbach.
Dr. Willmar Schwabe, Homöopathiſche Centralapotheke, Leipzig,

Homöopathiſche Lehrbücher.
A. Taatz, Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen, Halle a. S., Sicher

für Göpelwerke.
Traxdorf u. Kleemann, Maſchinenfabrik, Merſeburg, 3 Pump-

werke für Schadenfeuer.
H. Wilh. Warmuth, Gummiwaarenfabrik, Dresden, rohe und

gummirte Schläuche aus Baumwolle, Hanf.
Weiß jun. u. Comp., Kammgarnſpinnerei, Langenſalza, Modell

eines Fahrſtuhls.
F. A. Werner Glocken und Metallgießerei, Artern, Zubringerſpritze

u. ſ. w.
Dr Wiedemeiſter, Ballenftedt a. H.
F. Zimmermann u. Co. Halle a. S
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an, unheimlich zu werden. Die rauhen und kalten Tage der
vorigen Woche haben hier auch auf die Vogelwelt ihren nach
theiligen Einfluß ausgeübt. Man fand auf Fabrikhöfen, in
Ställen und in Gärten ſehr viel todte Schwalben, die Hungers
geſtorben ſind.

F Arnſtadt, 12. Juni. Die für das Fürſtenthum Schwarz
burgSandershauſen bisher maßgebend geweſene Baupolizei
ordnung wird vom 1. Juli d. J. an durch eine neue, den jetzigen
Verhältniſſen und Anforderungen Rechnung tragende erſetzt und
iſt ſolche bereits durch die Geſetzſaumlung publicirt worden.
Der regierende Fürſt unſeres Landes hat den bisherigen Pfarrer
Keller in Strieſen bei Dresden unter Ertheilung des Präkates
„Conſiſtorialrath“ zum vortragenden Mitgliede der Fürſtlichen
Miniſteriums und zum ſtimmführenden Mitgliede des Fürſtl.
Kirchenrathes, ſowie zum Hofprediger ernannt.

Erfurt. Vor einigen Wochen hat ſich hier ein Comité
gebildet, welches die Bildung einer Actiengeſellſchaft behufs
Herſtellung eines Stadtparks beabſichtigt. Dieſer Stadtpark
ſoll auf der Daberſtädter Schanze, einem Theile der alten Fe
ſtungswerke unweit des Löberthors, angelegt werden, in demſel
ben ſino verſchiedene Gebäude, als Reitbahn, Concerthaus u.
dergl. in Ausſicht genommen, dieſelben ſollen zugleich zu Ge
werbe und Gartenbau Ausſtellungen benutzt werden. Dieſes
Projekt iſt jetzt ſeiner Verwirklichung einen Schritt näher gekom
men, denn die Stadtverordneten haben ſoeben den Verkauf des
in Rede ſtehenden Terrains unter ſehr annehmbaren Bedingun
gen genehmigt. Die Stadt verlangt nämlich für das ziemlich
umfangreiche Terrain nur 50,000 Mark und das nicht einmal
in baarem Gelde, ſondern ſie will mit dieſer Summe als Actio
när in die Geſellſchaft eintreten.

S Suhl, d. 11. Juni. Vorige Woche wurden auf dem
alten Friedhofe zu Schmiedefeld mehrere Denkmäler von ihren
Plätzen entfernt und beſchädigt. Die That erregt in dem Orte
um ſo mehr Entrüſtung, als ſie von Söhnen einer gebildeten
Familie verübt wurde, welche, als ſie zur Rede geſetzt wurden,
behaupteten, von ihrem Vater den Auftrag zu haben, die
„wackeligen“ Denkmäler bei Seite zu ſchaffen. Die Staats
anwaltſchaft hat die Sache bereits in Händen.

x Am Sonnabende wurde in einem Kaufladen in Naum-
burg ein ziemlich gut aus Blei gefertigtes Zweimark-
ſtück angehalten.

Wie verbreitet die Hamſterplage auf unſeren Feldern
iſt, ſchreibt man aus Naumburg, mag man danach ermeſſen,
daß zwei hieſige Arbeiter J. und R., die ſich gelegentlich mit dem
Hamſterfange beſchäftigten, im Laufe dieſes Frühjahres 20 Schock
dieſer gefräßigen Thiere gefangen haben.

4 Die Schützengeſellſchaft zu Jena, welche ihren
Feſtplatz nunmehr auf dem anderen Ufer der Saale eingenommen
und durch das theure Ueberfahren mit dem Kahn, eine geringere
Betheiligung befürchtete, hat beſchloſſen, eine eiſerne Brücke für
12,000 Mk. über die Saale zu ſchlagen, durch Antheilſcheine,
à 100 Mk., die ſofort vergriffen waren, das Capital zu beſchaffen,
und Zinſen und Amortiſation durch ein Paſſagiergeld von 3
Pfennig zu decken.

Die vier bei dem Saalbahn- Unternehmen betheiligten
Staatsregierungen haben nunmehr, nachdem Weimar den Antrag
gemacht, genehmigt, daß in den Aprozentigen garantirten Priori
täten der Saalbahn Pupillengelder angelegt werden können.
Dieſer Beſchluß iſt auch in Bezug auf die Stellung von Kau-
tionen von Wichtigkeit.

In Sangerhauſen wurde am Sonnabend in einer
der größeren Schlächtereien eine fette Kuh geſchlachtet, die als
Abnormität einen ca. 35 Centimeter langen und 12——15 Centi
meter ſtarken Fleiſchſack, unmittelbar hinter den Schulter
blättern, auf dem Rückgrat angewachſen, trug. Derſelbe war
ebenſo wie der ganze Körper behaart und gefärbt und hat ſich,
wie der frühere Beſitzer ausſagt, in demſelben Verhältniß mit
den Jahren entwickelt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Denkmal für Victor Hugo. Man ſchreibt aus Paris:

Eine Verſammlung von Senatoren, Deputirten, Schriftſtellern und
Journaliſten fand kürzlich im Saale Herz, 4 Rue Charras, ſtatt, um
ein Comité von hundert Mitgliedern zu wählen, deren Aufgabe es
ſein wird, Sammlungen zu Gunſten der Errichtung eines Denkmals
für Victor Hugo zu veranſtalten Das Comité, welches bei der
Victor HugoFeier funktionirte, gab den Anſtoß zu dieſer Verſamm
lung. Anatole de la Forge, Camile Pelletan und Jules Claretie
präſidirten. Die Wahl von hundert Mitgliedern des EhrenComités
wurde durch Akklamation nach dem Vorſchlage des vorbereitenden
Comités angenommen. Alle Sommitäten der Wiſſenſchaft, Kunſt
und Politik ſind in dem Comité vertreten.

Eine Nichte des Dichters Bret Harte, die junge
Amerkkanerin Miß Griswold, hat am 6. d. Mis. in der Pariſer
Großen Oper die Ophelia geſungen und zwar mit ſo bedeutendem
r d ſie als ein neu entdeckter Stern am Opernhimmel be
zeichnet wir

Abgang und Ankunft der Fisenbahnzüge
Bahnhof Halle.
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ehnellzug I. II. Classe. Sohnellzug I. III. Classe.

Vermiſchtes.
[Fritz Käpernick] befindet ſich zur Zeit in Magdeburg.

Am Dienstag wird er von dort nach Berlin zu Fuß aufbrechen.
Er muß in Folge einer Wette den Weg von 20 deutſchen Meilen
in zwölf Stunden zurücklegen. Anfangs nächſter Woche macht er
ſeine angekündigte Fußreiſe nach Wien in vier Tagen. Dort hat
er ein Engagement für mehrere Wochen angenommen, und ſo wird
Berlin für die nächſte Zeit auf das Schauſpiel eines wiederholten
Wettlaufs zwiſchen K. und der famoſen „engliſchen Dame, die noch
niemals beſiegt worden iſt“, verzichten müſſen.

[Ein nettes Pärchen.] Vergangene Woche kamen ein
Mädchen von 15 Jahren und ein Burſche von 16 Jahren auf das
Standesamt in Trier und erklärten, ſich heirathen zu wollen. Die
ſelben wurden aber, laut der „Trier. Landesztg.“ wegen ihres
„vorgeſchrittenen“ Alters und in Anbetracht, daß die Eltern der
beiden Heirathskandidaten noch Unterſtützung erhalten, abge
wieſen.

[Für Alterthumsfreunde.] Aus Athen wird gemeldet,
daß man dort vergangene Woche eine Fabrik antiker Vaſen ent
deckt hat.

[Falſcher Honig.] Jn New-Hork iſt eine Firma entdeckt
worden, die etwas wohl nie Dageweſenes in der Schwindel Jn
vuſtrie liefert, nämlich nachgemachten Honig. Die Waben werden
mit Maſchinen aus Paraffinwachs gemacht und ſehen genau wie
Honigſcheiben aus. Nur ein Kenner kann den Betrug merken da
bei dieſem Schwindelfabrikat der einzige Unterſchied der iſt, daß die

Wände der falſchen Honigzeklen um eine Kleinigkeit dicker ſind, als
bei dem echten Artikel. Die Zellen werden mit Glucoſe (aus Welſch

korn gewonnenem Traubenzucker) gefüllt und dadurch geſchloſſen,
daß man mit einem heißen Eiſen darüber fährt. Nun ſehen die
Scheiben echtem Honig täuſchend ähnlich und das elende Erzeug-
niß wird als „echter Kleehonig“ verkauft.

[Selbſt vergiftet.] Ein Anſtreichermeiſter in Rees war
kürzlich Abends damit beſchäftigt, Farbe, ſogenanntes Schweinfurter
Grün, zu reiben, bezw. zurecht zu machen. Infolge einer Erkältung
war die Naſe des Mannes etwas wund und fing an zu bluten,
weshalb er mit dem oberen Theile der Hand das Blut wegwiſchen
wollte. Bei dieſer Gelegenheit muß etwas von dem giftigen Farb
ſtoff in die Wunde gerathen ſein, Naſe und Geſicht ſchwollen wäh
rend der Nacht furchtbar an, und als am Morgen ärztliche Hülfe
geſucht wurde, kam dieſelbe ſchon zu ſpät: bald nach Mittag gab
der Unglückliche ſeinen Geiſt auf. Wiederum eine Mahnung, wie
vorſichtig man mit dergleichen giftigen Stoffen umgehen muß!

[Der ſüdtiroler Kurort Meran] wird vom nächſten
Herbſt ab Anſchluß an das Eiſenbahnnetz erhalten. Auch ſoll
Meran trotz des Proteſtes der Biſchöfe gegen den Proteſtantis
mus in Tyrol eine evangeliſche Kirche erhalten.

(Rauchender Vulcan.] Am letztverfloſſenen Montag hat
der ſeit 1870 ruhende Vulcan im Golf von Santorin neuerdings

Dämpfe auszuſtoßen begonnen, eine Thätigkeit, die am Donnerstag
(2. d.) eine plötzliche und anſehnliche Steigerung erfuhr. Das
Meer zwiſchen Pala und Aeo Kaymene iſt wieder heiß geworden.

(Ein Theater niedergebrannt.] Das königliche Thea
ter zu Belfaſt iſt am Morgen des 10. Juni bis auf den Grund
niedergebrannt. Es ſtand erſt ſieben Jahre und der Bau koſtete
12000 Pfd. Sterl. Die Nachbarhäuſer ſind arg beſchädigt.

[Selbſtmord im Circus.] Aus Mailand wird geſchrie
ben: „Am 8. d., während einer Vorſtellung bei übervollem Hauſe,
ſtieß ſich eine vielgefeierte Kunſtreiterin ein Meſſer in die Bruſt.
Eine Minute vorher hatte ſie die hohe Schule zum Entzücken des
Auditoriums geritten. Trotz der ſchweren Verletzung iſt die Mög-
en. der Wiederherſtellung der jungen Künſtlerin nicht ausge
chloſſen.“

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a'S., den 14. Juni 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo bei feſterer Stimmung Preiſe unverändert, de
fekte Waare 170--190 mittlere Qualitäten 210-222 .4
feine 225--234 exquifite Waare bis 237 t

Roggen 1000 Kilo höher, 220—-222 feinſter bis 228
Verpe 1000 Kilo Malzgerſte ohne Geſchäft, Futtergerſte 155--

Gerſtenmalz 50 Kilo 14,25 15 .4
Hafer 1000 Kilo 173--183
Mais 1000 Kilo Donau 148-—-152 amerikan. 145-—-148
xupinen 1000 Kilo 145 148
Stärke 50 Kilo 21,50—-21,75
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſteigend, Kartoffel 59,25 Rü

hen ohne
Rüböl 55 Kilo 2650 .4 bez.

a

a me L0 Kilo unverändert, fremde 5.4, hieſige 5,25-—5,50Futtermehl 50 Kilo 8,50 .4. biefig
Kleie, Roggen 50 Kilo 7 Weizenſchaalen 5,50 .4, Wei

zengrieskleie 6,25——6,50
Oelkuchen 50 Kilo unverändert 7,50--7 75 auf Termine billiger.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 14. Juni 1881.

Am Markte behaupteten ſich letzte Preiſe bei unveränderter
Stimmung.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 222——234 feinſte Sorten
2 geringere, mittlere und ausgewachſene Waare 180

Roggen p. 12 Säcke à 34 Kilo brutto 222—228
Gerſte kleines Angebot, Preiſe faſt nominell.
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 108--111
Victoria Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 210--240
Rübſen ohne Angebot.
Raps ohne Angevbot.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 144-148

148 ſpätere Lieferung billiger.
Lupinen à 1000 Kilo ohne Angebot

Halle, den 14. Juni 1881.
Langes Roggenſtroh 39—42 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Maſchinenſtroh 24—-28 pr. dito.
Hieſiges Heu 5—6 pr. Etr.
Auswärtiges Heu 4—5 .4 pr. Ctr.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 13. Juni.

Die Wetterlage hat ſich im Allgemeinen wenig verändert. Ueber
Centraleuropa herrſcht überall ſchwache, vorwiegend weſtliche und
nordweſtliche Luftſtrömung bei im Nordem trübem, vielfach
regneriſchem, im Süden wolkigem aber trockenem Wetter. Die
Temperatur iſt wieder überall im langſamen Steigen begriffen, jedoch
liegt ſie in Deutſchland noch erheblich unter der normalen. Jn
Haparanda iſt der Hafen eisfrei.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 8, Petersburg 8, Hamburg

11, Memel 8, Paris 14, Karlsruhe 16, München II,
Leipzig 12, Berlin 10.

Schiffs Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Silefia“, am 22. Mai von Hamburg abgegangen am
5 Juni in NewYork eingetroffen. „Herder“, am 25. Mai von
Hamburg abgegangen am 8. Juni in NewYork angekommen.
„Wieland“, am 26. Mai von NewYork abgegangen, am 8. Juni
in Hamburg eingetroffen. „Friſia“, am 8. Juni von Hamburg
nach NewYork abgegangen. „Leſſing“, am 1. Juni von Han
burg und am 5. Juni von Havre nach NewYork abgegangen
„Suevpia“ am 5. Juni von Hamburg und am 7. Juni von Havre
nach NewYork abgegangen. „Bavaria“, am 8. Juni von Ham
burg nach Weſtindien abgegangen. „Rhenania“, am 6. Mai von
Hamburg abgegangen am 3. Juni in Cap Hahyti eingetroffen.
„Thuringia“, am 22. Mai von St. Thomas, am 7. Juni von Havre
nach Hamburg abgegangen. „Holſatia“, am 24. Mai von St.
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Thomas abgegangen, am 9. Juni Lizard paffrt. „Valparaiſo“,
am 3. Juni von Bahia nach Hamburg abgegangen. „Santos“,
von Braſilien am 5. Juni in Hamourg eingetroffen. „Rio“,
am 2. Juni von Hamburg nach dem La Plata abgegangen.

„BuenosAires“ am 6. Juni von Hamburg nach Braſilien ab-
gegangen.

e R r
Konkursverfahren. Ein ſehr beſuchtes Reſtaurations-Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird in Erinnerung gebracht,

dem hieſigen Roßplatze abzuhaltenden Kram und Viehmärkten in der auf dem
genannten Platze befindlichen Wachtſtube ausgegeben werden und daß ſich
ſämmtliche Gewerbetreibende, welche dieſe Märkte beſuchen wollen, unter Vor
legung des Gewerbeſcheines zur Eintragung in das Marktregiſter reſp. zur
Empfangnahme des erforderlichen polizeilichen Erlaubnißſcheines noch vor der
Verlooſung der Stände dortſelbſt zu melden haben.

Halle a/S., den 13. Juni 1881.

daß die Erlaubnißſcheine zu den auf

Die PolizeiVerwaltung.
Jn einer ſchönen Gegend in Thürin-

gen iſt eine Waſſermühle mit 4 Mahl
gängen und 7 Morgen gutem Lande,
Getriebe und Waſſerrad ſämmtlich von
Eiſen, in einem wohlhabenden Orte
und einer Stunde entfernt gelegenen
Provinzialſtadt, mit vollſtändiger Waſ
ſerkraft, für 24,000 .4 zu verkaufen.
Auf Verlangen kann ein großer Theil
der Kaufſumme daran ſtehen bleiben.
Näheres durch den Agent Joh.
Lindemann in Weißzenſeei/ Th.

Vortheilhaftes Grundſtück!
mit Waſſerkraft von 20-—-25 Pferde-
kraft, jetzt Spath- u. Schneidemühle,
dicht am Güterbahnhofe einer großen
Station der Thüringer Bahn, zu jedem
induſtriellen Unternehmen ſich eignend,
ſoll ſehr billig und mit nur geringer
Anzahlung verkauft oder auch verpach
tet werden. Adreſſen sub Z. M. 562 an

Haasenstein Vogler,
Erfurt.

a

Grundstück Verkauf
in Bad Kösen.

Vorzügliche Lage nahe am Gradir-
werk, beſte Ausſicht. Maſſiv. Wohn
haus mit Garten. Feuerkaſſe 18,000.4.
Hypothek feſt.

L. Juergens,
Berlin C., AlexanderStr. 45.

Köſen, Soolſchacht 37.

meeEine in der Nähe von Leipzig und
Halle a/S. ſehr günſtig an der Bahn
gelegene, mit den beſten und neueſten
Maſchinen eingerichtete große

Dampfmahlmühle

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Reſtaurateur Wilhelm
Frießleben zu Halle a/S. iſt zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver
walters, zur Erhebung von Einwen
dungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilung zu berückſichti
genden Forderungen und zur Beſchluß-
faſſung der Gläubiger über die nicht
verwerthbaren Vermögensſtücke der
Schlußtermin auf
den 8. Juli 1881 Vorm. II Uhr

vor dem königlichen Amtsgerichte hier-
ſelbſt Zimmer Nr. 31 beſtimmt.

Halle a/S., den 10. Juni 1881.
Müller T., Aſſiſtent,

als Gerichsſchreiber des königl. Amts-
gerichts, Abtheilung VII.

Restaurant.
Ein feines komfort. eingericht. Re

ſtaurant, ſchönſte Lage Gera's, wel
ches nachw. gut rentirt., iſt Verhältn.
halb. an einen zahlungsf. Mann zu verk.

Refl. werden gebeten gefl. Off. unter
„Reſtaurant“ an Hrn. Rich. Hech
ner, Gera, Bärengaſſe 2 zu ſenden.

1 jung. Mädch. v. Lande, aus guter
Familie, ſucht unter beſcheid. Anſpr.
zur Stütze der Hausfrau bald. Stel

iſt billig zu verkaufen oder zu ver
pachten durch Brauereibeſitzer G.
Tiemann in Delitzſch b Leipzig.

lung. Offerten erbittet man an Herrn

Etabliſſement in nächſter Nähe Leip
zigs iſt Fa milienverhältniſſe halber
mit Jnventar (neu) ſofort billigſt zu
verkaufen. Geehrte Selbſtkäufer, Agen-
ten verbeten, belieben ihre Adreſſen
unter I. G. 9012 im Annoncen-
Büreau des Hrn. Ruci. Fosse
in Leipzig niederzulegen.

Geſuch.
Weil jetziger Jnhaber zur größeren

Uebung eingezogen findet zum 1. Juli
er. ein ſchon in Rübenwirthſchaften
thätig geweſener Verwalter Stellung.
Perſönliche Vorſtellung bei vorheriger
Einſendung der Zeugniſſe nöthig.
Domaine Seegab/Frankenhauſeni/ Th.

Für mein DeſtillationsGeſchäft ſuche
ſofort einen erſt ausgelernten jungen
Mann, der ſich für kleine Reiſen paßt.
Zeugniß womöglich mit Photographie
und Gehaltsanſprüche erſuche umge-
hend einzuſenden.

August Bolze,Eiſenberg, Sachſ.-Altenburg.
Rittergut Dendeleben bei Son

dershauſen ſucht zum 1. Juli einen
zuverläſſigen Hofverwalter. Gehalt
450 Mark.

Ein junges Mädchen im Alter v. 18
bis 20Jahren, am liebſt. v. Lande, wird
unt. ſehr günſt. Beding. z. Erlernung der

Kaufmann G. Quandt zu Flems
dorf bei Schweiditz zu ſenden.

Land wirthſchaft in Prieſter Nr. 5 ge
ſucht. Perſönl. Vorſtellung erforderlich.

Gaſthof-Verkauf.
Ein Gaſthaus, mehrere Gaſtzimmer,

Tanzſaal, Kegelbahn, großer Luſtgarten
und 3 Morgen Gemüſegarten, iſt ver
änderungshalber zu verkaufen. Näheres

Jn einer Stadt ſoll ein flotter Gaſt
hof in guter Lage mit lebhaftem Frem
denverkehr, Stallung für 40 Pferde,
56 Morgen Acker und Wieſen, ſogleich
bei wenig Anzahlung verkauft werden.
Auskunft ertheilt Z. Keller, Wit-
tenberg (Reg.Bez. Merſeburg), Neu
ſtraße 20.

Gasthof- Verkauf.
Vorgerücktes Alter beſtimmt mich,

meinen in der belebteſten Straße
Wurzeus gelegenen Gaſthof „Stadt
Berlin“ mit ſämmtlichem Mobiliar,
ſchön eingerichtetem Concert Garten
mit Veranda und Kegelbahn, großen
Gemüſegarten, Stallungen, mit einer
Anzahlung von 5000 Thaler unter
den günſtigſten Bedingungen zu ver

kaufen. J. F. IIgen,Wurzen.
uts verkauf.

Wegen Todesfall ſ. 150 Acker vor
zügl. Boden und Gebäude, nahe einer
Stadt und Bahn, bei 6——8000
Anz. zu verkaufen. Alles iſt prachtvoll.

Rotenſen bei Hersfeld.
Diehl.

Zweite Beilage.

Stadt Calbe a/S., Stadtfeld Nr. 4.
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Telegraphiſche Depeſchen.

Paris, 13. Juni. Der vormalige Miniſter des Auswär-
tigen, Marquis von Banneville, iſt geſtorben.

Paris, 13. Juni. (B. T.) Gambetta hatte, wie der
heutige Artikel der „Republique“ deutlich zeigte, den Plan gefaft,
die Wahlen ſofort in Szene zu ſetzen, eine künſtliche Aufregung
hervorzurufen und die Wahlen als Waffe gegen den Senat und
Grevy zu handhaben. Der getreue Bardourx gab ſich wieder
dazu her, eine Motion abzufaſſen, welche Grevy auffordert, die
Wahlen zu beſchleunigen. Heute Mittag verſammelten ſich nun
die Bureaux der Linken, es fanden höchſt animirte Diskuſſionen
ſtatt, und ſchließlich zeigte es ſich, daß die Linke mit 250 Stim
men gegen ſiebzig ſich gegen die frühere Abhaltung der Wahlen
erklärte. Dieſe neue Niederlage Gambettas iſt der Sachlage
nach eine viel größere als die im Senat erlittene. Jm Senat
erklärte die Union Republicaine, daß ſie im Weſen für die Revi-
ſion der Verfaſſung ſei, daß ſie aber den Zeitpunkt vor den Wah
len für ungünſtig halte. Ein Antrag des Senators Tolain auf
Verfaſſungs Reviſion hat daher natürlich keine Ausſicht ange-
nommen zu werden.

Rom, 13. Juni. Die amtliche „Gazetta“ publizirt die
Ernennung von 32 neuen Senatoren.

London, 13. Juni. Unterhaus. Jn Beantwortung
mehrerer Anfragen erwiderte Unterſtaatsſekretär Dilke, die fran
zöſiſche Regierung habe den Botſchafter Lord Lyons davon ver
ſtändigt, daß ſie die Annahme der dem Mirniſterreſidenten
Rouſtan von dem Bey von Tunis übertragenen Stellung ſeitens
Rouſtans billige; das betreffende Dekret des Beys berühre die
Stellung der engliſchen Regierung in Tunis nicht und thue den
Vertragsrechten, deren Verbindlichkeit die franzöſiſche Regierung
anerkannt habe, keinen Abbruch. Dem Deputirten Wolff ent
gegnete Dilke, er hoffe, daß jetzt, wo die Konvention bezüglich
Griechenlands unterzeichnet ſei, die Botſchafter Zeit finden wür
den, ihre Aufmerkſamkeit den aus dem Artikel 23 des Berliner
Vertrages entſtehenden Fragen zuzuwenden. Was den öſter
reichiſch- ſerbiſchen Vertrag angehe, ſo ſei derſelbe Gegenſtand

der größten Aufmerkſamkeit ſeitens der Regierung man hoffe,
Mittel ausfindig zu machen, um nachtheilige Wirkungen, die aus
dieſem Vertrage etwa für den engliſchen Handel entſtehen könnten,
abzuwenden. Es ſei indeſſen nicht wünſchenswerth, den bezüg-
lichen Schriftwechſel ſchon jetzt vorzulegen; die ſerbiſche Regier-
ung ſei darauf aufmerkſam gemacht worden, daß ſie ihre Ver-
tragsverpflichtungen gegen England ſtrikte beobachten müſſe.
Was endlich die Vorgänge in Albanien betreffe, ſo ſcheine Der
wiſch Paſcha den Widerſtand der Albaneſen gebrochen zu haben
und Anſtalten zur Pazifikation des Landes zu treffen. Der Re
gierung ſei nicht bekannt, daß Derwiſch Paſcha die Häuptlinge
durch Verrath gefangen genommen habe; ein Grund zu irgend
welcher Einmiſchung ſei indeſſen nicht vorhanden. Hierauf
wurde die Spezialberathung der iriſchen Landbill fortgeſetzt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 13. Juni.

Franzöſiſche Blätter conſtatiren mit großer Genug-
thuung, daß die Kaiſerin Auguſta in BadenBaden Herrn
Scriber, Profeſſor des Collège Saint-Barba in Paris, welcher
die nach Karlsruhe zum Zwecke des Studiums der deutſchen
Sprache übergeſiedelten Schüler dieſer Anſtalt begleitet, in
längerer Audienz empfangen und ſich ſehr freundlich mit ihm in
franzöſiſcher Sprache unterhalten hat. Kaiſerin Auguſta beauf-
tragte ſchließlich Herrn Profeſſor Scriber, der Verwaltung des
Collèze ihren Glückwunſch zu dem Entſchluſſe auszuſprechen, daß
Pan die Schüler in das Land ſchickt, deſſen Sprache ſie erlernen

ollen.
Aus Mecklenburg wird unter dem 11. d. geſchrieben

die kirchliche Einſegnung des Herzogs Paul Friedrich
mit der Prinzeſſin Marie von Windiſchgrätz iſt von katho-
liſcher Seite noch immer nicht vollzogen werden doch iſt ein
weiterer Aufſchub erfolgt. Seit der vor Wochen in Schwerin
ſtattgefundenen Eheſchließung vor dem Standesamt und der kirch
lichen Einſegnung in der proteſtantiſchen Schloßkirche weilte die
Herzogin in Schwerin, während der Herzog ſich theils auf Reiſen,
theils in Berlin befand. Man darf aber erwarten daß alle
Bedenken in Betreff der katholiſchen Einſegnung demnächſt ge
hoben ſein dürften, da der Herzog Paul Friedrich und Gemahlin
valdigſt Aufenthalt in Ludwigsluſt zu nehmen gedenken wo zu
dieſem Zweck ſchon Vorbereitungen getroffen werden.

Vor der heutigen Abendſitzung wurde in Reichstags
kreiſen bekannt, daß indem Befinden des Fürſten Bismarck
eine geringe Beſſerung eingetreten iſt. Der Kanzler leidet fort
geſetzt an heftigen Schmerzen und iſt nach wie vor am Gehen
verhindert; allein der Zuſtand ſoll nicht weiter bedenklich ſein.
In dieſem Sinne hat ſich, wie es heißt, der Abg. Graf v. Bis
marck geäußert.

Feldmarſchall Graf v. Moltke, der, wie ſchon gemeldet,
zu den Reichstagsſitzungen wieder nach Berlin gekommen war,
wird demnächſt nach Kreiſau zurückkehren und ſpäter, wie ſeit
Jahren, Gaſtein aufſuchen. Ueber den Termin ſteht noch
nichts feſt.

Der Finanzminiſter Bitter iſt aus der Rheinprovinz
hierher zurückgekehrt.

Der Antrag des Magiſtrats von Berlin zur Er-
theitung des Ehrenbürgerrechts von Berlin an Herrn
Dr. Heinrich Schliemann iſt mit Worten wärmſter Aner-
kennung für die Verdienſte des großen Forſchers verknüpft. Es
heißt in der betreffenden Magiſtratsvorlage u. A.:

„Wenn künftig die aus dem Schutt der Jahrtauſende an das
Licht gezogene Reſte alttrojaniſcher Kultur in unſerer Stadt von den
hiſtoriſchen Grundlagen der Homeriſchen Dichtung reden, ſo werden
ſie auch Zeugniß ablegen von des genialen Forſchers Thattreft, der
in langer, unermüdlicher Arbeit die Mittel, in unentwegter Begei-
ſterung die Wege fand zur Aufdeckung greifbarer Spuren einer von
der Sonne der klaſſiſchen Literatur vergoldeten Vorzeit. Herr Schliemann
iſt durch ſeine Thätigkeit und ſeine gelehrten Verbindungen faſt in
allen Kulturſtaaten heimiſch die Früchte ſeines von Glück geſegneten
Fleißes hat er dem Vaterlande gewidmet. Die Stadt, die ſeine
Sammlungen birgt, wird als den hrigen gern den Mann begrüßen,
der in der Vereinigung praktiſcher Thätigkeit mit idealem Streben
dem deutſchen Bürgerthum ein Vorbiid geworden iſt.“

Eine Conferenz von Freunden des Handfertigkeits-
Unterrichts für Knaben, welche heute hier im CentralHotel
tagte, hat eine Reſolution gefaßt, die denſelben für ein Bedürf
riß erklärt und ein Comité hinterlaſſen mit dem Vorort Bremen
und der Wochenſchrift „Nordweſt“ als Organ. Jhr Urheber,
S'adtrath v. Schenckendorff aus Görlitz, hatte in einer Reihe

Halle, Mittwoch den 15. Juni 1881.

von Theſen einen förmlichen Einführungs- und Lehr Plan vor
gelegt, der indeß für förmliche Adoption zu eingehend erſchien.
Die beſchloſſene Erklärung fordert den Handfertigkeitsunterricht
allgemein aber nicht für alle Knaben ſofort und zwangsweiſe,
ſondern hält ſich auf dem Felde des Verſuchs welcher in aller
hand freiwilligen Unternehmungen vorangehen muß ehe die
öffentliche Schule dieſe Neuerung durchweg aufnimmt. Bei der
Ausbildung geeigneter Lehrkräfte ſollen Handwerker und Künſtler
mitwirken. Eine neue größere Verſammlung mit eventueller
Bildung eines Centralvereins behielt man dem nächſten Jahre
vor bis wohin das Comité ſich der Agitation in geeigneten
Formen anzunehmen haben wird. Von den Anweſenden traten
demſelben bei der Vorſitzende Prof. Biedermann aus Leipzig,
Stadtrath v. Schenckendorff aus Görlitz, Director Grunow vom
hieſigen Kunſtgewerbe Muſeum, A. Lammers aus Bremen,
Oberlehrer Guhrauer aus Waldenburg Graf Schlieffen aus
Mecklenburg, Ockonomierath Peterſen aus Eutin. An die deut-
ſchen Regierungen wurde ſchließlich die Bitte gerichtet, der Sache
ihre wohlwollende Aufmerkſamkeit zuzuwenden.

Die an der Berliner Börſe veranſtaltete Samm-
lung für die Juden in Kiew ergab 33,610 Mk. welcher
Betrag von dem Hauſe S. und M. Simon dem Unterſtützungs-
comité in Kiew überſandt wurde.

Nach einem heſſiſchen Miniſterialerlaſſe kommt die
veraltete Berichtsform der unteren Behörden an die oberen Jn-
ſtanzen mit der Eingangsform: „Gehorſamer oder unterthäniger
Bericht“ für die Zukunft in Wegfall. Wieder ein Stück Zopf
abgeſchnitten!

Deutſcher Reichstag.
Abendſitzung

vom 13. Juni, Abends 8 Uhr.
Präſident v. Goßler eröffnet die Sitzung um 8 Uhr. Am

Tiſche des Bundesraths Unterſtachßſekretär Scholz, Geh. Rath
Burchardt, v. Böttcher.

Das Haus ſetzt die dritte Berathung über die Einführung des
Zolles auf Weintrauben und die Erhöhung des Mehlzolles fort. Der
Geſetzentwurf wird, nachdem Abg. Schröder (Friedberg) der Regie-
rung den Dank für die Vorlage in Betreff des Weinzokles ausge-
ſprochen, vom Hauſe angenommen.

Es folgt die dritte Leſung des Geſetzentwurfs betreffend die Ab-
änderung des Zolltarifs und zwar der Poſitionen d. 5 und 6 (unbe-
druckte Tuch- und Zeugwaaren und bedruckte Waaren).

Abg. Dr. Windthorſt beantragt, dem S 3 folgenden Zuſatz:
„Von Waaren, welche unter die Zollſätze d. 5 und d. 6 5 des S 1
fallen, werden, ſofern der Einführende nachweiſt, daß er dieſelben vor
dem 25. Mai d. J. im Auslande beſtellt habe, die vor dem 1. Juli
giltig geweſenen Zollſätze erhoden“ hinzuzufügen.

Ein Unteramendement des Abg. Frhr. v. Minnigerode geht
dahin hinter dem Worte „habe“ einzufügen: „bei der Einfuhr vor
dem 15. October d. J.“ Nach kurzer Debatte, an welcher ſich der
Antragſteller ſowie der Geh. Rath Böttcher betheiligen letzterer
erklärt fich gegen die Annahme dieſer Anträge wird die Vorlage
mit den beiden Amendements mit großer Majorität definitiv ange
nommen. Die vorliegenden Petitionen aus Meerane und Glau-
chau werden durch dieſe Beſchlüfſe für erledigt erklärt.

Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr. Dritte Berathung der Han-
delsverträge, des Gerichte ehe des Rachtragsetats.

Schluß 9 Uhr.
Parlamentariſches.
Berlin, 13. Juni.

Die officiöſe „Nordd. A. Ztg.“ wendet ſich, wie zu erwarten
war, mit der üblichen übertreibenden Schärfe gegen die ablehnende
Haltung, welche die nationalliberale Partei dem Volks
wirthſchaftsrath gegenüber eingenommen hat. Die Kette von
der ſüddeutſchen Volkspartei bis zu Herrn v. Bennigſen iſt wieder
einmal fertig, Bennigſen läßt ſich vom Linken umgarnen. „Bisher,
heißt es, war die Regierung nicht darauf gefaßt, die nationalen und
ſocialen Güter, für welche ſie kämpft, auch gegen den Reſt der
nationalliberalen Partri vertheidigen zu ſollen, aber im Bunde mit
Rickert, Richter und Retter wird ſelbſt Herr v. Bennigſen ſich den
C Stand an der Seite der Reichsregierung nicht erhalten
önnen.“

Ueber den Ausfall der geſtrigen Stichwahl im Wahlkreiſe
Rinteln Hofgeismar Wolfhagen iſt jetzt kein Zweifel mehr der
nationalliberale Candidat Dr. Schläger in Hannover
hat geſiegt. Zwar ſteht das Endreſultat noch nicht feſt, doch läßt
ſich daſſelbe bereits überſehen, da ein Theil der Conſervativen für
Schläger mitgeſtimmt hat.

Als ein bedeutſames Zeichen der Zeit muß es betrachtet
werden, daß die- Deutſche Reichspartei (Freiconſervativen) in
voller Auflöjung begriffen iſt. Wie dieſe Gruppe ſich demnächſt
ſcheiden wird bleibt wohl dem Ausgang der nächſten Wahlen
überlaſſen.

&Jokales.
Halle, den 14. Juni.

Zu rer heute auf dem Stadtbauamte angeſtandenen Sub-
miſſion betr. Herſtellung von 3 BürgerſteigUebergängen in
der ob. Leipzigerſtraße, 2 am VLeipzigerplatz, 5 in der gr. Ulrichs-
ſtraße, 5 auf dem alten Markt, 3 in der gr. Steinſtraße, 6 in der
kl. Ulrichsſtraße und 2 Bürgerſteig-Uebergänge in Oberglaucha
gingen 5 Offerten ein und boten: Die Herren Steinſetzmeiſter

C. Reinitz 13 G. Knöchel 10 G. Stephan
119 F. Kuſenberg 109 der Bauunterneh er Herr Ku
liſch 4 ſämmtlich unter dem Anſchlaze von 1083,22 A.

Am Sonntag Nachmittag wurden durch Knaben in
einem Rozggenfelde rechts der Liebenauerſtraße zwei Kaſten
mit allerhand Meſſing- und Rothgußtheilen, die wohl
nur aus einer Fabrik entwendet ſein können, aufgefundet und
polizeilich beſchlagnahmt. Es befinden ſich u. A. darunter:
7 Stücken Rethguß, Bierhähne mit Porzellangriffen, Modelle
zur Verſchraubung der Filterpreſſen, 2 ManometerModelle,
8 Ventilkegel u. ſ. w. Die Beſtohlenen wie die Diebe ſind noch
nicht ermittelt.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

vom 13. Juni 1881.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung macht der Herr Vor

ſitzende Mittheilung von dem Eingange einer Einladung des Ver
eins der Gaſtwirthe für Halle und Umgegend zur Theilnahme an
dem in den Tagen vom 13. bis 15. Juni C. hierſelbſt ſtattfindenden
VIII. deutſchen Gaſtwirthstage, wovon die Verſammlung dankend
Kenntniß nimmt.

Jn Erledigung der Tagesordnung wurde wie folgt verhandelt:
1. Ref. Herr Steinhauf. Unter ausführlicher Darlegung der

Nothwendigkeit beantragt der Magiſtrat den von ihm im Einver-
ſtändniß mit der Schulcommiſſion in Ausſicht genommenen zwölf-
klaſſigen Erweiterungsbau der Bürgermädchenſchule im Wolfhagen-
ſchen Garten im Princip genehmigen zu wollen. Dies geſchieht.

2. Ref. Herr Göcking. Jn der Sitzung vom 6. September
1880 beſchloß die Verſammlung unter Anderm, den Magiſtrat um
baldige Vorlage wegen event. Aufhebung des GemeinderathsBe-
ſchluſſes vom 23. März 1822 zu erſuchen Jnhalts deſſen ſich jener
Zeit die ſtädtiſchen Behörden bereit erklärt haben die bei Kirchen-
bauten den Eingepfarrten zur Laſt fallenden Koſten auf die Stadt-
kaſſe zu übernehmen.
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Ferner iſt in dem Beſchluſſe der Verſammlung vom 13. De

cember pr. das Verlangen ausgeſprochen den erwähnten Gemeinde-
rathsbeſchluß ſelbſt zur Vorlage gebracht zu ſehen.

Der Magiſtrat hat ſeitdem über die Tragweite des letzteren vom
Stadtſyndikus ein Rechtegutachten erfordert welches er unter Bei-
fügung der Acten über die im Jahre 1822 ergangenen bezäüglichen
Verhandlungen überreicht.

Daſſelbe gelangt zu dem Reſultate, daß, wenn auch nicht durch
die Feſtſetzungen vom Jahre 1822 ſelbſt doch durch deren ſeitdem
conſtant ßer Beobachtung ein bindendes Rechtsverhältniß für die
Stadt gegenüber den Eingepfarrten begründet ſei.

Der Magiſtrat olaubt daher nicht in der Lage zu ſein, einſeitig
eine Aenderung in den bisherigen Verhältniſſen herbeizuführen undſtellt anheim, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß es dabei auch

fernerhin ſein Bewenden behalte, die Frage, ob dies nicht auch aus
Zweckmäßigkeitsgründen empfehlenswerth ſei, hierbei unerörtert
laſſend. Die Verſammlung wählt eine Commiſſion mit dem Auf-
trage, in dieſer Angelegenheit poſitive Vorſchläge zu machen und
als Mitglieder desſelben die Herren Göcking, Fiebiger Hüllmann,
Demuth und Bethcke.

3. Ref. Herr Dr. Hüllmann. Der Kirchengemeinde zu St.
Georgen fehlen die Mittel, höchſt nothwendige auf reſp, 280 und 180
gleich 460 .4 veranſchlagte Reparaturen an den Dach und dem
Thurme ihrer Kirche ausführen zu laſſen. Nach der bisherigen Ge
pflogenheit hätte die königliche Regierung die Koſten des Hauptma-
terials tragen müſſen und die Stadt die des Nebenmaterials zu
tragen, Die Nebenmaterialien mit 225 und 134 gleich 359 .4 ſind
aber leider Hauptſache und die Hauptmaterialien mit 55 und 46
gleich 101 Nebenſache. Ohne eine Verpflichtung der Stadt zuder vom Kirchenvorſtande verlangten Beiſteuer anzuerkennen, erſudt

der Magiſtrat mit Rückficht auf die dringend nothwendige Ausfüh-
rung zu beſagtem Zwecke der Kirchengemeinde zu St. Georgen 359
vorſchußweiſe bewilligen zu wollen. Die beantragten 359 wer
den unter den Vorbehalte bewilligt, daß damit eine Verpfiichtung der
Stadt nicht anerkannt wird und dies dem Gemeinde-Kirchenrathe zu
St. Georgen bekannt gegeben werde.

4. Ref. Herr Göcking und Corref. Herr Hildebrandt. An
den beiden Diaconats- Wohnungen von St. Ulrich haben ſich größere
Reparaturbauten als nothwendig herausgeſtellt, welche auf reſp.
1518 35 45 und 1072 30 45 zuſammen 2590 65 A veran
ſchlagt worden find. Die eigenen Mittel der Kirche zu St. Ulrich
v Beſtreitung dieſer Koſten find unzulänglich, da der etatliche Bau
ond derſelben ſchon bisher nicht ausreichend war, die laufenden Be
dürfniſſe vollſtändig zu decken. Demnach iſt die Stadt als Patron
der Kirche geſetzlich verpflichtet, für das benöthigte Hauptmaterial
aufzukommen und da dieſelbe herkömmlich auch für Nebenmaterial
und Arbeitslöhne, welche anderen Falles den Eingepfarrten zur Laſt
fallen würden, eintritt, ſo beantragt der Magiſtrat zu genehmigen,
daß die für Jnſtandſetzung der Diaconatswohnungen von St. Ulrich
entſtehenden Koſten bis zur Geſammthöhe von 2590 65 vorbe-
haltlich der Rechnungslegung auf die Kämmereikaſſe übernommen
werden. Die Koſten werden bis zur Höhe von 2590 65 vor
behaltlich der Rechnungslegung und unter dem ferneren Vorbehalte
bewilligt, daß damit eine Verpflichtung der Stadt nicht anerkannt
wird und dies dem Gemeinde-Kirchenrathe zu St. Ulrich bekannt
gegeben werde.

5. Ref. Herr Göcking, Corref. Herr Steinhauf. Für Legung
des Trottoirs vor dem Glauchaiſchen Predigerhauſe ſind noch 100
zu zahlen und beantragt der Magiſtrat zu genehmigen, daß ſelbige
aus Kämmereimitteln gedeckt werden (Tit. XIV. F. d. 1 des Etats).
Es handelt ſich zwar nicht um Reparaturen an den geiſtlichen Gebäuden ſelbſt, Hin ſichtlich welcher die Commune herkömmlich Beiträge

zu leiſten hat. Da jedoch die zu bezahlenden Arbeiten durch die
ſtädtiſcherſeits veranlaßte Regulirung der Mittelwache nothwendig
geworden ſind und weſentlich dem allgemeinen Verkehr zu Gute kom
men, überdieß auch bei anderen Predigerhäuſern in ähnlichen Fällen
beigeſteuert worden iſt, ſo erachtet es der Magiſtrat für billig, dem dies
fälligen Geſuche des Gemeinde Kirchenraths Statt zu geben. Die
beantragten 100 werden unter dem Vorbehalte bewilligt, daß da
mit eine Verpflichtung der Stadt nicht anerkannt wird und dies dem
Gemeinde-Kirchenrathe zu St. Georgen bekannt gegeben werde.

6. Ref. Herr Graeb. Durch Beſchluß vom 9 Mai d. J. ſetzte
die StadtverordnetenVerſammlung bei Bewilligung der Mittel zur
Erbauung der neuen Volksſchule in der Taubengaſſe 15000 die
für CentralluftHeizung mit Ventilation angeſetzt waren, vorläufig
ab, da eine nochmalige Vorberathung der Frage, ob nicht Local
Heizung (Oefen) mit Ventilation vorzuziehen ſei, wünſchenswerth er
ſchien. Die Baucommiſſion hat ſich nun nochmals eingehend mit
dieſer Frage beſchäftigt und ſich mit Stimmenmehrheit für die Cen
tral Luft Heizung mit Ventilation nach Art der in der Henrietten
ſt aßenSchule zur Anwendung gekommenen entſchieden. Der Ma
giſtrat hat ſich dieſem Votum angeſchloſſen und beantragt: „die Ver
ſammlung wolle ſich ebenfalls für die Central-Luft-Heizung mit Ven
tilation entſcheiden. Die Verſammlung iſt mit der Einrichtung einer
Central-Luft-Heizung mit Ventilation einverſtanden und bewilligt dazu
15 000 vorbehaltlich der Rechnungslegnng.

7. Ref. Herr Steinhauf. Der Magiſtrat legt das Projekt zur
Regulirung der Fluchtlinie für den öſtlichen Theil des Graſewegs mit
dem rſuchen um Genehmigung vor. Die Straße ſoll durchweg auf
die Minimalbreite von 5 Meter gebracht werden, wie des Näheren
aus den vorgelegten Plane hervorgeht. Die Verſammlung ſtimmt
der vorgeſchlagenen Fluchttinie (roth a. b. c. d. e. f. g.) zu. Jn
geſchloſſener Sitzung erklärte die Verſammlung, gegen die definitive
Anſtellung zweier Polizei-Commiſſare nichts einzuwenden zu haben;
ſie bewilligte für zwei Beamte Badeunterſtützungen und erklärte ſich
mit dem, mit dem Kaufmann Spierling getroffenen Abkommen in
Anſehung der Bezahlung des ihm abgetretenen Terrains, ſowie mit
dem Ankaufe des Hauſes Bockshörner Nr. 2 einverſtanden.

Literaria.
Jn der Sitzung vom 13. Juni hielt Herr Redakteur Pfeil-

ſchmidt einen Vortrag über die Fauſtliteratur bis zu den
Zeiten Goethes. Fauſt war eine hiſtoriſche Perſönlichkeit, auf die
eine Fülle bereits vorhandenen Sagenſtoffes bezogen wurde, und es
darf uns daher nicht wundern wenn ſich die Angaben über ſein
Leben vielfach widerſprechen. Nach einigen derſelben erſcheint er als
ein einfacher Charlatan, als ein Marktſchreier mit der Anmaßung
gelehrter Würde. Vielleicht waren einige wenige Taſchenſpieler-
ſtückchen mit welchen ergdas unwiſſende Volk zu verblüffen wußte,
ein ausreichender Anlaß für daſſelbe, um den ganzen Schatz von
Zauberſagen, welche früheren Magiern galten, deren Ruf und Popu-
larität mit der Zeit verblichen war, nunmehr ihm zuzuwenden. So
hat dieſer Mann jedenfalls ſchon bei ſeinen Lebzeiten durch den ſich
mehr und mehr um ſeine Perſönlichkeit kryſtalliſtrenden Sagenſtoff
eine abenteuerliche Bedeutung gewonnen welche ihm vielleicht alle
ihm ſelbſt zu Gebote ſtehenden Gaukeleien, alle ſeine Schlauheit und
Dreiſtigkeit an ſich nie eingebracht haben würden. Kam nun noch
dazu, daß er ein geheimnißvolles Ende nahm, etwa bei einem alchy
miſtiſchen Experiment verunglückte oder eines durch Krämpfe erſchwer-
ten Todes ſtarb, ſo konnte in damaligen Zeiten kein Zweifel ob-
walten daß der Zauberdoktor vom Teufel geholt war mit deſſen
Hülfe er ſeine übernatürlichen Künſte getrieben hatte. Die erſte bis
jetzt bekannte Notiz über Fauſt findet fich in dem 1539 erſchienenen
Index sanitatis von Philipp Begardi, einer populären Heilkunde,
worin Fauſt in dem Kapitel über die böſen und untüchtigen Aerzte
als ein Mann erwähnt wird der durch alle Lande gezogen ſei und
fich einen Namen zu machen geſucht habe. Jn einem 1701 edirten
Briefe des Gothaiſchen Kanonikus Conrad Mutianus Rufus von
1513 wird ſein Auftreten in Erfurt erwähnt und er ein Gaukler
und Prahler genannt. Luther erwähnt einen Dr. Fauſt mehrmals
in ſeinen Tiſchreden und Melanchthon ſoll ſogar ſeine perſönliche
Bekanntſchaft gemacht und ihn ermahnt haben von ſeinem böſer
Treiben abzuſtehen. Biographiſche Notizen aus dem 16. Jahrhundert
laſſen ihn in dem Marktflecken Knittlingen in Württemberg geboren
ſein und geben 1540 als ſein Todesjahr an. Etwas über 40 Jahr
nachher, 1784, erſchien das erſte Volksbuch; das von ihm handelt,
herausgegeben von dem Buchhändler Spieß wovon jetzt nur noch
ein vollſtändiges Exemplar bekannt iſt, das der Buchhändler Heinrich
Hirtzel In Leipzig beſitzt. Gewiſſenhaft abgedruckt iſt es in Nummer
7 und 8 der Neudrucke deutſcher Literaturwerte des 16. und 17.-
Jahrhunderts verlegt von Pt. Niemeyer in Halle. Das älteſte
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Fauſtbuch erregte großes Aufſehen was ſchon die vielfach auf
tkauchenden Nachdrucke, ſowie die Ueberſetzungen beweiſen. Fauſt
erſcheint hierin ſchon nicht mehr als der Betrüger und Marktſchreier,
ſondern als der große Gelehrte voll hoffärtigen Sinnes. Die 1599
erſchienene Bearbeitung der Fauſtſage von Rudolf Widmann iſt
tendenziöe und mit minder erbaulichen v verſehen.
Eine volksmäßige Bearbeitung die den Stoff auf 48 Seiten be-
e erſchien im Anfang des 17. Jahrhunderts ohne Angabe der

ahreszahl und des Herausgebers in Frankfurt und Leipzig. Jndieſer Begrheltgng wurde die Fauſtſage dem jungen Goethe in Frank

urt wohl zuerſt zugänglich. Auch das Leben und die Thaten von
auſts Famulus Wagner wurden behandelt, ſo in einem 1594 er-

chienenen Buche. Er bildete mit ſeinem Höllengeiſte Auerhahn
ein etwas mattes Seitenſtück zu Fauſt und Mephoſtophiles, wie
dieſer urſprünglich heißt. Unter den poetiſche Bearbeitungen ver-
dient die 1604 erſchienene Tragödie des Engländers Marlowe be-
ſondere Beachtung. Durch engliſche Schauſpieler wurde Fauſt auch
in Deutſchland auf die Bühne gebracht und erhielt ſich in der Folge
auf derſelben theils in ernſter, theils in luſtiger Bearbeitung mit der
Figur des Pickelhäring, dem der böſe Geiſt nichts anhaben kann. Zu
Jetzt bemächtigten ſich der Fauſtſage auch die Puppentheater, und
ein ſolches war es, dem Göthe, angeregt bereits durch das Volksbuch,
in Straßburg ſeine Aufmerkſamkeit ſchenkte. Nach dieſem Vor-
trag, den wir in ſeiner ganzen Reichhaltigkeit hier wiederzugeben
außer Stande waren, weiſt Herr Dr. Gering darauf hin, daß in
der Jsländiſchen Theophiluslegende eine Grundlage der Fauſtſage
vorliege. Hierauf macht Herr Dr. Th a mhayn auf 3 Vorträge von
Jlwöff aufmerkſam, die von dem Poſtweſen in ſeiner Entwicklung
von den älteſten Zeiten bis zur Gegenwart handeln.

Die Frühjahrsverſammlung des Evangeliſchen Vereins
der Provinz Sachſen,

welche gegenwärtig in unſerer Stadt tagt, wurde geſtern, am 13. d.,
nach einer kurzen Vorberathung des Vorſtandes durch einen Gottes
dienſt in der Ülrichskirche eröffnet, in welchem Herr Superintendent
Pinckernelle aus Egeln eine warme, zur Andacht ſtimmende
Predigt hielt über Matth. 13, 33. Veim Beginn der Abends 8 Uhr
im Saale des Stadtſchützenhauſes eröffneten Verhandlungen erwähnte

unächſt Herr Paſtor Grüneiſen- Giebichenſtein die Ebers'ſchen
arſtellungen über Kaiſer Hadrian und unterwarf das Buch einer

eingehenden Beſprechung. Hierauf erſtattete Herr Superintendent
Förſter Mittheilungen über Vereinsangelegenheiten, namentlich über
die Thätigkeit der für den Verein wirkenden Zweigvereine. Jm An-
ſchluß hieran ſprachen ſodann Herr Dr. Bärwinkel- Erfurt über
den Zweigverein Erfurt und Herr Profeſſor Gottſchick über den
Zweigverein Magdeburg indem ſie einen Ueberblick über die Thätig
keit dieſer im Sinne des Halliſchen Programms wirkenden Vereine
gaben. Den Schluß bildete ein Referat des Herrn Paſtor Neu
meiſter Nachterſtedt über die neuerdings rege eingetretene Wirk-
ſamkeit des evangeliſchen Vereins in der Umgegend von Aſchersleben.
Der noch übrige Theil des Abends war der Unterhaltung gewidmet.

Der VIII. deutſche Gaſtwirthstag in Halle a/S.
Bereits am frühen Morgen des geſtrigen Tages trafen die Herren

Verbandsmitglieder und Deputirten von nah und fern auf dem hie
en Bahnhofe ein, um von den hierzu beſtimmten Mitgliedern des

aſtwirthsvereins von Halle und Umgegend empfangen und nach
den reſp. Quartieren geführt zu werden. Dem Gaſtwirthétage ſelbſt

eht, wie üblich eine Sitzung des Centralvorſtandes voraus und fand
ieſelbe denn auch geſtern von Mittags 1 Uhr bis Abends nach 7 Uhr

im Hotel „zur Stadt Hamburg“ ſtatt. Ueber den Verlauf derſelben
bringen wir Folgendes Herr Verbandspräſident Th. Müller- Berlin
eröffnete die Sitzung unter herzlicher Anſprache und Begrüßung der
Anweſenden, gedachte in ehrender Weiſe des ror Kurzem verſtorbenen
Collegen, Hotelier Scharre-Halle, eines Centralvorſtandsmitgliedes,
dem zu Ehren ſich die Anweſenden von ihren Plätzen erhoben, und
ging ſodann zur Erledigung des Geſchäftlichen über.

Der alte Gaſtwirthsverein von Hannover überreichte durch ſeinen
Deputirten dem Collegen Adloff- Hamburg in Anbetracht deſſen
langjähriger Verdienſte um die deutſche Gaſtwirthsſache ein künſtleriſch
ausgeſtattetes Ehrenmitgliedsdiplom, wofür derſelbe ſeinen Dank ab
ſtattete. Demnächſt wurden von verſchiedener Seite mehrere Dring-
lichkeitsanträge eingebracht, die nach erfolgter Abſtimmung theils an
genommen, theils abgelehnt wurden. Die aufgeſtellte Präſenzliſte
ergab, daß faſt alle Städte, die dem Verbande angehören, vertreten
waren. Eine längere Debatte verurſacht die Meldung eines ſich in
Hannover gegründeten neuen Gaſtwirthsvereins, gegen deſſen Auf-
nahme in den Verband der alte dort beſtehende Gaſtwirthsverein
aus verſchiedenen näher motivirten Gründen Verwahrung einlegt.
Es wunde ſchließlich mit dieſer Angelegenheit eine Commiſſion,
beſtehend aus den Herren Collegen Landgraf-Berlin, Schneider-
Königsberg, Wolff-Aſchersleben, Beck- Breslau und Hecht-
Dresden betraut. Nunmehr wird in die nähere Beſprechung der
gedruckt vorliegenden Tagesordnung eingetreten und die einzelnen
Punkte derſelben nach kurzer Motivirung der Herren Berichterſtatter
entweder zur Verhandlung auf dem Gaſtwirthstage oder zur ſofortigen
Erledigung in der Centralvorſtandsſitzung beſtimmt. So werden die
Punkte 1-—-9, 11, 14--16, 20 als nur auf dem Gaſtwirthstage dis
cutabel, auf denſelben verwieſen. Sofort erledigt werden die Punkte
40, 12, 13, 17, 19, 21, 22 a. b. c. Was nun den Punkt 10 anlangt,
welcher lautet: Antrag Gotha auf Errichtung einer Ver-
bandsſterbekaſſe. Referent: College Bertuch-Gotha, ſo wurde
derſelbe. weil für den Verband nicht erſprießlich, abgelehnt, weil der
Verband bereits mit der Verſicherungsgeſellſchaft „Germania“ einen
für den Verband ſehr günſtigen Vertrag abgeſchloſſen hat. Punkt 12
lautet: Antrag des Vereins Berliner Gaſtwirthe auf end-
gültige Regelung der Frage bezüglich des Verbands-
organs und Vorlage des Büreaus betreffend den Anſchluß
an eine großte politiſche Zeitung. Referenten die Herren
Collegen Stolt und Baumbach- Berlin. Der Antrag erſtreckt ſich
auf a) Aenderung des Ditels, b) Vergrößerung des For-
mäats, e) Deponirung der Zeitung für den Verband, d) Ab-
ſchluß eines Vertrages zwiſchen dem Verband und den
Verlegern. Hingegen hatte der Gaſtwirtheverein in Waldenburg
einen Unterantrag eingebracht, welcher lautet: Jn Bezug auf
Form und Jnhalt des Verbandsorgans keine Aenderung
vorzunehmen. Die Herren Referenten traten für Punkt 12 ein.
Der Titel des Organs müſſe ſtatt „das Gaſthaus“ in „Deutſche
Gaſtwirthszeitung' umgewandelt werden. Das Format muß ver-
größert, der Jnhalt ein reichhaltiger, anregender werden. Die Depo
nirung der Zeitung für den Verband ſei unbedingt nothwendig. Es
ſei daher dringend geboten einen für den Verband günſtigen Abſchluß
mit den Verlegern herbeizuführen und ſo das Eigenthumsrecht des
Verbandes an dem Blatte ſicher zu ſtellen. Der Anſchluß an eine
politiſche Zeitung ſei deßhalb nöthig, weil man in derſelben ſich eher
mit den Herren Abgeordneten verſtändigen und ſeine Wünſche in
derſelben beſprochen und befürwortet finden kann. Hierzu ſei die
„Tribüne“ zu empfehlen. Die hierüber eröffnete Debatte war eine
anregende, gegen die erſteren Punkte wurde wenig eingewendet, doch
ſtieß der letztere Punkt: Anſchluß an eine politiſche Zeitung. auf
entſchiedenen Widerſtand Nach einem vom Herrn Collegen Schneider
Königsberg eingebrachten Antrag wurde beſchloſſen: den Punkt 12
bis auf den nächſten Gaſtwirthstag zu vertagen. Punkt 13. An
trag des Vereins Berliner Gaſtwirthe auf Einführung
von Verbandsabzeichen Referent Herr College Link- Berlin.
Referent motivirt ſeinen Antrag damit: Es ſei die Einführung eines
ſolchen Abzeichens ſchon aus dem Grunde zu empfehlen, um ein Er
kennen der Verbandsmitglieder untereinander zu ermöglichen. Es
wurden zu dieſem Behufe elegant ausgeſtattete, ſtark vergoldete,
emaillirte Berloques, an der Uhrkette zu tragen, zum Preiſe von
8 per Stück herumgereicht, welche allgemein gefielen. Es wurde
beſchloſſen: die vorgelegten Verbandsabzeichen zu empfehlen.
Punkt 17 lautet: Vorlage des Büre aus über Errichtung von
Gaſtwirthsbörſen. Referent Herr College Th. Müller- Berlin.
Derſelbe wurde damit begründet, daß es wünſchenswerth ſei, Börſen
einzurichten, um ſo den Mitgliedern Gelegenheit zu geben, ſich auflſache vortheilhaftere Art und Weiſe die nöthigen Bedarfsartikes

zu verſchaffen. Dieſe Antrag wurde mit einem Amendement den
Herrn Collegen Stephan-Halle, welches lautet: „Die Börſe“
ſind kurz vor den Vereinsverſammlungen abzuhalten“

angenommen. Punkt 18. Antrag Magdeburg auf Bil-
dung von Bezirksverbänden. Referent Herr College Gaßner-
Magdeburg wurde, weil den Jntereſſen des Verbandes nicht ent
ſprechend abgelehnt. Punkt 19 betrifftden Antrag des Vereins
Berliner Weißbierwirthe, Verbandsbannerbetreffend. Ref. Herr
College Hanke- Berlin. Referent bittet ſich für Anſchaffung eines
Verbandsbanners zu erklären um daſſelbe auf den Gaſtwirthetagen,
wo der Verband vertreten iſt, als ein Zeichen der Zuſammengehörig-

keit, zu entfalten. Es wurde beſchloſſen die Frauen und Jung-
zu der Verbandsmitglieder hierauf aufmerkſam zu machen un
ich hierfür zu intereſſiren. Punkt 21. Reviſion der Ver

bandskaſſe. Es wurden die Herren Collegen Metterhauſen-
e und Winter- Chemnitz als Reviſoren der Verbands

afſe gewählt. Bei Punkt 22, Abänderung des Verbandsſtatuts, werden
die Abänderungen der einzelnen Paragraphen theils angenommen,
theils abgelehnt. Der vorgerückten Zeit wegen, 7 Uhr Abends,
wurde hier abgebrochen und die nächſte Sitzung des Centralvorſtandes
auf den anderen Tag früh 9 Uhr anberaumt.

Zu dem heute und morgen ſtattfindenden achten deutſchen
Gaſtwirthstage ſind von nah und fern die Verbandsgenoſſen
herbeigeeilt, um an den wichtigen Berathungen deſſelben Theil zu
nehmen. Bis heute Mittag waren 450 fremde Gaſtwirthe beim
Büreau angemeldet, doch ſteht heute noch ein weiterer Zuzug zu er
warten. Bezüglich der geſtern vom Centralvorſtand gefaßten Be-
ſchlüſſe c. verweiſen wir auf den in der heutigen Nummer enthal
tenen ſpeciellen Bericht. Der geſtern Abend im feſtlich geſchmückten
Saale der Kaiſer-Wilhelms- Halle abgehaltene Begrüßungscommers
wurde durch eine Anſprache des Vorſitzenden des Gaſtwirthsvereins
von Halle und Umgegend, Herrn F. C. Müller, eingeleitet, in welchen
er die fremden Verbandsgenoſſen bewillkommnete. Während die Stadt
muſikkapelle unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Muſikdirector Halle
concertirte, geſtaltete ſich der Verkehr der Verbandsgenoſſen unter
einander zu einem immer herzlicheren und freieren. Selbſtverſtänd-
lich wurde bei dieſer Gelegenheit der trefflichen Küche und den
Getränken des Herrn Trautzſch wacker zugeſprochen. Heute Vor
mittag fand zuvörderſt eine Centralvorſtandsſitzung, dann die Er
öffnung des Gaſtwirthstages ſelbſt ſtatt, deſſen Verhandlungen um
2 Uhr abgebrochen wurden, um morgen weiter fortgeſetzt zu werden.
Wir erwähnen hierbei, daß Herr Bürgermeiſter Staude bei der
Eröffnung zugegen war und die fremden Herren Gaſtwirthe Na-
mens der Behörden in unſerer Stadt herzlich willkommen hieß.
Heute Nachmittag findet eine Dampferpartie nach der Saalſchloß-brauerei in Giebichenſtein ſtatt, r Concert, Kränzchen 2c. ab

gehalten werden ſoll. Mit dem Gaſtwirthstage iſt in den oberen
Räumen der Kaiſer- Wilhelmshalle eine kleine Ausſtellung Gewerbe
treibender verbunden, welche durchweg Bedarfsartikel der Gaſtwirthe
in reicher Auswahl ausgeſtellt haben. So iſt zunächſt die Firma
A. Moritz (Jnhaber Auguſt Günther) in Rathenow durch Reſtau-
rationstiſche, Stühle c. in div. Arten vertreten. Ferner hat Möbel
fabrikant W. Dettenborn in Halle einen elegant ausgeſtatteten
Spieltiſch für Karten, Schach und Dame ausgeſtellt. Die Firma
Pagenkopf und Heller in Rathenow hat durch ihren hieſigen
Vertreter, Herrn Franz Leonhardt ebenfalls eine Collection von Reſtau-
rationstiſchen und Stühlen in e nder Auswahl ausgeſtellt. Ferner
hat Herr Franz Lenhardt Tafelbeſtecke, Tafelgeräthe, Porzellane,
Wein- und Biergläſer 2c. in eleganter Ausführung; Herr Guſtav
Hempel in Chemnitz eine Anzahl neu conſtruirter ſelbſtthätiger
Gasdruck-Regulatoren mit Reinigungs Apparaten und vollſtändiger
Ausſchalte-Vorrichtung (Reichspatent) ausgeſtellt. Jm Parterreraum
iſt die Firma C. Klauer in Berlin mit einer Collection von So-
laröllampen c. vertreten, die ſich namentlich durch ein helles, ſtetiges
Licht auszeichnen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Niemberg, 12. Juni. Sicherem Vernehmen nach iſt

das hieſige Rittergut, bislang im Beſitz der Wagner'ſchen Erben
und in Bewirthſchaftung des Herrn Amtmann Weſte, durch
Kauf an den Rittergutsbeſißer Herrn v. Wut hen au auf Groß-
Paſchleben (Anhalt) übergegangen. Letzterer wird vermuthlich
ſeinen Sitz hier in Niemberg aufſchlagen. Das hieſige Ritter-
gut beſitzt eine comfortable eingerichtete Spiritusbrennerei und
ein Areal von circa 225 Hectar.

Nanmburg. Zur Richtigſtellung des jüngſt in dieſer
Zeitung enthaltenen Artikels über den Bau einer Kaſerne für
die hieſige Artillerie-Garniſon wird Folgendes, als authentiſch,
mitgetheilt: Der projektirte Bau, wozu die hieſige Stadt das er
forderliche Terrain unentgeltlich herzugeben ſich verpflichtet hat,
iſt zwar vom königl. Kriegsminiſterium beſchloſſen und es ſind
auch bereits von Seiten der Stadt mit den betreffenden Feldbe-
ſitzern die event. Kaufverträge abgeſchloſſen worden; allein die
Ausführung des Baues hängt gegenwärtig noch von der Be-
willigung der hierzu erforderlichen Geldmittel durch den Reichs
tag ab, was vorausſichtlich erſt durch den Reichshaushalts Etat
pro 1882,/1883 wird geſchehen können. Der ſpecielle Koſtenan-
ſchlag über dieſen Kaſernenbau iſt übrigens von Seiten der Mi-
litärbehörde noch nicht auſgeſtellt, mithin auch die Höhe der Bau
Koſten noch nicht bekannt.

Jerichow, 13. Juni. [Schwalbentod. Die auf
fallend kalten Tage der vorigen Woche ſind den Schwalben
recht nachtheilig geworden. Die Thierchen ſind angewieſen, ihre
Nahrung im Fluge zu erhaſchen. Da ſich aber keine Jnſekten
zeigten, ſo mußten ſie Noth leiden und hungern, die Wärme in
der Luft war auch ſo gering, daß ſie klamm wurden. Eine halbe
Stunde vvn hier liegt das Fährhaus an der Elbe. Jn die Stube
des Fährmanns hatten ſich 27 Schwalben geflüchtet, unter dem
Dach und an und im Schornſtein ſah man eine ganze Menge
der faſt erſtarrten Thiere, von welchen ein großer Theil das
Leben einbüßte.

J Von der ſchwarzen Elſter. Während die vorjährige
dürftige Ernte und der Hagelſchlag in der dürftigen Elſtergegend
viel Noth und Geſchäfteloſigkeit hervorgerufen haben, iſt jetzt der
Mut gehoben. Eine allgemein günſtige Ernte ſteht in Ausſicht.
Beſonders ſchön ſtehen die Kartoffeln und der Roggen. Man
hört nur den einen Wunſch, daß die Ernte gut eingebracht werde.

o Liebenwerda, 13. Juni. (Schwalbentod.) Der ſeit
dem 7. d. M bis genern hier herrſchenden kalten Witterung, ver
bunden mit Niederſchlägen, ſind neben vielen anderen jungen
Vögeln leider auch unſere ſämmtlichen Hausſchwalben zum
Opfer gefallen, ſo daß man heute vergeblich nach einem dieſer
kühnen Segler der Lüfte ausſchaut. Ueberall fand man dieſelben
geſtern entweder mit dem Tode kämpfend oder bereits verendet.
Jm ſtädtiſchen Wäldchen ſah man auf einem kleinen Terrain
circa 50 Stück, von denen eine Anzahl durch den dortigen Wirth
nach einem warmen Lokale gebracht wurden, um ſie dem Leben
zu erhalten, welche Mühe aber vergeblich war. Jn dem Hofe
des Sattlermeiſters Simon hier, woſelbſt ſich auf einem kleinen
Raume eine ganze Colonie von 144 Schwalbenneſtern dicht ge-
drängt neben und übereinander befindet, wurden geſtern Nach-
mittag 135 Stück geſammelt, welche mit der letzten Kraftan
ſtrengung das ſchützende Dach vor dem Regen zu erreichen ſucht
ten, während heute morgen noch circa 20 Stück in den verſchie-
denen Neſtern todt vorgefunden wurden. Die übrigen zur Co-
lonie gehörigen ſind außerhalb verendet. Faſt in jedem der er
wähnten Neſter befinden ſich 4——5 Junge, die bereits vor einigen
Tagen wegen Mangel an Nahrung geſtorben ſind. An dieſem
Orte, wo ſonſt vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend ein
geſchäftiges und fröhliches Treiben zu beobachten war, iſt's ſeit
heute nur ſtill.

Gotha, 13. Juni. Am geſtrigen Nachmittage er
ſtattete in längerer, mit großer Befriedigung aufgenommener
Rede unſer Reichstagsabgeordneter Hr. Rechtsanwalt Müller
in einer vom hieſigen Reichsvereine zu dieſem Zwecke einberufe-
nen Verſammlung ſeinen zahlreich erſchienenen Wählern Bericht
über die letzte Reichstagsſeſſion. Hierauf wurde in einer nicht
öffentlichen Verſammlung von Vertrauensmännern aus Stadt

und Land über die zur Vorbereitung der nächſten Reichstagswah
len nöthigen Schritte berathen.

F Von der Kaiſerin Auguſta iſt in Folge der Zuſen-
dung der gelegentlich der 25 jährigen Stiftungsfeier der Groß
herzogl. Karl-Friedrichs-Ackerbauſchule in Zwätzen
veröffentlichten Schriften an Höchſtdieſelbe folgende Zuſchrift an
die Aufſichtsbehörde dieſer Schule ergangen:

„Jch ſpreche Meinen Dank für die Ueberſendung der auf die
Feier des 25 jährigen Jubiläums der Großherzoglichen KarlFriedrichs
Ackerbauſchule bezüglichen Schriften aus, die ich mit Jntereſſe ent
gegen genommen habe. Möchte dieſe nützliche Anſtalt ſich auch fer
ner ihrer wichtigen Aufgabe mit Erfolg unterziehen und das An-
denken meiner unvergeßlichen Mutter ihr dauernd zum Segen ge-
reichen.JadenBaden, den 4. Juni 1881. Auguſta.“

Vor etwa vier Monaten war ein Knabe aus Katzhütte
am Thüringerwalde ſeinen Angehörigen entlaufen und von den
Polizeibehörden, ſowie durch die öffentlichen Blätter vergeblich
geſucht worden. Jetzt hat denſelben die Gendarmerie bei einer
nach Stadtilm ziehenden Zigeunergeſellſchaft, deren Legi
timationspapiere geprüft werden ſollten, aufgefunden. Natürlich
mußte der Deſerteur ſeinem Hange nach dem ihm zuſagenden
ungebundenen Leben entſagen und wurde ſeinen Eltern durch die
Polizei gegen ſeinen Willen wieder zugeführt.

Die Strafkammer des Landgerichts zu Naumburg hat
am 8. d. den in Mücheln ſtationirten Apothekergehülfen O.
Seehauſen, angeklagt wegen fahrläſſiger Tödtung eines Kindes,
zu der von der Staatsanwaltſchaft beantragten, geſetzlich zu
läſſigen geringſten Strafe von 3 Monaten, wovon 2 Monate
durch die Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet worden, ver
urtheilt. Jn die Apotheke zu Mücheln kam, nach dem N. K.,
eines Tages eine Frau und brachte ein Recept, auf deſſen einer
Seite eine MorphiumMiſchung für die Frau und auf der an-
deren Seite ein Calomelpulver für deren Tochter geſchrieben
ſtand. Der Angeklagte hatte beide Arzneien zu bereiten, wurde
aber während der Zubereitung abgerufen, um eine Rechnung zu
quittiren. Als er das Letztere gethan hatte, vollendete er die

Kind bekam welches, da die Doſis für daſſelbe unbedingt
tödtlich war, ſtarb.

t Aus Meiningen wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben:
Nachträglich kommt noch ein Akt des regierenden Herzogs
zu unſerer Kenntniß, der ſeine Bedeutung und ſein allgemeines
Intereſſe noch nicht eingebüßt hat. Als nämlich die Antiſemiten
Agitation vor mehreren Monaten von Berlin aus immer weitere
Kreiſe zog, ließ der Herzog die Direktoren der hieſigen Schulen
zu ſich kommen und verſtändigte dieſelben dahin, daß jeder auf-
keimenden Unduldſamkeit gegen jüdiſche Schüler allen Ernſtes
von vornherein zu begegnen ſei. Mit dieſer Kundgebung war
überhaupt der Antiſemitenbewegung für Meiningen der Boden
entzogen.

Ueber die Auffindung von Soolquellen zwiſchen
Weißenfels und Lützen in der Flur Poſerna durch den Berg-
Ingenieur C. Reyher in Halle wird mitgetheilt, daß nach der
Kirchen und Schulchronik der Stadt Weißenfels ſchon im
15. Jahrhundert ein Salzwerk in der dortigen Gegend exiſtirt
hat. Die aufgefundene Soolquelle unweit des Dorfes Poſerna
entquillt unter Entwicklung von Gasblaſen einem alten Schachte,
der 80 Ellen tief ſein ſoll, der jetzt zugeſchüttet, aber deſſen Holz
werk noch gut erhalten iſt. Es iſt ſicher anzunehmen, daß dieſer
Schacht zum alten Salzwerke gehört hat, auch zeigen ſich in der
Nähe Spuren von altem Fundament-Mauerwerk. Die Sool-
quelle beim Dorfe Stößwitz wurde bei 19 Meter, wo man die
bunten Sandſteine erreichte, gefunden, und ſtieg dieſelbe mit ſol-
cher Gewalt in die Höhe, daß ſie nur mit Mühe verſtopft werden
konnte. Einige hundert Schritte davon wurde noch eine dritte
Soolquelle aufgefunden. Herr Bergingenieur C. Reyher in
Halle hat auf dieſe Soolquellen Muthungen beim königlichen
Oberbergamte daſelbſt eingelegt in den Gemeinden Poſerna,
Stößwitz, Kl. Göhren, Gr. Göhren und Rothfeld. Da die
Quellen ohne Zutritt von Tageswaſſer eine ſtarke Soole liefern,
und Kaliſalze enthalten, worauf oft Jahre lang Bohrverſuche
unter großen Geldopfern und oft vergeblich gemacht werden, ſo
iſt die Auffindung dieſer Soolquellen von großer Wichtigkeit.

Vermiſchtes.
lBaron Johann K. Sothen iſt auf ſeiner Beſitzung

Cobenzl bei Wien von einem ſeiner Waldaufſeher erſchoſſen wor
den. Die Nachricht erregte in Wien großes Aufſehen. Sothen, ein
mehrfacher Millionär, war der Erſte, welcher das LoosPromeſſen-
geſchäft im Großen betrieb und damit ungeheure Summen ver-
diente vor etwa zehn Jahren ließ er ſich „gründen“. Sothen war
ein ſehr eifriger Anhänger der klerikalen Partei, für welche er be
deutende Summen hergab, ſo daß er faſt ſämmtliche päpſtlichen
Orden erhielt und endlich auch baroniſirt wurde. Seiner Diener-
ſchaft gegenüber war er überaus mißtrauiſch und geizig, und als er
einem Waldaufſeher, namens Hittler, den er ſehr ſchlecht bezahlte,
mit Entlaſſung bedrohte, lauerte ihm der ſehr jähzornige Menſch
auf und tödtete ihn mit zwei Schrotladungen. Der Mörder ſtellte
ſich ſelbſt dem Gericht. Baron Sothen, der kinderlos iſt, ſoll ſein
ganzes Vermögen teſtamentariſch der Kirche vermacht haben.
Ein Glücksfall.] Eine arme Handwerkerwittwe in Ber

lin, die erſt vor wenigen Tagen ihren Gatten, der ſie mit fünf noch
jungen Kindern in Noth und Elend zurückgelaſſen, zur letzten Ruhe

ſtätte geleitete, erhielt am Sonnabend Nachmittag den Beſuch
eines auswärtigen Herrn, der ihr die Mittheilung machte, daß ihr
Gatte gegen eine monatiiche Einzahlung von 10 Mark ſeit einiger
Zeit ſich bei ſeinem Hauſe das Anrecht und den Antheil verſchiede
ner Staats-Looſe geſichert habe in deren vollen Beſitz er aber erſt
nach Erlegung ſämmtlicher ſtipulirten Raten gelangen kann. Eines
dieſer Looſe, woran ihr Gatte einen Antheil beſitze ſei jedoch ge
zogen und ein bedeutender Gewinn darauf gefallen, weshalb er be
hufs Aushändigung des Geldes, etwa 24000 Mark, um den An-
theilſchein bitte. Die Frau, die keine Ahnung von dem Spar
groſchen“ ihres Mannes hatte, durchſuchte ihr ganzes Habe, bis
ſie endlich den für ſie ſo verhängnißvollen Schein fand und das
Geld erhielt.

(Selbſtmord eines Gerichtsvollziehers. Nicht ge
ringes Aufſehen dürfte auch in weiteren Kreiſen der Selbſtmord
des in der Kloſterſtraße 55/57 in Berlin wohnenden Gerichtsvoll
ziehers Caeſar K. erregen. Als am Montag gegen 8 Uhr der bei
demſelben beſchäftigte Schreiber das in der zweiten Etage des ge
nannten Hauſes belegene Büreau betreten wollte, ſtieß er beim
Oeffnen der Thür auf einen nicht erheblichen Widerſtand und fand
nun bei der vollſtändigen Oeffnung Herrn K. als Leiche an der
Thürklinke hängend vor. Obwohl der Körper ſofort abgeſchnitten
wurde und ein hinzugerufener Arzt Wiederbelebungsverſuche an
ſtellte, ſo war das Leben doch nicht mehr zurückzurufen. Auf An
ordnung des benachrichtigten Reviervorſtandes wurde die Leiche ſo

fort nach dem Obductionshauſe geſchafft. Die Veranlaſſung zu

Recepte, aber ſo, daß das, was die Mutter bekommen ſollte, das
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Aufführung brachte.e eher Laune den geſchundenen Raubritter für die Wittwe

ver unſeligen That iſt noch in völliges Dunkel gehüllt. Einem Ge
rüchte zufolge ſollen Nahrungsſorgen das Motiv ſein. Es ſcheint,
daß der Selbſtmord ſchon längere Zeit von K. geplant war; wenig
ſtens geht dies daraus hervor, daßker mehrere anberaumt geweſene
Auktionen Ende vergangener Woche wieder abbeſtellt hat.

[Uchatius als Räthſeldichter.] Die „Gr. Tgsp.“ er
zählt, daß der öſterreichiſche F.“M.L. Uchatius, welcher ſich kürz
lich entleibte, vor noch nicht zwei Jahren eine Sammlung kleiner
Scherzaufgaben anonym (durch Karl Gerold's Kommiſſionsverlag)
herausgegeben habe. Das Buch führt den Titel: „Nüſſe für Weih-
nachten. 1879, 230 neue Räthſel,“ Eines dieſer Räthſel

lautet:
7 Zeichen bilden dieſes Wort,
Die erſten 5, ein kräftig Ding,
Des Lebens Feind. An ſich'rem Ort
VBerbirg's, daß Niemand es verſchlingt.
Die letzten 2 im Alkoran
Zuerſt geſchrieben findeſt Du.
Jm Ganzen findet Vieles man,
Womit man ſtört des Menſchen Ruh'.

Arſenal.
So wie es iſt und umgekehrt
Hat dieſes Wort faſt gleichen Werth;
Vergänglich iſt's in beiden Fällen
Und läßt nicht in die Ferne ſeh'n.
Willſt du den Kopf dir nicht zerſchellen,
Mußt du mit Vorſicht weiter geh'n.

Leben Nebel.
Das letzte Stück Nr. 230 in der Sammlung lautet:

Kennſt du den tiefen, finſt'ren Schlund
Gebaut von Menſchenhand,
Ein Kobold hinter eiſernem Spund
Schläft auf den Grund gebannt;
Und wenn der Menſch die Mittel ſchafft,
Den Kobold zu erwecken,
Befreit ſich der mit Rieſenkraft,
Verbreitend Tod und Schrecken.

Kanone.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Frau Sachſe-Hofmeiſter, die ausgezeichnete Sieglinde

der WalkürenAufführung, iſt an die Berliner Hofoper engagirt
worden und zwar unter ſehr glänzenden Bedingungen. Die Sängerin
wird wie man hört eine Jahreseinnahme von circa 34000
erhalten.

Jn Dresden iſt die berühmte Direktorin Auguſte Mag
nus geſtorben, welche auf der Vogelwieſe mit ſo glänzendem Kaſſen
erfolge den geſchundenen Raubritter und andere Schauerdramen zur

Bekanntlich hatte Gerſtäcker in einem Anflug

Magnus geſchrieben.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 13. Juni 1881.

Aufgeboten: Der Fleiſcher H. Lotzmann Mühlgaſſe 7, und
M. Gödecke, Oberglaucha 16. Der Diener A. Hacke, Lange-
gaſſe 18 und A. Klöppel, Lochau.

Eheſchließungen: Der Keſſelſchmied G. Krüger und Th.
Dietrich, Ludwigsſtraße 8. Der Maurer O. Poſſin, Unterberg 5,
und F. Denkewitz, Oppin. Der Feldwebel P. Herrmann, Berlin,
und M. Rühlmann, große Wallſtraße 40. es

Geboren: Dem Buchhalter A. Pippert ein Sohn, Pfänner-
höhe 12. Dem Mechanikus C. Potzelt ein Sohn, Barfüßer-
ſtraße 4. Dem Handarbeiter C. Franz ein Sohn Hirtengaſſe 8.

Dem Makler F. Dietrich ein Sohn, Klausthorvorſtadt 13.
Dem Fiſchermeiſter C. Hoffmann ein Sohn, Weingärten 8. Dem

andſchühmacher E. Sorg ein Sohn, Spitze 20. Dem Handar-ehe eine Tochter, Ludwigsſtraße 14. Dem Handels
mann C. Heinitz ein Sohn, Königsſtraße 19. Dem Former H.
Edel eine Tochter, Landwehrſtraße 2. Dem Barbierherrn A.

Buchelt eine Tochter, kleine Wallſtraße I. Dem Vergolder G.
Seebach eine Tochter, Jägergaſſe I. Dem S.
Brendel eine Tochter, Beeſenerſtraße 2a. Dem Maurer A. Würz
berg eine Tochter, Liliengaſſe 14. Dem Reſtaurateur C. Meyer
e Mittelſtraße 18. Eine unehel. Tochter, Entbindungs

nſtitut.
Geſtorben: Der ehe gring Frantz Pötſch, 15 Jahr 20

Tage, Pyämie, Ludwigsſtraße 10. Des Klempner H. Deege
Tochter Emma 6 Monat 29 Tage, Lungen- und Bruſtfellentzünd
und, Pfännerhöhe 5c. Des Zahntechniker Th. Werndl Sohn,
todtgeboren, Unterberg 5. des Schuhmachermeiſter W. Walther
Tochter Anna, 1 Jahr 9 Monat 8 Tage, Scharlach, Kloſterſtraße 3.

Des Sattlermeiſter F. Albrecht Tochter Jda, 3 Jahr 5 Monat
18 Tage, Gehirnhautentzündung, Geiſtſtraße 24. Des Bahnar-
beiter J. Weiske Tochter Bertha, 3 Jahr 8 Monat 18 Tage, Diph-
theritis, Mauergaſſe 16. Der Arbeiter Ernſt Kellner, 46 Jahr 9
Monat 14 Tage, alter Markt 126. Des Schuhmachermeiſter E.
Mohr Sohn Richard 7 Monat 24 Tage, Brechdurchfall Herren
ſtraße 16. Der Brauer W. Knauer, 25 Jahr 1 Monat 6 Tage,
Quetſchung des Bruſtkorbes, königliche Klinik. Des Tiſchler H.
Geyer Sohn Hermann 1 Jahr 3 Monat 21 Tage, Lungen und
Luftröhrenentzündung, Geiſtſtraße 72. Ein unehel. Sohn, 14
Tage, Krämpfe, Spitze 33.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Juni.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Gaſtwirthe Werthmann a. Dresden,
Spieß a. München, Graßhoff, Müller u. Baumbach m. Frau a.
Berlin, Hecht a. Dresden, Keck a. Berlin, Berentzen a. Freiberg i/S.,
Mädicke m. Frau a. Kiel, R. u. O. Lindner a. Dresden, Kolbe a.
Hamburg, Quilitz a. Berlin, Gey a. Schönborn, Binninger a. Ham-
burg. Hr. Gutsbeſ. Zippel a. Ronneburg. Hr. Oekonomie Rath
Buddens a. Gotha. Hr. Major a. D. v. Wintzingerode a. Halle.
Hr. Jnſpector Mentzel a. Magdeburg. Hr. Paſtor Jdelez a. Frei
walden. Hr. Gaſtwirth Breitrück a. Hamburg. Hr. Generalagent
Hellmer a. Dresden. Hr. Schäde a. Zeitz. Hr. Jngenieur Jacoby
a. Zeitz. Hr. Gutsbeſ. Lüttich m. Frau a. Leimbach. Hr. königl.
Bauführer Bäſeler a Dresden. Hr. Jngenieur Small a. England.
Die Hrrn. Kaufl. Bär a. Berlin, Kilian a. Bayreuth, Nierth a.
Leipzig Meyerſtein a. Hannover, Schulvater, Freund u. Sternsdorf
a. Berlin.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Simonſon a. Stettin, Boniſch
a. Hannover, Mewes a. Hamburg, Wagner a. Caſſel, Schnelle a.
Deſſau, Kammer a. Schneeberg, Mendler a. Freiburg, Winkler a.
Mainz, Schüler a. Münſter. Hr. Hotelier Piening a. Hamburg. Hr.
Gaſtwirth Roſin a. Hamburg. Hr. Gaſtwirth Scheele a. Hamburg.

r. Hotelier Kleim a. Köpnick. Die Hrrn. Gaſtwirthe Lachne u.
Schmidt a. Köpnick, Epperlein, Wunſch u. Schneider a. Königsberg,

Kiſtenmacher, Sauer, Fitting u. Lüdicke a. Berlin, Bertuch a. Gotha,
Treſſe a. München, Meiſter a. München. Hr. Baumeiſter Neuländer
a. Caſſel. Hr. Rechtsanwalt Wolfram a. Berlin. Hr. Jngenieur
Biellich a. Hannover. Hr. Fabrikbeſitzer Apel a. Hamburg. Hr.
Fabrikant Deichmann m. Frau a. München. Hr. Mühlenbeſ. Krauſe
a. Berlin. Hr. Ober-Jnſp. Bieler a. Hamburg.

Kronprinz. Frau Oſterroth m. Tochter a. Barmen. Hr.
Dr. med. Hotes m. Frau a. O denburg Hr. Rittergutsbeſ. Jordan
a. Jeßnitz. Hr. Gaſtwirth Brauns m. Gem., Tabert m. Gem.,
Specht m. Gem. u. Kühne m. Gem. g. Berlin, Simon u. Gäbiſch
a. Großenhain. Die Hrrn. Kaufl. Bergmann, Weiß, Pinkus u.
Pappenheim a. Berlin, Mäcker a. New Pork.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Buchmann a. Leipzig,
Jacobſohn a. Berlin, Krämer a. Leipzig, Gattel u. Pinkſohn a.
Berlin, Kertſcher a. Elberfeld, Hüfner a. Berlin, Weniger a. Magde-
burg, Lippe a. Borhorſt, Waldmann a Berlin, Strubel a. Chemnitz.
Hr. Gaſtwirth Drömer a. Berlin. Hr. Fabrikant Stübgen a. Erfurt
Hr. Hotelier Jahn m. Fam. a. Gera. Hr. Hotelbeſ. Hitze m. Frau
a. Berlin. Hr. Weinhändler Wolffram a. Hannover. Hr. Lieut.
Bleeker-Kohlſaat a. Gr. Gr.-Slupia. Hr. Aſſefſor Vaydes a. Berlin.
Die Hrrn. Gaſtwirthe Krieger a. Berlin, Engelke a. Hannover, Otto
m. Frau a. Berlin, Gehrmann a. Schönebeck, Lichnock a. Berlin,
Luck a. Berlin, Schöneberg u. Frau u. Kleineke a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Rentier v. Möller a. Breslau. Hr.
Rentier Hopf m. Fam. a. Dresden. Hr. Offizier v. Stückred a.
Oranienſtein. Hr. Oberförſter Bähr m. Tochter u. Paſtor Ehrlich a.
P. Liſſa. Hr. Fabrikant Kauffmann u. Hr. Fabrikant Demin a.
Niederſedlitz. Hr. Fabrikant Arnheim a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Behrend a. Berlin, Salz g. Remſcheid, Ruſſack a. Freiburg, Eichel
m. Frau a. Etiſenach, Turner a. Buckau, Becker a. Mühlhauſen,
Blachſtein a. Berlin, Fleck a. Mannheim, Lappé a. Elberfeld,
Landauer a. Stuttgart. Hr. Prediger Ackermann a. Bornhagen.

t

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Gaſtwirthe Mergenhagen m. Frau,Winniſch, Kaufmann, Aliſch, Klinke, Puls, e ne a.
Berlin, Kurras a. Stralow. Hr. Brauereibeſitzer Lindermann a.
Breslau. Hr. Rittergutsbeſ. v. Tempelhoff m. Frau a. Dombrowska.
Hr. Fabrikant Dr. Cohn a. Berlin. Hr. Bauführer Rotoff a. Berlin.

Rentier Fehlhauer a. Danzig. r. Paſtor Sickel a. Hornburg.
r. Paſtor Neumeiſter a. Nachterſtedt. Hr. Oberpfarrer Hinze a.

Hoym. Hr. Stabsarzt Dr. Diemer a. Dresden. Hr. Lieut. Hermes
a. Helmſtedt. Hr. Paſtor Heine a. Erdeborn.

Preußiſcher Hof. Hr. Paſtor Liebe a. Zeitz. Hr. Gaſtwirth
Trabert m. Frau a. Berlin. Die Hrrn. Gaſtwirthe Simon, Gerrer
u. Höhne a. Charlottenburg, Kämmerer u. Weißbarth a. Jena. Hr.
Paſtor Leidenroth a. Liſſa. Hr. Oekonom Fritſche a. Schaffau. Hr.
Gerichtsſchreiber Schatz m. Frau a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſitzer
W a. Aſchersleben. Hr. Buchhändler Liebheit m. Tochter a.

erlin.
Rheiniſcher Hof. Die Hrrnu. Gaſtwirthe Winter, Matthes,

Jrmſchler, Hauk u. Matthäs a. Chemnitz. Frau Peters m. Tochter
u. Sohn a. Crefeld. Die Hrrn. Kaufl. Meinsrohr a. Berlin, Zöllner
a. Leipzig. Kröger m. Frau a. Brünn, Redlich u. Dunfer a. Berlin,
Parchgruns a. Sinn Willig a. Blankenhain, Klein m. Frau a.
Erfurt. Hr. Haußhälter a. Pirna. Hr. stud. phil. Quiring a.
Berlin. Hr. Zahlmeiſter-Aſp. Schwarzkopf a. Wiesbaden. Hr. Bau
director Ettend m. Frau a. Berlin. Hr. Malermeiſter Krauſe m.
Fam. u. Dienerſch. a. Düſſeldorf.

Wollmärkte.
Weimar, 13. Juni. Angefahren 1820 Ctr. Die Preiſe ſtellten

ſich auf 141--156 gegen 141--160 im Vorjahr, beſſere Quali
täten bis 162 .4 gegen 168 im Vorjahr. Der Geſchäftsverkehr
war ſehr lebhaft, der Markt war Nachmittags bereits geräumt, ohne
daß die zahlreich anweſenden Käufer ihren Bedarf gedeckt haben.

Landsberg a. W., 13. Juni. Die Zufuhren haben begonnen
und betrugen bis Mittag 3000 Ctr. Wolllager und Beſtellungen
wie im vorigen Jahre. Wetter: Trübe ohne Regen.

Poſen, 13. Juni. Die Zufuhren bis geſtern Abend betrugen
19 268 CEtr. Auch heute war das Geſchäft ſehr rege, bei feſter Ten
denz, und iſt Alles bis auf wenige, im Preiſe zu hoch gehaltene
3 verkauft. Auch finden jetzt noch eintreffende Wollen ſchlank

ehmer.
Poſen, 13. Juni. Der Markt iſt beendet, Alles verkauft. Be-

zahlt wurden für feine Waare (hochfeine fehlte) 168 bis 185
mittelfeine 153--165 mittel Dominialwollen 144--150 Ru
ſtikalwollen 130--142 .4&. Schluß ſehr feſt.

Thorn, 13. Juni. Angefahren 3500 Ctr., davon unge-
waſchen. Wäſchen gut. Bis 11 Uhr waren verkauft. Durch
ſchnittlich wurden 4——6 Thlr. unter den vorjährigen Preiſen gezahlt,
für ungewaſchene Waare 19--22 Thlr. Rege Kaufluſt.

Personen-Posten.
Vm. Vm. Am. A. Ab.

Von; Halle 6 3in Salzmünde 78 488von; Hallo 3in Lauchstädt 455von 55in: Schatstädt ovon Salzmünde 582 ein Hall. 10 730von Schafstüdt 429in Launchstädt 5 15Von e 525in Halle 726
Berlin, den 14 Juni 1881.

Bergiſch Märkiſche 117.20 Oberſchleſiſche A. C D. 223,
Rheiniſche 164,25. Oeſterr Staatsbahn 643, Lombarden 215,50.
Oeſterreich. CreditActien 615.50 Preußiſche Conſolidirte 105,60.
Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juni 215,50 Septbr. Octbr. 216, höher
Roggen. Zu e JuniJuli 199,50. Septbr. -Octbr. 177,50,

öher.
Gerſte loco 145—200
Hafer Juni 157,
Spiritus loco Juni-Juli 58,90. September-October 57,70,

eſt.
Rüböl loco 53 90 Juni 53 70. Septbr.Octbr. 55 50.

hofe gelegenes Bild n. Steinhaue- arbeiten vertrauter,

Stande ſind.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
In der Nacht vom 11. zum 12. d. M. ſind durch Einbruch aus der Königl.

Straf Anſtalt entwendet:
1. 51 t Ambalematabak (Deckblätter) im Werthe von 90 bis 120
2. ein Korb gez. K. St. A.

Vor Ankauf wird gewarnt, auch um Mittheilung aller auf die Spur der
Thäter führenden Umſtände erſucht.

Halle a/S., den 13. Juni 1881. Die Polizei- Verwaltung.

Nach frenundſchaftlicher Uebereinkunft wurde
das von uns bisher unter der Firma Glebrii-
der HKersten betriebene Pferdegeſchäft auf-
gelöſt und wird Gustav ſowie Natan
ersten jeder für eigene Rechnung das Ge-
ſchäft weiter führen. Wir bitten um ferneres
frenndliches Wohlwollen. Hochachtungsvoll

Cöthen. Gerste Ha enAue a enBildhauerei- Verkauf. Ein mit Colonial u. Kurzwag
Mein in Camburg nahe am Bahn renbrauche und allen Comptoir

junger Mann
rei-Geſchäft ſteht wegen Todesfall ſucht pr. 1. Juli Stellung. Beſte Remit h Material-Vorräthen ferenzen u. beſcheidenſte Anſprüche Gefl.

und Handwerkszeug zu verkaufen und Offert. unter A. I. durch Ed. Stück
kann mit allen angefangenen Arbeiten rath in der Exped. d. Bl. erbeten.
und Beſtellungen ſofort übernommen Em Beamter ſucht ſich während
werden. ſeiner dienſtfr. Zeit anderw. zu beſchäf-

Auch ſteht daſelbſt die ganze obere tigen und übernimmt gern die Anfert.

Varalte Prediger S
Durch die am 1. Ocrober d. Js. ein

tretende Penſionirung des Jnhabers
wird das erſte Diaconat hierſelbſt
vacant. Das Einkommen der Stelle
beträgt neben freier Dienſtwohnung
jährlich 3000 Mark, wovon jedoch acht
Jahre lang eirca 880 Mark zur Pen-
ſions- Kaſſe zu zahlen ſind. Bewerbun-
gen ſind bis zum 5. Juli er. an uns
einzureichen.

Zörbig, den 10. Juni 1881.
Der Magiſtrat

als Patron.

Gaslhots-Verkanl.

Ein in Mitte der Stadt Naum-
burg a/S. an der Hauptſtraße belege-
ner, im Jahre 1871 neu reſtaurirter
Gaſthof, worin ſeit ca. Einhundert
Jahren die Gaſtwirthſchaft mit Aus-
ſpann ſchwunghaft betrieben worden,
iſt Fa milienverhältniſſe halber mit
ſämmtlichem in gutem Zuſtande be-
findlichen Jnventar mit 6——8000
Anzahlung zu verkaufen und kann auf
Verlangen zum 1. October er. überge
ben werden. Reflektanten wollen ſich
gefälligſt zur näheren Auskunft E. F.
poſtlag. Naumburg a/S. wenden.

Für Comptoir und Reiſe einer
Tabak und Cigarrenfabrik wird zum
baldigen Antritt ein nicht zu junger
Mann geſucht. Bewerber wollen ihreAdreſſe nebſt Copie der Zeugniſſe un Oypoth. ſtehen feſt.

ter G. 4 2 an Ed. Stückrath in d.
Exp. dieſ. Ztg. einſenden.

Etage zu vermiethen.

Panlowna verw. Schlotter
in Camburg.

Arbeiten.
Ed. Stückrath in der Exped. d. Bl.

2 eleg. braune Wagenpferde zu ver-
von Copien, Zeichnungen od. rechner. kauf. Hannoverſche Raſſe, 6 JahrGef. Off. sub S. 200 bef. F. 8 ſch ſſe, 6 Jah

alt. Offerten sub W. B. 6 poſtlag.
Poſtamt I. Halle.

Ein Gut

Morg.
poſtlag. Erfurt erbeten. X. R. 226 an die Annonc.Exp. von

Rittergut Bendeleben bei Son- r C Vogler
dershauſen verkauft

100 Stück Mutterſchafe, Für das Rittergut Rappenſtein in
die noch einige Lämmer zu bringen im Groß-Ehrich ſuche zum 1. Juli einen

Eine gut gehende Böttcherei in
wird zu pachten geſucht, 150 200 Leipzig mit guter Kundſchaft iſt ſo

Offerten unter K. G. 100 fort zu verkaufen. Gef. Offerten unter

Roggen- u. Weizenkleie, Erbſen
u. Gerſtenſchrot, Taubenfutter, Futter-
mehlac. bill. A. Pietſch, Königſtr. 19.

Eine friſchmilchende Kuh mit Kalb
verkauft Caneua No. 8.

Zum 1. Juli oder Auguſt wird ein
im Schneidern und Plätten geübtes
anſtändiges Mädchen geſucht. Adreſſen

in Gut bei Leipzi92 Mrg. Feld u. Wieſen, pz en

und beſte Boden der Leipziger Pflege,
an der Eiſenbahn 30 Minuten nach
Leipzig gute Gebäude und ſchönes
todtes u. lebendes Jnventar, iſt ſofort
mit anſtehender ausgezeichneter Ernte
zu verkaufen. Forderung 21,000
Näheres durch Hrn. C. Burkhardt
in Brandis bei Leipzig.

Jch beabſichtige die in meinem, nahe
den Bahnhöfen gelegenen Hauſe befindl.Kögtddbaddsldcabiden

nebſt hübſch angelegtem Garten, wel-
che ſich einer regen Frequenz erfreuen,
per 1. Octbr. d. J. auf längere Zeit
an einen ſoliden Pächter zu verpachten.

Näheres theile ich auf Anfrage, der
man gef. einige Referenzen beifügen
wolle, gern mit.

Cöthen. onis WIenZz.
Reſtauration

Grundſtück-Verkauf.
Jn einem 10 Minuten von Leip

zig gelegenen Orte mit 13,000 Einw.
(an der Hauptſtraße), mit Leipzig durch
Pferdebahn und Omnibuſſe verbunden,
iſt eines der älteſten Etabliſſements mit
großem Concertgarten, Tanzſaal und
Asphalt Kegelbahn verſehen, für den
Preis von 11,000 bei einer Anz.
von 2500 mit Jnv. zu verkaufen.

Adr. erb. unter
J. K. 4189 durch das Annonc.-Bur.
von Beruh. Freyer,
Neumarkt 40.

abweſend ſein werde, habe ich
mich entſchloſſen, m. wenig
benutzten hocheleganten

lon- FlügelSalon -Flügel,
Conſtruction Steinernach,

c NewYork, gegen höchſtes
Angebot binnen 8 Tagen

Da ich noch längere Zeit

zu verkaufen. Beſichtigung u.
Entgegennahme v. Angeboten
bei Frau Grosses Packhof
ſtraße Nr. 5 in Leipzig.

O. L. v. Russakoff,
Gmunden.

Verlag von A. Pichler's Witwe
u. Sohn in Wien.

Für Schulfeſte, Schüler-Ausflüge ar.
beſonders greignet.

Spielbuch.
100 Spiele und Veluſtigungen für
Schule und Haus, geſammelt und

herausgegeben von

Joſ. Ambros.
3. verm. Aufl. 1880. Taſchenfor-
mat; geh. 60kr. 1.20, geb.

75 kr. 1.50.

Doppelponni,
engl. Blut, flotter Gän

ger, ſicher gefahren und geritten, auch
für Damen ſehr geeignet, iſt mit com
plettem Geſchirr und vierſitz. Chaiſe

Leipzig, (alles nen u. im beſten Zuſtande)
preiswerth zu verkaufen. Offert. sub

Earouſſel Verkauf.
Ein ſehr gutes Carouſſel (Pferde

und Kutſchen), eine gute Orgel und 3

kaufen. Reflectanten wollen ſich an
mich wenden.

Calbe a/S., den 11. Juni 1881.

Wilh. Trempenau.
Ein junges Mädchen von außerhalb

ſucht Stelle als Stütze der Hausfrau
oder Stubenmädchen z. 1. Juli. Adreſſe
A. G. an Ed. Stückrath in der Exp.

Verwalter. C. Rötting. unter R. 1 Rotheuſchirmbach. d. Ztg. abzugeben.

Reiſewagen bin ich beauftragt zu ver

K. n. 10954 Rudolf Mosse,
Halle a/S.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
Bageritz Nr. 2.zu verkaufen in

Robert ßraunes,
Leipzig L. Fleischerg. 3,

Annoncen-Bureau.
Original Preise berechnet.

Rabatt nicht F gewährt.



Mittwoch den 15. Juni:
rchliche Anzeige.t Mon. Vm. 10 Beichte u. Communion Oberprediger Saran.
Zu Reumarkt Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Hoffmann.

Baptiſten Gemeinde Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12.
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): zegfpet Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2——4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2-3.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1 3 im Univerſitäts-Gebäude. 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.sie nlges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Rm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Sophienſtraße 10.
Sbar- u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammliung: Vm. 3 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Vorſtandsſitzung im Vereinslokale gr. Ulrichsſtraße 53.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau-

rant „Jägerhof“ Rathhausgaſſe.
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“.

Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „üle“: Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausſtellung: Concert von dem

Halle'ſchen Stadt Orcheſter Nm. 4 u. Ab. 8
Gr. ExtraMilitair-Concert v. d. Capelle des

Ab. 8 im gold. Hirſch.

Haßlerſcher Verein.
Mittwoch den 15. Juni Abends 6 Uhr Uebung für den ganzen Chor

Der Messias von G. Fr. Händol. tim Saale der Volksſchule: SDie Nähe der Aufführung fordert die Anweſenheit ſämmtlicher Betheiligten.
C. A. Hassler.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch den 15. d. M. um 8 Uhr.

1) Mittheilung über den erſten deutſchen Geographentag in Berlin, den zwei-

ten in Halle. 2) Vortrag des Herrn Privatdocenten Dr. Johannes
Schmidt (als Gaſt): Aus dem neugriechiſchen Volksleben. Kirchhof

Rheinische Weinstube e erze Lotaat
Weiss- u. Rothweine v. Faß, reichhaltige Speiſekarte. Separate

Bierstube, ff. Bayreuther Acrtienbier.
Ein unverheiratheter Commtoirdiener mit 600 bis 1000

Caution geſucht durch
Central Bürean, große Wallſtraße 1.

i. Kgl. Sächſ. Jäg Bat. Nr. 12 (B. Jäger):

FANVSs
Lebens- und Pensions-Versicherungs-

Gesellschaft in Hamburg.
Er richtet am 1. Februar 1848.

VII
aus dem Rechenschaftsberichte vom 28 Mai 1881.

Vltimo 1830 waren in Braft:
20,841 Lebensversicherungen mit 56,306, 115.

455 Renten- u. Pensions-Versicherungen
mit jährlichen zu zahlenden Pen-

sionen von 221,107.Die Einnahme in 1880 betrug:
J An Prämien- und Capitalzahlungen 1,992,577.

„„Zinsen 5 541,543.Verausgabt wurden:
Für 393 Todesfälle

„112 bei Lebzeiten fällig gewordene
Nersicherungen

Seit ihrer Gründung 2zahlte die Gesellschaft
überhaupt an die Erben von 6363
Versicherten

05.
67.

875,580.

a 1241,660.

15,054,843.

e Das Grundeapital der Gesellschaft beträgt 1,500,000.
Die Reservefonds belaufen sich auf I12,689,795.

Davon sind angelegt:
In Hypotheken A 9,035,817.Darlehen gegen Unterpfand 1,590,850.

diseontirton Wechseln 352,572.
Darlehen auf Policen der Gesellschaft 902,243.

Dividende 20
Beobengchafteberichte, Progpeecte nnd Agtragsfdrnulare Cratf,.

in Halle a/S.
bei der General-Agentur:

fäckker,
in Erfurt

bei der General-Agentur
Graas ter Schmiede

sowie bei sämmtlichen Agenten der Gesellschaft.
e

Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe
und Jnduſtrie-Ausſtellung.

Das Entröée iſt wie folgt feſtgeſetzt:
Einzel-Tagesbillet (Montag, Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr

früh bis 6 Uhr Abends 1,00 Einzel-Tagesbillet (Sonn und Feſttage, ſo wie
Donnerstag) 00,50 Einzel-Tagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den
Tagespreis (2 .4 ev. 1,50 EinzelTagesbillet zum Beſuch des Gartens von
7 Uhr Abends 00,30 Dauerkarten für I Perſon 15,00 Dauerkarten für 2
Perſonen 22,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00

Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder d. h. für den Vorſtand, die
Se Bau-, Reſtaurations- Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer-

arten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für di Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen
20,00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 Dauer-
karten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 C. Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der
Ausſteller mit 2 Perſonen 1750 C. Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr-
lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.

Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 (Bedürftigen
Schülern wird das Entrée erlaſſen. Bürger-, Real- und Gymnaſialklaſſen 00,30
Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die Spezial Aus
ſtellungen frei.

Dr. A. Francke's Bader im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—
12 U. für Herren, v. 1--4 U. für Damen, v. 4-7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. f. Herren v. Ic-4 U. f. Damen, von 4-7 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen-, Moor, garomatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
eſchloſſen. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im und in der Re-
tauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser-Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Dawen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
manun, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Vellſon, Kleinſchmieden 10.

Fliessend fetten Rheinlachs,
Prima silbergrauen Astrachaner Caviar,

Stralsunder Bratheringe,
Isländer Fettheringe,
Aecht Edamer Käse,
Frische Seezungen,
Frischen Steinbutt,

Güänseleber-Pasteten in Doſen empfing

Wilh. Schubert.Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Heke. 8

Kaiser Wilhelm- Bier.
Nach Uebereinkunft und Lieferungsabſchluß erlaube ich mir ganz er

gebenſt den Empfang der erſten Sendung des vortrefflichen

Kaiser Wilhelm Bieger
aus der Actien-Branerei Königsstacdt Berlin mitzu-
theilen. Jndem ich das vorzügliche Gebräu, welches nur mit Allerböchſter Ge-
nehmigung Kaiser Wilhelm-Biäer genannt, vor Nachahmung
geſchützt durch Eintragung der Schutzmarke als ein ganz vorzügliches Bier em
pfehle, offerire daſſelbe in Flaſchen, 20 Fl. 3

Hochachtungsvoll

Fr. Struve, Kellerei Poſtſtr. 13.

Kollenzeichenpapier, Panspapier, Pansleinen,
in 40 Nummern, Papier auf Leinwand, engl. Whatmann, Millimeter, Tourſchen,
Julien, Briſtol, Ton u. Pflanzenpapiere, ſowie alle nur irgend möglichen Materia-
lien, für Aquarel, Paſtel, Porzellan, Oel, Holz, Terra-cotta, Spritzmalerei und
Planzeichnen. Hauptſpecialität Artikel für jedes techniſche Zeichnen, Holz,
Terra-cotta und Segeltuch- Gegenſtände zum Bemalen in reichſter Auswahl

empfiehht R. Bretschneider Mauergaſſe Nr. 3.

12 Carl Stangen““ Gesellschaftsreise

weh änemarh,

Schwedeni Norwegen
5. Juli I881 bis zum Vordeap. Dauer 50 Tage. Preis

1500 MarK. 10. Juli 1881 bis Chriästiania und Vmgebung.
Dauer 30 Tage. Preis 1000 ar.

Theiltouren zulässig. Programme gratis nur in

Carl Stangenmn“ Reise Bureau,
Berlin W. 43. Markgrafenstrasse 43.

Eingang s Eing znen G C ä. nGarten -Etabliſſement.
Mittwoch den 15. u. Donnerstag deu 16. Juni

zwei grosse Extra Militair Concerte
von d. Capelle des 1. Königl. Sächſ. JägerBataillons Nr. 12 unter Leitung
des Capellmeiſters Hrn. B. Jäger. Anf. Ab. SUhr. Entree an d. Kaſſe 50

Billets 3 Stück 1 bei Steinbrecher Jasper, Markt und Kaufm.
Schmidt, vis à vis vom gold. Hirſch zu haben.

oOtel ind Caſée Davicl.
Vorlänufige Anzeige.

Am Donnerstag den 16. und Freitag den 17. d. Mts.

Grosse ConCGerte
von der auf einer Kunſtreiſe durch Norddeutſchland begriffenen Kapelle des

Königl. Sächſiſchen 2. Grenad. Regmts. Nr. 101
„Kaiſer Wilhelm, König von Preußen“

unter Leitung d. Königl. Muſikdirector Hrn. A. Trenkler.

e Orchester 56 NIann.
Grüner Klee Tafel-Clavier,zum futtern geſucht

Reitbahnm, Barfüßzerſtraße 15. faſt neu, engl. Mechanik, Elfenbein
Claviatur, ſteht billig zu verkaufen od.
zu vermiethen bei H. Lüders,
Gütchen- u. Wuchererſtraßen-Ecke.

Auch hat Obiger gebrauchte Piani

Auf dem Rittergut Altbeichlingen,
Station Coelleda, ſtehen 200 Stück
Schafvieh, davon der größere Theil
Hammel, zum Verkauf. nos u. Flügel im Auftragzu verkaufen.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

J Auction.Donnerstag den 16. Juni e.
Vormittag 11 Uhr ſollen im Gaſthof
„zum goldeu. Hirſch“ Leipzigerſtr.61: 2 Kiſten wollene u. an gee

J Waaren und Garne im Ganzen ver-
I ſteigert werden.

VV. Elste, Konk.-Verwalter.
Freitag den 17. Juni Vormittags
11 Uhr ſoll im E. Jurſch'ſchen Gaſ-

hofe ein Quantum Schutt und Aſche
fuhren auf die hieſigen Wege an den
Mindeſtfordernden vergeben werden.
Schlettau b/L., den 13. Juni 1881.

Die Ortsbehörde.
xKirſchen Verpachtung.

Den 20. Juni Vormittags 11 Uhr
ſoll im hieſigen Gaſthofe die Süßkirſchen-
Allee, von Kreutze bis and. Schwer-
zer Grenze der Zörbiger Chauſſee
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Spickendorf.
Der Ortsvorſtand.

Kirſchen- Verpachtung.
Freitag den 17. d. Mts. Vormittags

9 Uhr ſollen die Kirſchen der Gemeinde
Wörmlitz im Rothe'ſchen Gaſthauſe
daſelbſt gegen gleich baare Zahlung
meiſtbietend verpachtet werden.

Der Orts- Vorſtand.

Kirſchen-Verkanf.
Die diesjährige Kirſchnutzung der

Rittergüter in Weißen-
Schirmbach, Reiusdorf u. Ober
ſchmon ſoll
am Dounuerstag d. 16. Juni er.

Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe zu Vitzenburg bei
Nebra öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden.

Süßkirſchen- Verpachtung.
Die diesjährigen Süßkirſchen des

Ritterguts Cöſitz ſollen
Freitag den 17. Juni C.

Nachmittags A Uhr
im Gaſthofe zu Cöſitz und die dies-
jährigen Süßkirſchen der Domaine
Schortewitz

Freitag den 17. Juni C.
Nachmittags A Uhr

im Gaſthofe zu Schortewitz unter
den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Die Hälf!e der Pachtſumme iſt vom
Beſtbietenden ſofort zu zahlen.

Der Obſtanhang des Ritterguts
Piesdore bei Belleben ſoll am20.
Juni Vorm. 10 Uhr im Gaſthofe da
ſelbſt meiſtbietend verkauft werden.

Die diesjährige Kirſchuutzung des
Kloſterguts Donundorf ſoll

Freitag den 17. Juni
Nachmittag 4 Uhr

in der Kloſterſchenke hier meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verkauft
werden.

Die Obſtnutzung
in den Plantagen und Wegen des Rit-

tergutes Trebnitz Mötewitz ſoll
Sonnabend den 18. Juni Vorm. 10 Uhr
im Gaſthofe zu Trebnitz öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Ein complettes Geſpann, gut gehal-
tener Landauer, 1 Paar gute Wagen
pferde (Rappen, 1 Paar ſilberplattirte

Geſchirre ſind Umzugshalber billig zu
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt
Scherſen bei Sondershauſen.

Ladeutiſch, Glasſchrank und Re
gale werden zu kaufen geſucht. Offer-
ten unter B. 4172 niederzulegen bei

J. Barck Co.
Kohützenfegt u Gerbstädt

Zu unſerm am 19., 20., 21., 26.
und 27. Juni ſtattfindenden Königs
ſchießen ladet hierdurch alle lieben
Freunde und Bekannte ein

Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh 6 Uhr wurde uns ein
Sohn geboren.

Löbejün, den 14. Juni 1881.
Dr. Kunigk und Frau,

Laura geb. Schnapperelle.
Dank.

Wir können nicht unterlaſſen, un-
ſern innigen Dank zu ſagen für die

ſo vielen liebevollen Beweiſe herzlicher

Theilnahme am Begräbnißtage unſeres
ſo theuern Verſtorbenen. Viel zu früh
iſt er von uns gerufen.
Nochmals Allen hierdurch unſern herz
lichſten Dank.

Maſchwitz, 13. Juni 1881.
Die trauernde Familie Kretſchman.
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